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Der Führer vor dem Volk in Leidesiiblmg
Triumphal« Empfang iu Schlesiens Hauptstadt - Fe»,«, der IS« ««« - Ergreifende Schlnhseier

Weihe und Höhepunkt des Festes
Ehrung der Sieger und Bekenntnis rum gesamten Deutschtum

Breslau , 31 . Juli.
Das Hochfest der Leibesübungen und das größte Deutsche Turn - und Sportfest aller Zeiten
erhielt am Sonntag nach achttägigem glastzvollem Verlaus seine Krönung durch die
Anwesenheit des Führers Großdeutschlands , Adolf Hitler, der am Morgen den
Festzug der 15V VVO Turner und Sportler auf dem Schloßplatz abnahm , und am Nach-
mittag auch dem erhebenden Ausklang mit der Ehrung der Sieger beiwohnte . Mit diesen
beiden gewaltigen Kundgebungen wurde das Breslauer Fest zu einem einzigen glühenden
Bekenntnis zum gesamten Deutschtum und zu den Leibesübungen . Es waren erhebende
Stunden , deren geschichtliche Bedeutung sich allen Teilnehmern ' erschloß , die vor allem die
deutschen Brüder und Schwestern aus dem Ausland als unverlierbaren Besitz mit in die
ferne Heimat nehm werden.
Vor der großartigen Szenerie der Friesenwiese , jenes gewaltigen Aufmarschplatzes des
Breslauer Sportfeldes , wickelte sich am Nachmittag in Anwesenheit des Führers vor mehr
als 4Ü0V0Ü Zuschauern die Schlußseier des Großen Deutschen Turn - und Sportfestes ab,
an der 8V VOV Turner und Turnerinnen , Abordnungen der Gliederungen der Partei und
der Wehrmacht beteiligt waren.

Nach dem Aufmarsch der Teilnehmer mit ihren Fahnen und einer würdigen Totenehrung gaben

Vorführungen und Wettbewerbe einen Gesamtüberblick über die bei diesem Fest so ein¬
drucksvoll in die Erscheinung getretenen deutschen Leibesübungen . Mit der Siegerehrung
und der Führerhuldigung klang das Fest , das nach Größe und Verlaus einmalig in der

Geschichte des deutschen Volkes ist, aus.
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EM Sturm der Freude
Die Ankunft auf dem Hauptbahnhof

Breslau , 31. Juli.
Auf die Sekunde genau lief der Sonderzug,

der den Führer und ReichskanzlerAdols Hitler
in die» schlesische Gau- und Landeshauptstadt
zur Teilnahme an dem Schlutztage. des Deut¬
schen Turn - und Sportfestes brachte , in den
slaggengeschmückten Breslauer Hauptbahnhof
ein.

In dem Augenblick , als der Führer mit ferner
Begleitung die Bahnhofshalle verließ, siel das
Musikkorps des auf dem Bahnhofsvorplatz
stehenden Ehrenbataillons , gebildet aus einer
Kompanie des Infanterie -Regiments 49 , einer
Kompanie der Kriegsmarine und einer Batterie
des I . Flak-Regiments 20, in den Präsentier-
marsch ein.

Unter den immer wieder anschwellenden
Heilrufen der die Straße in dichtestem Block
säumendem Menschenmenge , der aus den
Fenstern winkenden Volksgenossen aus Bres¬
lau und der in der Stadt verbliebenen rtest-
gäste aus dem übrigen Reich und von jenseits
der Grenzen tritt der Führer sodann die Fahrt
zum Hotel Monopol an.

Alle nur möglichen erhöhten Punkte längs
des Weges sind von begeisterten, grüßenden
Menschen besetzt . Aus allen Fenstern winkende
Hände . Ein Sturm der Freude begleitet die
Fahrt des Führers zu dem Hotel. Mit dem
Führer wird auch Reichsminister vr . Goebbels
herzlich begrüßt.
, Firns Minuten, bevor der Festzug des Deut¬
schen Turn - und Sportfestes, dieses ersten
großen Festes der Leibesübungen im Groß-
deutschen Reich , den Schloßplatz erreicht, ver¬
läßt der Führer wieder das Hotel und begibt
sich in einem neuen Sturm des Jubels zum
Schießplatz.

Auk dem SchlsWkatz
Ein herrlicheŝ Bild bot der sonnenüberflutete

Schloßplatz mit den bis zu 20 Metern Hohe
ansteigenden Tribünen , die ihn auf allen
Seiten einfaßten. Aus der Haupttribune gegen¬
über der Oper war ein mehr als drei Meter
hohes Hakenkreuz , von einem Kranz aus
Eichenlaub umrahmt , aufgebaut. Unmittelbar
vor der Ehrentribüne war ein logenformiger
Vorbau sür den Führer und seine engere Be¬
gleitung errichtet , der mit rotem Tuch ausge-
Wagen war und in seiner Mitte das Frm-
heitszeichen der nationalsozialistischen Re¬
volution und am Fuße einen Kranz aus leuch-
tenden Hortensientrug . Diesem Vorbau gegen¬
über war ein mächtiges Podium für die Mu-
stkkorps des Heeres und der Krregsmarme^er-
Met , die den Festzug mit zündenden Marsch¬
weisen begleiteten. Aus der Ehrentribüne sah
man zahlreiche Ehrengäste aus Stadt und Be¬
wegung , Vertreter der hohen Generalität und
Admiralität, des Parteisührerkorps , die lerten-

Persönlichkeiten des Deutschen Reichs-
undes für Leibesübungen und der w Breslau

vertretenen Volks- und auslandsdeutschen
Gruppen . Am Zugang zum Schlotzplatz war
A Schwerkriegsbeschädigten ein bevorzugter
epmtz emgeräumt worden.

Dev Führer kommt
Kurz nach 8 .30 Uhr klingen brausende Heil¬

rufe vom Opernplatz herüber , alles springt auf;
dann setzten a'uch schon die Musikkorps mit den
Rhthmen des Badenweiler Marsches ein . Zu¬
gleich geht vor der Ehrentribüne die Standarte
des Führers hoch.

Langsam schreitet der Führer durch die
Fahnenstraße auf den Schloßplatz , wo ihn ein
Orkan des Jubels empfängt , der sich verviel¬
facht, als er — allen sichtbar — aus der Ehren¬
tribüne erscheint.

In der Begleitung des Führers sah man die
Reichsminister vr . Frick, vr . Goebbels und
Or. Lammers , die Reichsleiter Reichsführer Z
Himmler , Bormann , Bouhler , Reichssport¬
führer von Tschammer und Osten , den Gau¬
leiter und Oberpräsidenten Josef Wagner , den
Kommandierenden General des 8 . Armeekorps,
General Per Infanterie Busch, Admiral Saal¬
wächter , den Kommandeur des Luftgaulom-
mandos VIII -, Generalmajor Danckelmann , so¬
wie seine ständige Begleitung , während ihn auf
der Ehrentribüne Reichsminister Rust , Reichs-
organisationsleiter vr . Ley , Reichsarbeits¬
führer Hierl , Reichsstatthalter Seyß Jnguart,
zahlreiche Staatssekretäre und Gauleiter , sowie
der Führer der Sudetendeutschen , Konrad Hen-
lein erwarteten.

AMigimg der 1SV VVV
Nachdem der Reichssportführer dem Führer

den Festzug gemeldet hatte, kündigen Fanfaren
und Kanonenschläge den Beginn des Vorbei¬
marsches an . Es ist ein zauberhaft schönes Bild,
als die Spitzen der drei Marschsäulen mit
wehenden Fahnen auf den Schloßplatz ziehen.

Mit Rücksicht auf die engen Stratzenverhätt-
nisse der Altstadt und die gewaltige Betei¬
ligungsziffer waren drei Züge von je fünf
bis sieben Kilometer Lände gebildet worden.
Während an der Nordseite zwei Gruppen ein¬
marschieren, kommt im Gegenzug die Mittel¬
gruppe durch die Fahnenstratze der Westseite,
die an der Spitze das neue Banner des Deut¬
schen Reichsbundes für Leibesübungen, flankiert
von zwei Fahnen des Dritten Reiches , führt.

Wie ein gewaltiger Strom ergießt sich der
Wald der Bundesfahnen und der alten Tradi¬
tionsfahnen des Bundes , die den weiten Platz
ganz mit ihren leuchtenden Farben und den
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Beim Festzug der Turner in Breslau kam es vor der Führertribüne immer wieder zi
rührenden und begeisternden Szenen . Ungezählte Hände reckten sich grüßend dem Führer aller
Deutschen entgegen. - (Scherl-Bilderdienst-M)

silbern funkelndenFahuenspitzen erfüllen. Dann
zieht in wundervollem Marsch in Zwölfer¬
reihen das Heer der deutschen Turner und
Sportler nach Gauen geordnet ein.

Es ist die Blüte der Nation , es sind alle
deutschen Stämme , die hier vorbeimarschieren.
Jede der Gruppen empfang begeisterter Beifall.

Vor dem Führer aber fliegen die Fahnen
und die Hände hoch; strahlenden Auges mit
jauchzenden Heilrusen ziehen die Heeressäulen

der deutschen Leibesübungen an dem Manne
vorüber , der ihnen in Stuttgart den Weg in die
Einheit und damit in die Gemeinschaft ge¬
wiesen hat , die hier einen so gewaltigen und
imponierenden Ausdruck findet . Die Freude
über diese so sehnsüchtig erwartete Stunde ist
von den braungebrannten Gesichern zu lesen;
der ganze Platz ist eingehüllt von frohem und
endlosein Jubel , der während des dreistündigen
Aufmarsches nicht abebbt.

Die deutschen Gaue marschieren
Den Beginn machen nach den Reichsbund¬

fahnengruppen die Gaue Bayern , Mittelrhein
und Hessen. Mit frohem Jodeln nähern sich die
Bayern . Bei den Bayerp marschieren auch die
vier Eigerwänd-Bezwinger voran , die mit
Sonderbeifall bedacht werden. Nach dem Gau
Hessen kommen die reizvollen Trachten dieses
schönen Landes, und ihnen schließt sich der end¬
lose Zug der Turner und Sportler in ihrer
Festkleidung oder in ihren Sporttrachten an.
Jede Gruppe hat trotz der einheitlichen Klei¬
dung doch die Eigenart ihres Stammes und
ihrer Heimat zum Ausdruck zu bringen gewußt.
Die von der Waterkant haben Fischergruppen
mitgebracht, die Westfalen ihren Kiepenkerl , die
Dithmarscher ihre Schwertiänzer, den Flens¬
burgern gehen reizende Wappenträgerinnen
voran, und so hat jeder Gau und jede Gruppe

Mussolinis Dank an den Führer
Berlin, 31 . Juli.

Der italienische Regierungschef und Marschall

des Imperiums , Mussolini , hat dem Führer

gramm zum Geburtstag folgendes Aniwort-

telegramm übersandt:
Führer! Ich danke Ihnen herzlich für

Ihre Glückwünsche zu meinem Geburtstage.
Das vergangene Jahr hat mit den denk¬

würdigen Begegnungen m Berlin und in

Rom die Festigung der Freundschaft zwischen
unseren beiden Völkern erlebt . Es ist meine
Ueberzeugung , daß auf der Linie dieser Achse
die Belange unserer beiden Länder sowie der
europäische Friede begründet liegen . Ich
sende Ihnen meine freundschaftlichsten Grütze
und Glückwünsche für den Erfolg Ihrer Tat
und für die Zukunft Ihrer Bewegung , die so
viel Verwandtes mit der unseren hat.

Mussolini ."

ihre Besonderheit, die das Bild außerordentlich
belebt.

Mustergültig ausgerichtet marschieren die
Sportler vorbei, auch sie alle in ihrer Sport¬
kleidung, die Fechter in leuchtendem Weiß
grüßen mit blitzender Klinge, die Leichtathleten
und Fußballer marschieren in ihrem bunten
Dreß, die Schützen in ihrer grünen Uniform.
Bei allen Gauen bilden den Abschluß die
Fahnenschwinger. Die Staffelläufer und die in
leuchtendem Blau gekleideten Turnerinnen , die
Tänzerinnen in ihrem festlichen Weiß bilden
geschlossene Gruppen, und viele unter ihnen
tragen die rote Schleife des Siegers aus der
Brust.

So zieht Gruppe um Gruppe , Gau um Gau,
mit Jubel empfangen und begleitet an dem
Führer vorbei , der immer wieder und wieder
für die endlosen und herzlichen Kundgebungen
danken muß.

Als das Schild des Gaues Ostmark sichtbar
wird , steigert sich der Beifall zum Orkan. Diese
erste Teilnahme der deutschen Brüder und
Schwestern aus der Ostmark ist ein neues be¬
glückendes Zeichen des Großdeuischen Reiches.
An der Spitze der Gruppe schreiten die Tiroler,
dahinter die vielen und eigenartigen , reizvollen
Trachten aus der Steiermark , dem Kärntner¬
land , aus Niederösterreich und wie sie alle
heißen.

Das VeuMiunr im Ausland
vor dem Führer

Den Abschluß jeder Marschsäule bilden die
deutschen Volksgruppen im Auslande und die
Ausländsdeutschen. Hier ist es besonders dis
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stattliche Gruppe der Subetendeutschen , die
unter der Fahnengruppe des Sudetendeutschen
Turnverbandes den ganzen Platz füllt.

In prachtvoller Ordnung marschieren die
etwa hundert Mann starken Marschblocks der
Jugend in langem Zuge , denen die Trachten-
gruppen folgen . Hin und wieder hatte es leichte
Stockungen gegeben , wenn die Reihen , die un¬
mittelbar an der Führertribüne vorbeizogen,
Blumen hinüberreichten oder versuchten , vom
Führer einen Händedruck zll erhalten.

Kundgsbrmgerl - er Liede
und Treue

Als die ersten der Ausländsdeutschen , von
denen viele wohl zum ersten Male in ihrem
Leben den Schöpfer Großdeutschlands aus näch¬
ster Nähe sahen , nahten , da gab es kein Halten
mehr . Zwar kamen die ersten Kolonnen noch in

guter Ordnung vorbei , als es dann aber eine
erneute Stockung gab , durchbrachen als erste die
jungen Mädchen die Marschordnung . Im Nu
war der ganze Platz vor der Führertribime von
der begeisterten Schar überschwemmt , und die
Absperrmannschaften zwischen den einzelnen
Kolonnen waren zerrissen . Nun drängten sie
auch aus den anderen Gruppen nach , und ob¬
wohl die st sofort Riegelketten einschob , dauerte
es lange Zeit , bis der Zug wieder in Fluß ge¬
bracht werden konnte.

In sauber ausgerichteter Marschordnung
zogen die Kolonnen der Männer vorüber . Den
Sudetendeutschen folgten die Deutschen aus
Belgien , Dänemark , Estland , -Lettland , Litauen,
Polen , die aus Siebenbürgen und dem Banat
und die Deutschen aus Ungarn , ebenfalls mit
ihren prächtigen Trachtentzruppen , die auch auf
diese Weise zeigten , daß die Deutschen auch im
Auslande der Väter Sitten und Art bewahrt
haben.

VegeUeeung ohne Grenzen
Als die letzte Gruppe vorbeigezogen war,

drängten die Massen unaufhaltsam auf den
Platz , und obwohl die Absperrketten der
einen dreifachen Ring um die Führertribüne
zogen , gelqng es den Massen , bis an das Po¬
dium . auf dem der Führer stand , heranzukom¬
men . Die letzten Gruppen des Festzuges mach¬
ten einfach Kehrt , und im Nu war das ganze
Feld von einer einzigen jubelnden , jauchzenden
Menge überschwemmt , die sogar daß Musik¬
podium erkletterte . Eine starke Absperrkette
schaffte endlich soviel Platz , daß die Schwer¬
kriegsbeschädigten in ihren Selbstfahrern i,n
einer langen Reihe vor der Tribüne auffahren
konnten , wo der Führer jedem von ihnm die
Hand drückte.

Unter ergreifenden Ausbrüchen der Liebe und
Verehrung verließ dann der Führer langsam
seinen Platz.

treterin der Siegerinnen , begaben sich auf
Führertribüne .

*
Nun ist der Augenblick gekommen , den di¬ät ! 000, die in acht sonnendurchfluteten Tan ?,,mit allem Einsatz ihrer Kräfte um den schlich,

ten Eichenkranz gekämpft haben , mit heißem
Dank herbeisehnten.

Adolf Hitler selbst ehrt die Sieger , indem «den beiden prächtigen Kameraden , die als dieVertreter der Tausende im Eichenkranz vor ihm
stehen , Dank und Anerkennung ausfpricht . Das
Lächeln des Glückes liegt auf den braunen Ge
sichtern der strahlenden Sieger und all der dem- >
schen Brüdern und Schwestern von nah und
fern , die zu Zeugen dieser unvergeßlichen
Stunde geworden sind . Diesem Dank leiht der

. Gauleiter und Oberpräsident Josef Wagner
Ausdruck für das Deutschtum der Erde.

Der DM des DeMchirrms
- er Erde

Ganz Deutschland war Träger des Festes
Kundgebung - es Friedens , der Krass und des völkischenBekenntnisses

EichenkeanL aus der San¬
des Führers

Die Friesenwiese , ein Aufmarschfeld von mehr
als log000 Quadratmeter , ist rings von festen
Tribünenbauten , eingefaßt . Beherrschender Blick¬
punkt ist der 36 Meter hohe massive Führer¬
turm , dessen Brüstung nach dem Felde zu ein
Hoheitsadler schmückt. Das ganze Feld ist von
einem Wald von Fahnen eingefaßt . Die gegen¬
überliegende Seite beherrschen zwei hohe Rich¬
tungstürme , deren einer die Freiheitssahne der
Nationalsozialistischen Bewegung und der an¬
dere die Fahne des Deutschen Reichsbundes
für Leibesübungen ziert.
Aulmarsch der 8« VW Teilnehmer

Eine Viertelstunde vor Beginn ziehen
gleichzeitig durch die sieben Tore der Nord¬
tribüne 80 000 aktive Teilnehmer der Schluß¬
feier in das Innere der Friesenwiese.

Durch die Jnnentore der Nordtribüne ziehen
8000 Vereins - , Traditions - und Reichsbund¬
fahnen . um in langer Linie hinter dem Bun¬
desbanner und dem Block der alten Fahnen
Aufstellung zu nehmen . Auf der eigentlichen
oberen Hälste marschieren unter dest Klängen
des Hohensriedbergers die Formationen und
Gliederungen der NSDAP , SA , SS , NSKK,,
NSFK , Politische Leiter , Hitler -Jugend und
Reichsarbeitsdienst mit ihren Fahnen aus . Den
Aufmarsch beschließt das Ehrenbataillon der
Wehrmacht , das " unter Vorantritt des Spiel¬
mannszuges und Musikzuges des IR 49 und
der Fahnen des Heeres , der Kriegsmarine und
der Luftwaffe im Paradeschritt unter tosendem
Beifall vor die Ehrentribüne marschiert . Fast
Dreiviertelstunden hdt dieses unvergleichlich
schöne Schauspiel gedauert für das che Hun¬
derttausende mit lautem Beifall danken — ist
doch aus diesem Felde nicht nur die deutsche
Turn - und .Sportlerjugend , sondern das ganze
deutsche Volk - symbolisch angetreten . Vielfältig
und fast Plastisch wird das hohe Ziel , das dem
Reichsbund für Leibesübungen vom Führer
gesetzt wurde , hier offenbar.

See Führer IrW ein
Um 16 .30 Uhr erscheint , von brausenden Heil¬

rufen begrüßt , Reichsminister Or. Goebbels,
wenig später fahren Reichsminister vr . Frick
und Konrad Henlein vor dem Führer¬

turm der Friesenwiese vor , um hier den Füh¬
rer zu erwarten . Kurz nach ihnen erscheinen,
ebenfalls herzlich begrüßt , die vier Bezwinger
der Eiger -Nordwand . . Um 16.40 Uhr künden
brausende und immer mehr anschwellende Heil¬
rufe das Kommen des Führers an.

Aufrecht im Wagen stehend , wie immer , fährtder Führer in Begleitung des Gauleiters bis
unmittelbar vor den Eingang . Während die
hier harrende Menschenmenge immer wieder
in erneute Hcilrufe ausbricht , wird der Führer
von dem Reichssportführer sowie den Reichs¬
ministern und den übrigen ihn erwartenden
hohen Persönlichkeiten des Staates , der Par¬tei und der Wehrmacht begrüßt . Dann begibt
sich der Führer in die Ehrenloge.

Nun meldet der Reichssportführer : „Mein
Führer ! Ich melde Ihnen 80 000 Turner und
Sportler des Deutschen Reichsbundes für

SU oen letzten
Ihnen angetreten !" Der .. . .den Rand des Balkons und grüßt die 80 000mit ernem weithin vernehmbaren „Heil ", dasnnt erneuten lang andauernden Kundgebungenbeantwortet wird.

Der Führer tritt an

Ehrung der Totes
Wieder ertönen Kommandos . Die Truppe

präsentiert erneut , und nach altem Brauch gilt
das erste Gedenken in dieser Stunde den Toten.
Die Fahnen senken sich , gedämpft spielt die
Musik unter dem Donner der Kanonen das
Lied vom guten Kameraden , während sich die
Hunderttausende von ihren Plätzen erheben
und in einer stillen Minute der für Groß¬
deutschland Gefallenen des Krieges und der
Bewegung gedenken.

Anmut und Schönheit her Leibesübungen
Die letzten Sportvorsühru

„Aushebt unsere Fahnen "
, so klingt es aus

den Lautsprechern , die über das ganze Feld
verteilt sind , und mit der gleichen Sekunde
setzen sich , nachdem die Fahnen die Friesenwiese
verlassen haben , die 4800 Tänzerinnen , die bis
dahin vor der Südtribüne ausgeharrt hatten,
in ihren Weißen , weiten , wallenden Gewändern
mit bunten Schärpen in Bewegung und bilden
einen weiten Ring . Die innere und äußere
Ringkette der Tänzerinnen trägt Fahnen , die
mit ihrer bunten Karbenzusammenstellung ein
außerordentlich wirkungsvolles Bild abgeben.

Württemberg gewinnt die große Staffel
Nun beherrscht der Sport die Friesenwiese.

In einem , spannenden sportlichen Wettbewerb
treten die lOOXIOO- Meter -Staffeln der 17 Gaue
des Reichsbundes auf den Plan . Die Läufer
der einzelnen Gaue haben die 400 Meter breite
Querseite der Friesenwiese zu durchlaufen , so
daß zwei fliegende und zwei Pendelwechsel
notwendig sind . Sachsen hatte zunächst vor
Baden und Niederrhein die Führung . Aber
schon nach 500 Meter übernahmen die Württem-
berger die Spitze , um sie bis ins Ziel hinein
nicht abzugeben.

ngen auf der Friesenwiese

Noch während des Kampfes der Läufer be¬
setzten 3000 Hitlerjungen im „Wagenrennen"
die beiden äußeren Drittel des Feldes , während
in das Mittelfeld 2000 Angehörige des BDM
einliefen . Die Hitlerjungen zeigten fröhliche
Tummel - und Lagerspiele . Auch die rhythmisch-
gymnastischen Hebungen , die die 2000 Mädchen
in vier großen Feldern zeigten , gefielen.

Eine weitere Steigerung waren die ab¬
schließenden Massenvorführungen der 15000
Turnerinnen in ihren leuchtend blauen Kitteln
und der 30 000 Turner in Weiß.
, Die 30 MO Männer zeigten eine Körperschule,

die in betontem Gegensatz zu den Vorführungen
der Frauen standen.

Die Siegerehrung
Dann marschierten in die Reihen der Männer

die Sieger und Siegerinnen des ersten Turn-
und Sportfestes Grotzdeutschlands und blumen¬
geschmückte Mädchen zur Siegerehrung ein . Der
Deutsche Meister im Zwölfkampf , Hans Friedrich
aus München , als Vertreter aller Sieger , und
die Doppelsiegerin der Deutschen Leichtathletik¬
meisterschaften , Gisela Mauermayer , als Ver-

Die Worte des Gauleiters Wagner
MeinFührer!
Der Jubelschrei der Zehntausende , der Ihnen

bei Ihrer Ankunft in Breslau , der Gauhaupt¬
stadt Schlesiens , entgegenbrauste , hat in den
donnernden Heilrufen der hier versammelten
Hunderttausende seine gewaltigste Steigerung,' erfahren . Wenn das Herz des Volkes spricht,
um echte unvergängliche Gefühle in freudigen,
Jubelsturm zum Ausdruck zu bringen , ist es
nicht schwer , das rechte Begrüßungswort zn
finden , weil es schlicht und einfach sein kann,

.wie das natürliche Empfinden unserer Nation.
Dem urwüchsigen Ausbruch der Freude , — und
hier jubelt mit Breslau ganz Schlesien , spricht
mit den Hunderttausenden das Gesamtdeutsch¬
tum der Welt — werde ich als Gauleiter und
Oberpräsident dieses stolzen Grenzgaues ge¬
recht , indem ich als der Mund der Vielen
Ihnen zurufe : „ Mein Führer , seien Sie uns
herzlich willkommen !"

Deutsches Turnen und deutscher Sport haben
in den Mauern dieser herrlichen Stadt , die
lebendiges Zeugnis ablegt für deutsche Kultur
aus vergangenen Jahrhunderten , von deutschem
Schöpferwillen in Gegenwart und Zukunft
spricht , rund 250 000 aktive Angehörige des
Reichsbundes für Leibesübungen zusammen-
geführt . Diese gewaltige Zahl ist , nur ein
Bruchteil jener Männer und Frauen , die im
Gesamtbund zusammengeschlossen sind.

Wenn unser junges Deutschland in den letzten
Jahren in steigendem Maß auf sportlerischem

. und turnerischem Gebiet Erfolge an seine Fah¬
nen heften konnte , dann entscheidend auf Grund
des gewaltigen Wandels , der durch den Macht¬
antritt des Nationalsozialismus im Reich her¬
beigeführt wurde.

MeinFührer!
Dieser Gesamtwechsel ist und bleibt für alle

Zeiten Ihr Werk ! Mag die Welt zu Ihnen
und Ihrem Werk stehen wie sie will , die Ge¬
schichte wird und muß einmal in ihrem Urteil
gerechter sein . Entscheidender ist jedoch die
Tatsache , daß unser ganzes Volk im großen
deutschen Vaterland und darüber hinaus alles
Deutschtum der Welt Ihnen in grenzenloser
Liebe anhängt und tu der nationalsozialistischen
Idee die ideelle Kraft gefunden hat , das Rin¬
gen um die Behauptung des eigenen Volks¬
tums erfolgreich zu gestalten.

Mein Führer!
Vor Jahresfrist weiltest Sie in den Mauern

dieser Stadt aus Anlaß des Deutschen Sänger¬
festes . Wir waren Zeugen jenes unerhörten Be¬
kenntnisses völkischer Zusammengehörigkeit , das

L

Des Sohn
Von Jupp Wenzel

Die alte behäbige Bauersfrau beteiligte sich
unächst nicht an dem Gespräch , das sich in dem
Zugabteil dritter Klasse angesponnen hatte,
vielleicht fühlte sie sich unter all den Männern
,icht recht am Platz , zumal es anscheinend
lles Städter waren , Leute mit selbstsicheren
guten Stimmen und großen Aktentaschen,
Ränner , denen das alte Weiblein in seiner
icke gewiß nicht imponieren mochte . Und doch
,and in ihren Augen ein verschämter Stolz,
ls trüge sie eine wichtige und geheime Freude
uf ihrer Reise mit sich . Hier und da wendete
,e den grauhaarigen Kopf zum Fenster , um sich
ann mit etwas ratlosem Blick ins Abteil
urückzuwenden.

„I glaub , wir haben a bissel Verspätung ! "

agte ein älterer Mann , seine Uhr ziehend.
Hoffentlich krieg i meinen Anschluß noch !"

Sein Nachbar unterbrach für einen Moment
ie Beschäftigung mit einem Käsebrot , dessen
-Zeruch das ganze Abteil zu vergiften drohte.
Der Zug hat immer Verspätung ! " stellte er
afonisch fest. Kas Mütterlein schien Plötzlich
nteresfiert . Sie beugte sich ein wenig vor.

„Tschuldigens , Herr Nachbar "
, sagte sie, „hat

r wWlich immer Verspätung ? Dös kann i
air gctt net denken —

Der Käsemann sah sie erstaunt an . „Ob Sie
s denken oder net , Weible , es ist wie ich sage!
; ch muß es doch wissen , denn ich fahr jeden
säg mit dem Zug ."

„Gewiß , gewiß . Wenn Sie ieden Tag fahr n!
lber i moan halt — Verstehens — es wundert
tt halt - "

Ein überlegenes Lächeln erschien auf dem
unden Gesicht des Mannes mit dem Käsebrot.
Da ist nix zu verwundern , Mutter . Der Zug
nuß zwei Schnellzüge abwarten , daher kommt 's ."

„Ach so is . " Das klang sehr erleichtert . Sie

chwieg eine Weile.
„Wissens "

, sagte sie dann zutraulich , „i Hab
chon denkt , mein Sohn is vielleicht schuld , daß
r so spät fahrt ."

Die Männer lachten . „Da brauchens ka Angst
wt haben . Glaubens , der Zug .hält ' auf Ihren
Sohn gewartet ? "

„Halt ja . Aber es war mir gar net recht ge¬
wesen . I sag immer , er muß pünktlich sein.
Verstehens ? "

Die meisten verstummten ob ihrer treuherzi¬
gen Einfalt . Nur eiy dicker Mann meinte
schnaufend : „Freili . Pünktlich muß ma scho sein.
Da kann ma die Kinder gar net früh genug
anhalten . Dös sag i !"

„Wohl wahr ist's "
, bestätigte die Alte . „Dös

sag i mei 'm Sohn auch immer , wann i ihn
seh . " In ihr gutmütiges Runzelgesicht kam ein
verschmitzter ZUg . „Aber heut Hab i net mit
ihm gesproch 'n . Er woaß net , daß i mitfahr!
„I war in der Stadt beim Advokat "

, erklärte
sie eifrig . „Und wie i , zurückfahr 'n will nach
Mödling , da Hab i ihn gesehgn . Auf dem Bahn¬
hof is er gestanden , grad vorn am Zug . Ganz
sicher fahrt er zu uns heraus , weil er doch alle
halbe Jahr mich besucht . Oesters gehts halt
net , unser Hof is gar so abgelegen . Na , der
wird schon Augen machen , wann er mich in
Andlau siecht."

„Wo — in Andlau ? " frug der dicke Herr er¬
schreckt. „Fahrt denn der Zug nach Andlau ? "

Wie man lästige Zuschauer los wird
Der österreichische Maler Rudolf Alt war in

den 90er Jahren in Wien eine stadtbekannte
Erscheinung geworden , wie er mitten im Stra-
tzengewühl stand und zeichnete . Da hatte sich
aber einmal ein junger Maler hinter ihm auf-
gepklanzt . um ihm seine Geheimnisse abzugucken
uns auch so schöne Sachen malen zu können Wie
„der alte Alt " . Eine zeitlang tat Alt , als be¬
merkte er ihn nicht , plötzlich aber drehte er sich
um und streifte den jungen Kiebitz mit langem
prüfendem Blick . Der war daraufhin erschrok-
ken ein paar Schritte zurückgewichen , aber als
gleich daraus der Meister tuhig weiterzeichnete,
schlich er wieder herzu und spähte ihm über die
Schulter . Mt hatte den Stephansturm gezeich¬
net , und der Kunstjüngrr meinte , schon einige
Andeutungen für die den Turm umgebenden
Lichtreflexe zu bemerken . Plötzlich aber sah er,
wie aus der Spitze des Turmes eine Aus¬
schmückung herauswuchs : zwei lange , lange
Ohren . . . Eselsohren ! Die Vollendung dieser
Arbeit wartete er nicht ab . Eilenden Fußes
entfloh er.

„Na g
'wiß "

, sagte das alte Mütterchen . Aber
alle anderen Abteilinsassen protestierten . „Der
Zug fahrt nach Rottann !"

Aber die Alte schüttelte ungläubig den Kopf.
„Dös glaub i nimmer . Met Sohn fahrt nach
Andlau , dös woaß i g'wiß . Weil es doch bas
nächste is zu uns nach Mödling ."

„Nachher wird sich Wohl der Zug nach Ihrem
Sohn richten ! " rief der Mann mit der Käse¬
stulle spöttisch.

„I sag , was t sag ! "

„Da hört sich doch verschiedenes auf ! Was
hab 'ns denn mit Ihrem Sohn ? " rief jetzt auch
der dicke Herr empört . „Sie tun grad , als ob 's
der Eisenbahnminister wär ! "

Der Zugschaffner , der die Seitentür ausriß
und sich in das Abteil zwängte , machte dem
beginnenden Disput ein Ende . „Die Fahrkarten
bitte ." Natürlich entdeckte er gleich die ver¬
kehrte Fahrkarte.

„Sie san im falschen Zug , Mutter ! Der hier
fahrt nach Rottann ! "

Der Kontrast war zu groß
Verdis so viel gespielte Oper „La Tra-

viata " hatte bei ihrer ersten Aufführung kein
Glück , sondern ging in einem Tumult unter,
was den Meister tief niederdrückte . Der Text
ist bekanntlich der „Kameliendame " von Dumas
nachgebildet , und die Heldin siecht langsam an
Schwindsucht dahin . Die Sängerin aber , die in
der Oper die Violetta verkörperte , war eine echt
italienische - tongewaltige Diva , mit einem Brust¬
kasten , der sich durch eine wahrhaft verschwen¬
derische Ueppigkeit auszeichnete . Ihre gewaltige
Gestalt stand in einem so schreienden Wider¬
spruch zu dem Bilde einer abgezehrten Todes-
kandidatin , daß sich bald die Lachlust regte und
die Stimmung immer vergnügter wurde , und
als nun gar der Arzt im Schlußakt dieser von
üppigster Gesundheit strotzenden Dame nur noch
eine Stunde Lebenszeit einräumen wollte , da
war kein Halten mehr , das venezianische Publi¬
kum brach in ein so stürmisches Gelächter aus,
daß nicht weitergespielt werden konnte.

„Aber dös is doch net möglich !" Die Stimme
der alten Frau zitterte leicht . „Wo mein Sohn
doch —" ,

„Da hat er Ihnen halt net richtig Bescheid
gesagt ."

„Aber er fährt doch mit !"

„Nachher fährt er halt auch verkehrt ! Wenn
er so deppert is ."

„Sie , dös dürfens net sagen !" erklärte die
Alte mit einem schwachen , jedoch vergeblichen
Versuch , sich zu entrüsten . „Dös könnt leicht n
Beamtenbeleidigung wer 'n ."

„Ah , gehns zua , Mutter "
, lacht der Schaffner.

„So leicht laß i ntt net beleidigen ."

„Aber mein Franzl teans beleidigen —"

„Herrgottsa , wo is er denn , der Franzl ? Daß
i mal seine Fahrkarte seh !" Der Schaffner
musterte die Männer , wahrscheinlich nahm er
an , einer von ihnen müsse der „depperte Sohn
sein.

„Der braucht ka Fahrkart net "
, sagte das

Mütterchen stolz . „Der fahrt Sie und mich-
Uns allezsamm fahrt er ! "

Der Schaffner sah sie kopfschüttelnd an.
Einer der Männer deutete verstohlen auf dn
Stirn . Wahrscheinlich war die Alte nicht ganz
richtig.

Verstehens net ? Fahrn tut er , der FranzU
Vorn auf der Lokomotiven steht er !"

„Jessas , da schau her "
, rief der Schasfn"

plötzlich aufatmend . „Der Lokomotivführer ist s>
Der Huber Franzl ! Da san Sie die Huber-
Mutter ! Natürlich , es gleiche Gesicht ."

„Freili ! " sagte sie verschämt und glücklich.
Die Stimmung , die in dem Abteil geherrM

hatte , wich dem Gefühl einer freudigen Erlog-
heit . Nun lächelten alle , diesmal nicht über,

sondern mit dem Mütterlein , dessen Sohn vorn

auf der Maschine stand und den Zug nn

sicherer Hand seinem Ziel entgegenführte.
sie hatte ein Recht , stolz zu sein . Nicht led
Mensch hat das Glück , von seinem Sohn "

Eisenbahnwagen durch das Land gefahren r
werden.

Für einen Moment hatten sie alle vergeh'
daß der Junge seine Mutter in die verletz

Richtung fuhr.



Am Osten gingen die „Flinten * lvs
Eowietruffifcher Einfall in Nandfchukuo mit Tanks und Artillerie

Vertreibung durch japanischen Gegenftok
Hsingking , 31. Juli.

Wie das Hauptquartier der Kwantung -Armee
meldet , haben japanisch-mandschurische Grenz¬
truppen die von Sowjettruppen besetzt gehal¬
tenen Höhenzüge bei Sangfend eingenommen.

In dem offiziellen Bericht des Hauptquar¬
tiers heißt es, daß sich die Sowjettruppen nach
ihrem Uebertritt auf mandschurischesHoheits¬
gebiet auf den Höhen von Schangfeng festgesetzt
und sofort mit dem Ausbau von Feldbefesti¬
gungen begonnen hatten. Mit Einbruch der
Dämmerung griffen dann die sowjetrussischen
Formationen unter dem Schutze von starkem
Artilleriefeuerund mit Unterstützungvon Tanks
die japanisch -mandschurischen Grenzwachen an.
Die Japaner erwiderten darauf das Feuer und
bereits schon nach kurzer Zeit gelang es ihnen
in einem Gegenstoß, die Sowjcttrupven aus
Schangfeng zu vertreiben und sie über die
Grenze zurückzuwerfen. Hierbei wurden dreißig
Sowjetrussen getötet und 200 verwundet. Elf
sowjetrussische Tanks, zwei Feldgeschütze , Tank¬
abwehrgeschütze und Maschinengewehre, sowie
zahlreiches Kriegsmaterial geriet in die Hände
der Gegner.

Das Hauptquartier teilt hierzu mit, daß für
diese Zwischenfälle die Sowjetrussen vollver¬
antwortlich seien . Von Seiten der Sowjets
habe man versucht , die ruhige und zurückhal¬
tende Haltung der japanischen Grenzwache für
neue Einfälle in japanisch-mandschurischesGe¬
biet auszunutzeni Die Tatsache , daß de, sowjet¬
russische Angriff unter dem Einsatz von Ar¬
tillerie und Tanks durchgeführt wurde, deute
darauf hin, daß diese neue Grenzverletzung
durch sowjetrussische Truppen vorher planmäßig
festgelegen habe. Die japanische Armee, so
schließt die Erklärung , sei nach wie vor bemüht,
Konflikte zu vermeiden, sie sei aber ebenso fest
entschlossen, jede weitere Herausforderung
schärfstens zurückzuweisen.

Wie ferner bekannt wird, ist es auch in an¬
deren Gebieten zu sowjetrussischen Ueberfällen
gekommen. An der Grenze von Nordkorea be¬
schossen starke Formationen der Sowjetrussen
die Orte Kojo und Sozan mit Artillerie.

MoStaufpieltdenAhnungSldfe«
Plumpe sowjetrussische Dementis

_ . . Moskau. 31. Juli.Zu den aus japanischen Quellen stammen¬den Nachrichten über umfangreiche Kampf-
handlungen an der mandschurisch -sowjetrussi¬
schen Grenze hatten die maßgeblichen sowjet¬
amtlichen Stellen gestern und heute erklärt, inMoskau lägen seit dem 29. Juli keinerlei Nach¬
richten über weitere Grenzkonfliktevor. Erst in
den Abendstunden des Sonntags wurde von
halbamtlicher Seite zugegeben , daß es im
Laufe des 31. Juli zu einem „ Feuergefecht"
zwischen sowjetrussischen und japanisch -mand¬
schurischen Truppen gekommen sei.Die von japanischer Seite verbreiteten Mel-
dmigen, daß dabei auch Tanks und schwereArtillerie eingesetzt worden seien , werden hier
jedoch dementiert. Ebenso wird natürlich die
japanische Meldung, daß es einer japanisch¬

mandschurischen Abteilung gelungen sei, die
von den Sowjetrussen besetzten Höhen bei
Schangfeng wieder zu erobern, glatt abge¬
stritten.

Schärfster japanischer Vrstest
wegen der sowjetrussischen Grenzverletzungen

angeordnet
Tokio , 31. Juli.

Der japanische Kriegsminister Generalleut¬
nant Jtagaki erstattetete dem Ministerpräsiden¬
ten Fürst Konoe über die Zwischenfälle bei
Schangfeng eingehend Bericht. Hieran schloß
sich eine längere Beratung des Kriegsministers
mit dem Generalstab. Nach Besprechungendes
Außenministers General Ugaki mit dem Mi¬
nisterpräsidenten Fürst Konoe beschloß das ja¬
panische Auswärtige Amt ihren Botschafter
Schigemitsu anzuweisen, in Moskau schärfsten
Protest wegen der Zwischenfällean der mand¬
schurischen Grenze einzulegen.

KeinAweiselandeeSchiilddeeSowjieleussen
London und VariS über Herausforderung Japans durch Moskau

^ Paris , 1 . August.Der japanisch-sowjetrussische Konflikt an der
sowietrussisch -mandschurischen Grenze ist hiermit einem Schlage in den Mittelpunkt des
außenpolitischenInteresses gerückt . Die Blätter
bringen sämtlich in Fettdruck die Meldungen
aus Tokio über die Besetzung der Tschang -Ku-
Feng -Hügel und knüpfen von sich aus längere
Kommentare an . „Journal " stellt nach einiger
Kritik an Japan aber doch fest, daß der japa¬
nische Angriff auf Grund der ununterbrochenen
und systematischen Bombardierung koreanischer
Städte durch die sowjetrussische Artillerie er¬
folgt sei. Man müsse annehmen, daß die japa¬
nischen Führer unter allen Umständen einen
Konflikt mit Sowjetrußland zu vermeiden wün¬
schen. Offen aber bleibe fürs erste die Frage,
ob der gleiche Wunsch in Rußland bestehe oder
ob die Lage im Fernen Osten nicht dazu neige,
die Moskauer Führer und vielleichtauch andere
Elemente zu einem großen Abenteuer im

Fernen Osten zu verleiten. „Epoque" meint,es sei anzunehmen, daß die Russen falsch spe¬kuliert und die Reaktion in Tokio schlecht vor-
ausgesühlt hätten.

London bleibt ruhig
London, 1 . August.

Der blutige Zusammenstoß sowjetrufsischerund japanischer Truppen an der mandschurisch-
sowjetrufsischen Grenze wird von den Lon¬
doner Blättern ruhig beurteilt, trotz der zumeist
sensationell aufgemachten Berichte, in denen
insbesondere die hohen Verluste hervorgehobenwerden. Die Blätter sind überzeugt, daß es
bei dem Zwischenfall bleibt, und es zu keinen
größeren Konflikten kommen wird. Dazu
schreibt die „News Chronicle "

, es habe
eine Zeit gegeben , zu der die Nationen bei sol¬
chen Zwischenfällen sofort zu den Waffen ge¬
griffen hätten. Das habe sich erfreulicherweise
gebessert.

nicht befohlen ist , sondern aus dem Volk und
den Herzen der Menschen hervorbricht.

Es ist schwer zu sagen, ob die Stunden von
heute und die Tage dieser Woche jene Tage ünd
Stunden zu überbieten Vermögens die sich vor
Jahresfrist in Breslau abspielten. Eines kann
aber mit Recht gesagt werden: Die leidenschast-
ltche Liebe aller Deutschen zum angestammten
Volk und zu dem Mann , der die Verkörperung
des jungen deutschen Volkes ist , ist heute genau
so gewaltig wie damals und spricht heute wie
in Zukunft die gleiche Sprache, die der Aus¬
druck unwandelbarer Treue und zugleich höch¬
ster Entschlossenheit ist. Das Deutschtum der
Erde hat sich gefunden und präsentiert sich im
Fest der Deutschen zum zweiten Male vor
Ihnen.

Das deutsche Volkstum der Erde grüßt beim
Fest des Friedens , der Kraft und des völ¬
kischen Bekentnisses seinen größten Sohn Adolf
Hitler!

Für die Sieger und die vielen Hundert¬
tausende , die um den Sieg kämpften, und die
vielen Millionen deutscher Turner und Sport¬
ler aus aller Welt, die dem gleichen Ziel nach-
streben, legte anschließend der

NeichSworiMree
von Tschammee und Sftsn

ein glühendes Bekenntnis der unverbrüchlichen
Treue ab . Der Reichssportführer erklärte:

Mein Führer!
Deutsche Männer und Frauen!
Kameraden!
Das leibestüchtige deutsche Volk grüßt Sie,

mein Führer , mit heißem Herzen und voll
tiefem Dank . Vor Ihnen stehen , geschmückt
mit dem schlichten Ehrenkranz, die vielen tau-
send Sieger, denen das Glück dieser Stunde
Lohn für jahrelanges Schaffen für Volk und
Vaterland ist. Sie sind umringt , mein Führer,
von vielen Hunderttausenden von Turnern und
Sportlern, die unter der Fahne ihres Volkes
hjer zusammengeströmtsind , um ein Bekennt-
ms abzulegen für die Sache der Leibes¬
übungen.
. Drei Ströme sind es, die sich in diesem Be¬
kenntnis vereinigen. Der erste : das ewrge
veutsche Wissen um den Leib als der Quelle
der Gesundheit. Kraft und Lebensfreude

Der zweite : die Hingabe an das Volk als
°en Träger des heiligen Blhterbes der deut¬
schen Unsterblichkeit . - ^Der dritte : die Verpflichtung aus den Natio¬
nalsozialismus als die ordnende Formel und
bauende Kraft der deutschen Geschichte.

Zur Einheit und Einigkeit zusammen- ,
geschweißt, ist der Deutsche Reichsbund zur
Leibesübungen heute fähig geworden, von
^ hnen , mein Führer , als Stoßtrupp der ge¬
waltigen Idee eines Volkes in Leibesübungen
emgesetzt zu werden. Wir versprechen Ihnen
deshalb in dieser lies verpflichtenden Stunde:

Wir wollen nicht ruhen noch rasten, bis die
Leibesübungenwirklich Gemeingut des ganzen
deutschen Volkes und damit zu einer unerschüt-
Alichen Quelle deutscher Volkskrast geworden

Sie hatten, mein Führer , viele Jahre einen
dornenvollen Saatgang zu gehen Heute aber
LIrntetag . Das ganze leibestüchtige deutsche
ti-k»

hat sich Ihnen hier in dieser Stunde voll
lp»»

* Innerlichkeit, aber auch voll harten W»l
M einem Erntekranz zusammengewunden,und dieser Erntekranz, mein Führer , wrrd m

A) ien der Not, wenn Sie es befehlen, zum
»rennenden Opferkranz für das Leben des
^ lkes und den Bestand des Reiches . Die

Männer , die im Zuge dieses Festes »Marschier¬
ten, vermögen Volk und Land wehrhaft zu
schirmen , und die Frauen , die im Zuge dieses
Festes schritten, sind fähig, ihres Opfers Teil
tapfer und kraftvoll zu tragen . Dieses Bewußt¬
sein lebt in den Männern und Frauen , die vor
Ihnen stehen , und lebt in dem Bewußtsein
aller leibestüchtigen Deutschen als dankbare
Verpflichtung gegen sie.

Fühlen Sie , mein Führer , die Welleder Liebe,
die aus diesem Bekenntnis zu Ihnen herauf¬
brandet, hören Sie , wie die Stimmen unserer
Herzen zu Ihnen rufen:

Unser geliebter Führer' Adolf Hitler Sieg - Heil!
Mit donnerndem Echo sielen die Hundert¬

tausende ein, die überwältigt von der schlichten
Größe dieses Augenblicksdie Lieder der Nation
sangen. Das Fest des Friedens , der Kraft und
des völkischen Bekenntnisses war verklungen.

Der Führer von VreSlau abgeflogea
Breslau , 31. Juli.

Um 19.45 Uhr verließ der Führer die Stadt
des ersten Deutschen .Turn - und Sportfestes mit
dem Flugzeug. Die Fahrt von der Friesenwiese

durch die ganze Stadt , vorbei an unüberseh¬
baren, begeistert zujubelnden Menschenmassen,
die die Straßen säumten, Ballone , Fenster und
alle erhöhten Punkte besetzt hielten, war wieder
ein wahrer Triumph für den Schöpfer Groß¬
deutschlands.

Der Führer ehrt die Bezwinger
der Eiger -Nordwand

Breslau , 31 . Juli.
Der Führer empfing am Sonntag auf dem

Deutschen Turn - und Sportfest in Breslau die
vier deutschen Bergsteiger Heinrich Harrer,
Andreas Heckmater, Franz Kasparek und
Ludwig Vörg. die als erste die Eiger-Nord¬
wand bezwungen haben, und überreichte jedem
von ihnen mit Worten herzlicher Anerkennung
sein Bild mit einer Widmung.

Die Führer der deutschen Volksgruppen
bei Adolf Hitler

Breslau , 31 . Juli.
Nach dem Festzug begrüßte der Führer im

Hotel Monopol die zum Deutschen Turn - und
Sportfest in Breslau weilenden Führer der
deutschen Volksgruppen, die ihm von ^ -Ober¬
gruppenführer Lorenz vorgestellt wurden.

Feiger Ueberfall tschechischer Soldateska
Sudetendeutscher durch Messerstiche lebensgefährlich verletzt

Prag , 1 . August.
In der Nacht zum Sonntag kam es in Trau-

tenau zu einem wüsten Ueberfall betrunkener
Tschechen auf einen Sudetendeutschen. Ungefähr
um 1 .15 Uhr wurde die Polizeiwache darauf
merksam Gemacht , daß auf der Staatsstraße in
Trautenau ein unbekannter Mann liege . Die
Wache brachte den Unbekannten auf die Wacht-
stube , wo der Polizeiarzt feststellte , daß der
Eingelieferte durch zwei Stichwunden in den
Rücken schwer verletzt sei . Der Polizeiarzt ord¬
nete die Ueberführung des Schwerverletztenins
Krankenhaus an . Im Krankenhaus konnte der
Unbekannte bisher noch nicht vernommen
"

Später wurde festgestellt , daß der Ueberfallene
!ldols Mathes heißt und ein sudetendeutscher
Malermeisterist.

'
Die polizeilichen Erhebungen ergaben, daß

Mathes der weiße Strümpfe trug , durch die
Staatsstraße ging , wo er ohne jede Ursache
, on Bohuslav Hladik , einem Fleischergehilfen
ms Trautenau . an die Schulter gestoßen

wurde, worauf sich zwei Soldaten auf Mathes
stürzten, die vorher mit Hladik in einem nahen
Gasthaus gezecht hatten. Der Soldat Sadlo
versetzte Mathes im Verlaufe des Ueberfalles
zwei Messerstiche in den Rücken.

Der zweite Soldat konnte bisher nicht gestellt
werden, weil ihn seine Kumpane angeblich
nicht kannten. Der Soldat Sadlo wurde ver¬
haftet und gestand die Tat im Garnisonkom¬
mando ein . Das blutige Messer , mit dem er
Mathes gestochen hatte, wurde bei ihm gefun¬
den . Sadlo wurde in Haft genommen, und es
wurde gegen ihn Strafanzeige erstattet. Auch
Hladik wurde in Polizeihaft gehalten; gegen
ihn wurde ebenfalls ein Strafverfahren ein¬
geleitet. Wie weiter festgestellt wurde, hatten sich
Hladik und die beiden Soldaten bereits beim
Verlassen des Gastzimmers mit einem unbe¬
kannten Zivilisten gerauft. Die Genannten'
haben den ruchlosen Ueberfall in Trunkenheit
begangen. Der Zustand des überfallenen Su¬
detendeutschen ist sehr bedenklich . Im Kranken¬
haus wurden Lungenblutungen festgestellt.

Schweres llnglüik in einem Kalibergwerk
Elf Todesopfer eines Kohlensäureausbruches

Gerstungen (Thüringen ) , 31 . Juli,
em Kaliwerk Kaiserroda in Merkers

sich am Sonnabend am Schluß der
chicht auf der unteren Sohle uner-
n Kohlensäureausbruchvon ungewöhn-
ärke Der schichtführende Steiger und
-gleüte, die sich bereits auf der oberen
rf dem Wege zur Ausfahrt befanden,
von den Gasen überrascht und ver-
n trotz sofort unternommener Ret-
ßnahmen tödlich . Vertreter des thürin-
Virtschaftsministeriums und des thü-
r Beraamtes haben die Untersuchung
n Ort und Stelle ausgenommen.

Hilfe für die Hinterbliebenen
vr . Ley ordnet telegraphisch Sofort¬

maßnahmen an
Breslau , 31. Juli.

Reichsleiter vr . Sey hat sofort nach Erhalt
der Meldung über das Bergwerksunglück in
Thüringen von Breslau aus nachstehendes Te¬
legramm an den zuständigen Gauobmann der
DAF in Weimar gerichtet:

„ Gauobmann der DAF , Weimar. Auf das
tiefste erschüttert von dem Opfertode elf tapfe¬
rer Bergmännner im Kaliwerk Kaiserroda, er¬
suche ich Sie , sofort den Hinterbliebenen mit
Rat und Tat zur Seite zu stehen , ihnen und

der Betrlebsfichrung mein herzlichstes Beileid
auszusprechen und zunächst jeder Familie der
elf Opfer zur Linderung der ersten Not 1000
RM aus dem Sonderfonds der DAF zu über¬
weisen . Ueber die weiteren getroffenen Maß¬
nahmen erbitte ich umgehend telegraphischen
Bericht. Heil Hitler ! gez . : vr . Robert Ley ."

Eisenbahnunglückauf Jamaika
London, 31. Juli.

Wie aus Kingston (Jamaika ) gemeldet wird,
entgleiste am Sonnabend zwischen Kingston
und Montego-Bay an einer Kreuzung ein Aus-
slüglerzug. Sämtliche acht Wagen des Zuges
wurden aus den Schienen gehoben und gegen
eine Felswand geschleudert . 50 Insassen des
Zuges wurden dabei getötet, 80 verletzt.
47 Verletzte bet einem Untergrundvahnunglück

Paris , 30. Juli.
Am Sonnabendabend sind infolge einer Ent¬

gleisung in einem Bahnhof der Pariser Unter¬
grundbahn zwei Züge zusammengestotzen . 20
mehr oder weniger schwer Verletzte mußten in
ein Krankenhaus eingeliefert werden, doch sind
Menschenleben nicht zu beklagen.
Deutsches Fischerboot rettet englische Jacht

London , 31 . Juli.
Nach einem bei Lloyds eingegangenen Tele¬

gramm aus Ick in Nordschottland hat das
deutsche Fischerboot „Carl Stangen " am Sonn¬
abend die englische Jolle „Freda " aus Seenot
gerettet. Die englische Jolle hatte vier Mann
Besatzung und befand sich auf dem Wege von
Norwegen nach England . Das deutsche Fischer¬
boot traf die englische Jacht -uf halben Wege
zwischen Norwegen und Schottland steuerlos
an, auch waren der Besatzung inzwischen die
Lebensmittel ausgegangen. Das deutsche Boot
wird die „Freda " mit ihrer Besatzung nach
Hamburg schleppen.

*

Abkommen zwischen dem
Valkan-Vund und Bulgarien
Von Metaxas und Kjosseiwanofs

unterzeichnet
Saloniki, 31 . Juli.

Der griechische Ministerpräsident Metaxas
als Präsident des Ständigen Rates des Balkan¬
bundes und der bulgarische Ministerpräsident
Kjosseiwanofs Unterzeichneten am Sonn¬
tag in Saloniki ein Abkommen , das als wich¬
tigsten Punkt die Aufhebung der militärischen
Bestimmungen des Vertrages von Neuilly
bringt . Dem Abkommen stimmen auch alle
übrigen Mitglieder des Balkanbundes zu . Bul¬
garien seinerseits verzichtete auf die Bestim¬
mungen des Vertrages von Lausanne über
Thrakien, das nach diesem Vertrag für neutral
erklärt war und von Griechenland nicht be¬
festigt werden durfte. Das Abkommen enthält
weiter gegenseitigêNichtangrisfsverpflichtungen.

Mit MutigenKöpfen abgewiefeu
Nationalspanische Abwehrersolge

gegen rote Angriffe
. Bilbao , 1 . August.

Dem nationalspanischen Heeresbericht vom
Sonntag zufolge, wurden an der katalanischen
Front im Abschnitt Puebla -Seguer heftige An¬
griffe tzer Roten gegen die nationalen Stellun¬
gen niedergeschlagen, wobei der Gegner große
Verluste hatte. 15 Rotmilizen, die zu den
Nationalen überliefen, sagten aus , daß auf zu¬
rückweichende rote Milizen von den eigenen
Truppen MG-Feuer gerichtet würde. Am Ab¬
schnitt Mora de Ebro machten die Roten ver¬
zweifelte Versuche , vorzurücken , wurden jedoch
blutig zurückgeschlagen . 300 Mann wurden ge¬
fangen genommen. Die Kampfstätte wav mit
roten Gefallenen dicht bedeckt. Es wurden
mehrere Maschinengewehre, sowie sonstige zahl¬
reiche Waffen erbeutet. Bei Amposta, wo ein
Uebergang der Sowjetspanier über den Ebro
mißglückte , wurden bisher über 790 rote Ge¬
fallene beigesetzt , die der 14 . internationalen
Brigade angehörten, in der Hauptsache Sowjet¬
russen , Franzosen und Tschechen.

Kleinflugzeugschafft Weltrekord
8) e r I t tt 29

Die deutsche Luftfahrt konnte heute vormittag
erneut eine Weltbestleistung aufstellen. Wie¬
derum waren es die Arado-Flugzeugwerke in
Brandenburg , die sich mit ihrer Sekanten Retfe-
slugmaschine ^ ir 79 nunmehr zum fünften Male
in die Liste der internationalen Rekorde ein-
schreiben konnten. Flugzeugführer Seelbach
flog auf dieser Maschine eine Geschwindigkeit
von 227,03 Std . -Klm. über eine Metzstrecke von
2000 Kilometern und damit einen neuen inter¬
nationalen Rekord in der Klasse der Leichtflug¬
zeuge.

Bisher war dieser Rekord noch nicht aufge¬
stellt worden, da Flugzeuge dieser Kategorie
mit Motoren bis zu 4 Liter Zylinderinhalt
überhaupt eine Strecke von 2000 Klm. Länge
kaum erreichen konnten. Wenige Minuten vor
5 Uhr war der mit einem HirtH - Motor aus¬
gerüstete blaue Kabinen-Tiefdecker v — VVOL
vom Werkflugplatz in Brandenburg gestartet
und raste auf die südliche Wendemarke der
amtlich vermessenen 100-Klm.-Strecke zu . Von
Thornau in der Nähe von Stendal , wo ein
weiß leuchtendes Signaltuch ausgelegt war,
flog das Flugzeug zum nördlichen Wende¬
punkt, der Turmspitze eines Ausflugslokals am
Tegelersee . Zehnmal ging es nun in beiden
Richtungen zwischen Thornau und Berlin -Tegelüber die Strecke . Das regnerische Wetter, das
mit seinen tiefhängenden Wolken von der fünf¬
ten Runde an dem Rekordslugzeug den Weg
erschwerte , konnte den Flugzeugführer Seel¬
bach nicht hindern, der die Maschine immer
wieder geschickt in niedriger Höhe um die
Wendemarke brachte . Wenige Minuten nach
2 Uhr schoß das Rekordflugzeug, aus seiner
letzten Runde kommend , über das Zielbandund landete 10 Minuten später wieder auf
dem Brandenburger Flugplatz der Arado- Werke,
wo der Rekordflieger Seelbach von seinem Be¬
triebssichrer Wagenftthr und dem Kon¬
strukteur der Maschine , dem ehemaligen Pour-
le -mörite-Flieger Blume zu seiner hervor¬
ragenden Leistung auf Zas herzlichste beglück¬
wünscht wurde
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35 Jahre in Feauenkleidern

Paris , 31. Juli.
In Paris wurde anläßlich einer polizeilichen

Razzia festgestellt , daß die 35jährige Jeanne
Marie Dubois , die als Kellnerin in einer Bar
arbeitete, in Wahrheit ein Mann war . Die
Eltern halten das nunmehr zum Mann gewor¬
dene Servierfräulein standesamtlich als Mäd¬
chen eintragen und erziehen lassen.

Tintenfisch mit Hokosrmtznrilch
London, 31 . Juli.

In einem der vornehmsten Londoner Hotels
weilt gegenwärtig der Küchenchef des weltbe¬
rühmten Hotels „ Rohal Hawaiian " in Hono¬
lulu , der in Belgien geborene Edgard Kina,
dessen Laufbahn ihn aus einer Londoner Hotel¬
küche bis zu unseren Antipoden geführt hat;
dort hat er die Aufgabe, für die reichsten und
anspruchsvollsten Weltreisenden sehr abwechse¬
lungsreiche Menüs vorzubereiten. Er findet
diesen Beruf höchst reizvoll. „Die meisten mei¬
ner Menüs "

, erzählte er , „ enthalten natürlich
alle die Gerichte , die. man auch in europäischen
Luxushotels findet. Aber darüber hinaus gibt
es auch meine HawaischenSpezialitäten . Würde
es Ihnen Spaß machen , gestoßenen Tintenfisch,
der mit einer Cremesauße aus Kokosmilch ser¬
viert wird , zu versuchen ? Sie schaudern ? Das
tun viele Leute, wenn sie davon hören, aber
wenn sie das Gericht essen, so erklären sie alle,
daß es das köstlichste wäre, was sie jemals ge¬
nossen hätten . . . " Kina hat aber auch noch an¬
dere Spezialitäten . Zum Frühstück erhalten
seine Gäste ihre Fruchtsäfte, Orangen , Ananas
und Papaya , die einer Melone ähnlich ist , in
Bechern , die aus ausgehöhlten Eisblöcken ge¬
macht sind Er hat dabei eine besondere Art,
die Ananas in bleisliftähnliche Stäbe zu zer¬
schneiden . „Jedes Glas Eistee wird mit einem
Ananasstaub serviert. Versuchen Sie es nur
einmal"

, erklärte er , stolz auf seine Kunst. Unter
den Hotelgästen in Honolulu befand sich , wie
Kina wettererzählt, eines Tages auch Shirley
Temple, und es gelang ihm, die besondere,
Gunst des kindlichen Filmstars zu erringen.
Das war ihm aber nicht möglich durch die exo¬
tischen Speisen, die er bereiten kann, sondern
weil er sie in seinen Küchen völlig ungehindert
spielen ließ . „ Shirleys Essen ist immer höchst
einfach "

, -meinte er , „ immer Lammkoteletten,
Gemüse und Früchte. Ich habe oft versucht , sie
einige von meinen Hawaischen Gerichten kosten
zu lassen , aber ihre Eltern Wachen strengstens
über ihren Speisezettel und ließen es nicht zu ."

Das geflügelte Pfer¬
des Zigeuners

Belgrad , 31. Juli.
Ein ungewöhnliches Glück ist dem Zigeuner

Borislaw Jessic, der mit einem kleinen Pferde¬
wagen in Jugoslawien umherstreift, plötzlich in
den Schoß gefallen. Vor einigen Monaten er¬
warb er bei einer Versteigerung im staatlichen
Gestüt von Pogerevaz >ein Pferd , das mit zum
Verkauf gestellt war , aber keinen Käufer ge¬
funden hatte,, da es keinerlei besondere Eigen¬
schaften aufzuweisen schien . Der Zigeuner
konnte das unansehnliche Tier für ganze 60
RM mitnehmen. Als das Pferd einige Zeit
in seinem Besitz war , merkte der Zigeuner
jedoch , daß das Pferd ganz außerordentliche
Eigenschaften hatte ; es war bis dahin nur als
Zugpferd verwendet worden, aber es zeigte sich,
daß es ein hervorragend schneller Renner war,
der auch eine unglaubliche Widerstandskraft be¬
wies . Der Zigeuner gab ihm nun den Namen
„ Nasa Kril a"

, der „Unsere Flügel " bedeutet,
und es schien tatsächlich , als ob ihm Flügel an
den Beinen gewachsen wären . Als der Zigeuner
das Wunderpferd nunmehr an Rennen teil¬
nehmen ließ, kam „Unsere Flügel " gleich beim
erstenmal weitaus als Erster am Ziel an . Seit¬
dem hat das Pferd an neun Rennen teilge¬
nommen und jedesmal einen glänzenden Sieg
davongetragen. Der Zigeuner stand stets , in
seinem zerlumpten Anzug, schmutzig und ohne
Schuhe, an der Waage, wenn sein Pferd ge¬
wogen wurde, und weckte den Neid der reichen
Pferdebesitzer, die ihn in ihren eleganten Män¬
teln, den steifen Hut auf dem Kopf und das
Feldglas am Riemen tragend, umringten . Der
Zigeuner gibt seinem Pferde immer die liebe¬
vollsten Empfehlungen mit auf den Weg , es
möchte laufen „ wie eine Lokomotive " . „Unsere
Flügel " ist jetzt ein Dreijähriger , der als eines
der besten Rennpferde in Jugoslawien gilt,
und dessen Leistungen überall besprochen wer¬
den . Das Gestüt, von dem das Pferd gekauft
ist , möchte , es gern wiedererwerben und wäre
bereit, einen hundertfachen Preis dafür an den
Zigeuner zu zahlen.

Das Fernglas als Retter
London, 31. Juli.

Zwei junge Sportsleute waren dieser Tage
von der Stadt Southend an der Mündung der
Themse mit einem kleinen Segelboote auf die
hohe See htnausgefahren und waren gekentert,
als sich ein plötzlicher Windstoß erhob. Vom

Ufer aus hätte niemand den Unfall bemerkt, da
das Boot schon zu weit entfernt war . Nur ein
lljähriger Knabe machte sich das Vergnügen,
durch ein Fernrohr zu sehen , das am Strande
aufgestellt war - und vom Publikum nach Ein¬
werfen eines Pennys benutzt werden konnte,
und als er nun das Glas auf den fernen Hori¬
zont richtete , erblickte er das umgeschlagene Boot
und jah , wie die beiden Segler verzweifelt mit
den Wellen kämpften. Geistesgegenwärtig
rannte der Knabe zu den Strandwächtern und
alarmierte sie, so daß wenige Augenblicke später
ein Motorboot mit voller Geschwindigkeit zu
dem Segelboot hinausfuhr . Die Retter kamen
im letzten Augenblick an, um die junge Leute,
die am Ende ihrer Kräfte waren, noch zu retten.

Sie erste Zeitung
aus -er arabischen Wüste

Kairo, 31. Juli.
Die erste Nummer der erstmals in der süd¬

arabischen Wüste hergestellten Zeitung ist jetztin Kairo eingetroffen. Diese merkwürdige Zei¬
tung hat einen sehr weiten Weg zurückgelegt.
Eine Karawane brachte sie von Hadramaut
durch Rub-al-Kali-Wüste , über die unwirtlichen
Berge des Hedschas und die Sandsteppen des
Irak nach Bagdad . Von dort wurde die Zei¬
tung mit einem Flugzeug nach Kairo gesendet.
Diese erste Wüstenzeitung ist ganz mit der Hand
geschrieben . Dafür bittet der Herausgeber in
wohlgesetzten Worten um Entschuldigung. Es
gäbein Hadramaut keine Druckerei , keine Schreib¬
maschine und keine Kopierpresse . Die erste
Wüstenzeitung enthält manch Interessantes . So
gibt sie zur Freude der in Kairo lebenden Eng¬länder beruhigende Auskünfte über das Schick¬
sal der Miß Freha Stark und ihrer beiden
Gefährtinnen . Die drei tapferen jungen Mäd¬
chen haben sich im vorigen Jahre auf eine Ex¬
pedition zur geologischen und völkerkundlichen
Erforschung des südarabischen Berglandes be¬
geben . Man war in größter Besorgnis gewe¬
sen , weil seit Monaten jedwede Nachricht fehlte,und erfährt jetzt , daß die drei beherzten For¬
scherinnen sich Wohlbefinden. Wenn der jetzt
herrschende Friede unter den Beduinenstämmender Wüste fortdauert , so wird Miß FrehaStarks Expedition vielleicht die berühmten
Ruinen erreichen ; von denen im 16. Jahrhun¬dert ein Jesuit berichtete . Dieser war damalsin Abessinien gefangen genommen und nachArabien als Sklave verkauft worden. Dort blieb
er mehrere Jahre , bis er zu fliehen vermochte.Seither ist noch kein Europäer in jenen Ruinen¬
stätten gewesen . Doch sind die von dem Jesuiten
beschriebenen Ruinen vor einigen Jahren von

den französischen SchriftstellernMalraux » »>,Eorniglion - Molime überflogen h>vkden . Vom Flugzeug aus wurden interessant-
photographischen Aufnahmen gemacht, ' die in
ganz Europa Interesse erregte. Es scheint , das
jetzt das bisher so unbekannt gebliebene M
liche Arabien sich endlich der europäischen Far
schung erschließen wird . Seitdem Aden selb!
ständigeKronkolonie wurde, ist Hadramaut zumbritischen Schutzgebiet erklärt worden und wirbregelmäßig von britischen Militärflugzeuge»überwacht, um allmählich eine gänzliche Bestie-düng unter den Beduinenstämmen herbei -»!führen.

„ Berlin , 31. JuliObwohl der 39jährige Max Buttgrreit
schon mehrfach wegen Diebstahls vorbestraftiühatte er doch immer wieder das große Glückeme Stellung als Diener in guten Häusern -»fmden. Er verwechselte aber stets von neuemMem und Dein und geriet deshalb mit de»Strafgesetzen in Konflikt. Jetzt mußte B Mwiederum wegen Rückfalldiebstahls vor demBerliner Schöffengericht verantworten . De?
Angeklagte hatte in einem Villenhaushalt imBerlmer Westen Beschäftigung gefunden. Kur

"
Zeit nach seinem Arttritt eignete er sich schmmehrere Ringe feines Arbeitgebers an . brackdre echten Steine heraus und ersetzte sie i»raffinierter Weise durch gewöhnliches GlasDieses Treiben kam aber heraus und B . mußte
schleunigst seine Koffer packen.

"
Wieder war ihm das Schicksal günstig ge¬sinnt, denn er erhielt eine Stellung als Dienerbei einem 80jährigen Geheimrat. Wenn der altHerr des morgens massiert wurde, pflegte derAngeklagtehäufig die Brieftascheseines Arbeit¬gebers zu untersuchen. Beinahe täglich ver¬schwanden einige Geldscheine daraus , so dasder Privatsekretär des Geheimrats Miawurde , denn er konnte sich den plötzlichen hohenGeldverbrauch fernes greisen Arbeitgebers nichterklären. Der Verdacht des Sekretärs richtete

sich bald gegen den neuen Diener, und einesMorgens stellte er diesen auf die Probe . Erhatte einen vorher abgezählten Geldbetrag indie Brieftasche des Geheimrats gelegt, und -
stehe da — es fehlten 120 RM , dre nur B . ent¬wendet haben konnte , denn eine andere Personkam als Täter nicht in Frage . Vor Gerichtleugnete der Angeklagte hartnäckig und ver¬
suchte das übrige Personal des Diebstahls zu
bezichtigen . Das Gericht kam aber z> der Ueber-
zeugung, daß nur er der Dieb twür und ver¬
urteilte ihn zu li/yi Jahren Gefängnis und
drei Jahren Ehrverlust.
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Minden Erben habe ich die in
Abbehansermitteldeich beleg,von Helenus Siesken bewohnte

Landstelle
groß 9,1206 Hektar, mit Antritt
zum 1 . Mai 1939 wegen Erben¬
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Eingehende Angebote werden portofrei zugestellt

Sie haben
Anzeigegelesenund könnendaran
erkennen, wie Wirksam I n s e r a t e
in den „ Nachrichten " sind

Voynttngsmaott Zimmer
mit zwei Betten zu vermieten.

Blumenstratze 20.
Lleemaett

^ usücl<

Ilk . mell l . liollmsim
Ltoulims 3

Zimmer
zu vermieten. Haareneschstr . 60.

Angorakaninchen
(5 Stück ) zu verkaufen.

Scheideweg85.
Möbliertes
Zimmer zu vermieten.

Haarenstraße 60II.Gut
möbl. Wohn- und Schlafzimmer
zu vermieten. , . . . . .

Kastamenallee 491.
Gel - maettEinfaches

Zimmer billig zu vermieten.
Donnerschweer Straße 67.

Vf . l . gux

Geld
Anzuleihen gesucht 150 RM.
Angebote unter E G 534 Ge¬
schäftsstelle Oldenburger Nach¬
richten.

Stube
2 )4 Schrägkammern, Küche und
Zubehör sofort zu vermieten.
Preis 27 RM . Stadtmitte . An¬
gebote unter H B Filiale Lange
Straße 45.

Möbliertes
sonniges Zimmer frei.

Haareneschstraße 43.

Freundlich
möbl. Wohn- und Schlafzimmer
(Schreibtisch) und ein freundlich
möbliertes Vorderzimmer an
zwei solide junge Herren zu ver¬
mieten. Steubenstratze 211.

Veefchle - L « es

Vs . sollen

Wohn-
und Schlafzimmer, auch Mit
Küche und Badbenutzung, zu
vermieten. Brunnenstraße 3 Prt.

Kupferstiche
und Lithographien zu kaufen ge¬
sucht . Bevorzugt ; Schiffahrt,
Jagd , oldenburgische Heimat.
Angebote unter F K 122 Ge¬
schäftsstelle Oldenburger Nach-

Möbliertes
Wohn- und Schlafzimmer.

Zeughausstraße 281.

Gut
möbliertes Zimmer zu vermie¬
ten. Evtl , auch an Ehepaar.
DonnerschweerStraße 32 Part.

vl .

"Freundliche
möbl. Zimmer, auch mit sehr
guter Verpflegung, sofort zu
vermieten. Lehmkuhlenstratze 3.

Schönes
möbliertes Zimmer preiswert
zu vermieten. Gottorpstraße 15 a

Unterzeuge
jeder Art enorm preiswert.

Julius Meher,
Nadorster Straße 30.

Freundlich
möbliertes Balkonzimmer zu
vermieten. Marschweg 12.

3-Zimmer -Wohnung
möglichst bald gesucht . Angebote
unter E D 531 Geschäftsstelle
Oldenburger Nachrichten.

Weinflaschen
und Steinhägerkrüge kauft und
holt ab F . Gundlach, Stedinger
Straße 106.

^ uk0cl(

Vs . 5clm1e
Möbliertes
Zimmer frei. Blumenstraße 2,
Ecke Peterstraße.

Unterwohnung
mit Gartenland zu mieten ge¬
sucht, spätestens Oktober. Ange¬
bote unter B B 468 Geschäfts¬
stelle Oldenburger Nachrichten.

Weintraubenfaft
in besonders guter Qualität bei

Th . Wille. Lange 42.Möbliertes
Zimmer zu vermieten.

Zeughausstratze 10.

Oi " .
^ vgsnorrt

Rumtopf
Jamaika -Rum-Verschnttt
2,40 mit Glas . Willy Mönning.Offene Stelle«Herrschaftliche

8—4-Zimmer-Wohnung, Bad,
Balkon, Zubeh., Dobben, Preis
95 RM . Garage auf Wunsch.
Angebote unter E E 532 Ge¬
schäftsstelle Oldenburger Nach¬
richten.

Reinmachefrau
für vormittags sofort gesucht.

Optiker Schulz, Achternstr . 37.
ZNSlhts« Gle

ttelvatear Oenlislen

Me VvlMlMS
und Sauslmlt

Junger
Mann , 36 Jahre alt , groß und
schlank , wünscht ein aufrichtiges
Mädchen zwecks baldiger Hei-
rat . Angebote mit Bild und nä¬
heren Angaben unter E F 533
Geschäftsstelle Oldenburg. Nach¬
richten.
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rlooil . geprüft , vsntiit
iiauptMosiv ü

Möbliertes
Zimmer zu vermieten.

Kurwickstratze 18II. Gut
erhalt . Mahag .-Wäscheschrank . zu
verkaufen Bürgereschstraße75.Autogaragen

zu vermieten. Hauptstraße 45.
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Lin Fesunäer ist ÄnFeLommen/
Hocstsrireut

(Zertruci Fed. Lkrorrs
Or . meck. ^ nton - Oünt/ier ' Widers
AckÄrsne <-8ksbssr2t

5 L 6 nrt 2 s .KüFen HckmkrÄk -7s<Anrsnn -§kruLe

0 I ck s n b u r g , Zormsnksmpstr. 20

Ohmstede-Waterende, den 31. Juli 1938
Heute morgen entschlief sanft und ruhig an Alters¬

schwäche unser lieber Vater , Schwiegervater, Schwa¬
ger, Onkel und Großonkel, der

kousn

Lfisclvicli
in seinem 90. Lebensjahre.

' In stiller Trauer:
Lsrkcwcj ^ skrsns
Landgertchtsrat
fjsinrick ^ slirenr vncl sirciu

geb . Plaßmann , Lübeck
und Angehörige

Die Beerdigung findet statt am Mittwoch, 3. August,
nachm . 4 Uhr, auf dem Gertrudenfriedhof in Olden¬
burg . Um 3 Uhr Trauerandacht im Sterbehause.
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Deutsche Turner aus allen Gauen und allen Ländern der Erde jubelten Adolf Hitler zu
Der Festzug des Deutschen Turn - und Sportfestes Breslau 1938 am Sonntag war ein Erlebnis für die vielen Zehntausende, das unvergeßlichist. Männer und Frauen aus dem Reich
und allen Erdteilen huldigten dem Führer - lUstd Peichskanzler in grenzenloser Liebe und Dankbarkeit. Das Bild links zeigt die Turner mit ihren Fahnen vor dem Rathaus in
Breslau . Mitte : Adolf Hitler mit dem Reichssportführer auf der Tribüne während des Festzuges. Rechts : Fahnenschwingerinnen ziehen an der Führertribüne vorüber. (Scherl-Bilderd .-M)

r » ,

Ostmark wurde Fußballsieger. Unser Bild zeigt eine Szene aus dem Kampf in der Schlesier-
Kampfbahn (Scheri-Bilderdienst-

Davis -Pokal-Runde Deutschland —Jugoslawien gab es im Doppel Henkel -Metaxa (im

wi° rMund ) und Kukuljewic-Puncec große dramatischeAugenblicke . Im Anfang lagen die

uonawen in Führung . Dann aber setzten die Deutschen zum Endspurt an und konnten

das Doppel für Deutschland gewinnen (Scherl-Btlderdiensi-M .)

Der 1500-Meter-Lauf der Leichathletikmeister¬
schaften in Breslau wurde nach packendem
Verlauf erst unmittelbar im Ziel entschieden.
Bei den letzten 50 Metern hatte sich Mehl¬
hose (Luftwasfen-SV ) an die Spitze vor¬
geschoben und siegte vor Schaumburg (rechts)

Mitglieder einer Werksportgemeinschaft bei der
Vorführung eines originellen und schwierigen

Doppelsprunges (Schirner-K)

M

- !

kMMM
MW

Der Sieger im Marathonlauf , Bertsch - Stuttgart , geht mit weitem Vorsprung völlig frisch
durchs Ziel Scherl-Bilderdienst- K (3).
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Deutschlands Tennis Enropazoneusie-er

Senkel schlägt Vallada und holt damit den Sieg-nnkt gegen Jugoslawien
Nach schweren , mühevollen Kämpfen haben

es unsere Davispokalspieler auch in diesem
Jahre wieder geschafft , Deutschlandzur Europa¬
meisterschaft im Tennis zu verhelfen. Seit
1935 sind wir ununterbrochen im Besitz des in¬
offiziellen Titels geblieben. Das Wesentliche
aber ist, daß wir in den letzten Jahren fast
tnüelos ins Jnterzonenfinale gelangten, wäh¬
rend 1938 der Europazonensteg im besten Sinne
des Wortes schwer erkämpft wurde gegen favo¬
risierte Gegner! Gerade deshalb aber haben
wir ein Recht uns doppelt zu freuen über
unsere Spitzenspieler Henner Henkel -Berlin
und Georg von Metaxa- Wien.

Der Weg zum Endsieg
Nach einem Freilos in der ersten Runde traf

Deutschlandin Berlin auf Norwegen, das nach
beängstigendem Anfang — von Metaxa be¬
nötigte fünf Sätze gegen Haanes ! — bisher
mit 4 : 1 geschlagen wurde. Wenig später ging
es nach Budapest. Wieder bereitete der lange
Wiener einige Sorge , als er von Gaborh ge¬
schlagen wurde. Die Ungarn zogen aber trotz¬
dem mit 3 : 2 den Kürzeren. Die beiden schwer¬
sten Kämpfe fanden schließlich zum Glück in
Berlin auf dem Rotweitz-Platz statt.- Hier ist
es für Ausländer überaus schwer zu gewin¬
nen, und so unterlagen auch Frankreichsjunge
Musketiere mit 3 :2. Mit dem gleichen Ergeb¬
nis gewann Deutschland nun am Sonntag das
Zonenfinale. Die Jugoslawen verließen Berlin
mit einer 3 :2-Niederlage. Der Sieg hätte in
den letzten drei Länderkämpfen höher aus-
fallen können , Deutschland verzichtete auf die
letzten Punkte , wenn der Sieg bereits feststem- .
Das Erfreuliche an den letzten Länderkämpfen
war vor allem die ständig sich steigernde Form
des jungen Wiener von Metaxa, der durchseine
ungeheure Kampfkraft zu einem vollkommen
gleichwertigen Partner Henkels wurde.

Am 8. August «ach Amerika
Bereits am 5 . August treten die deutschen

Davispokalspieler an Bord der „Europa " die
Ueberfahrt nach Amerika an . Hier findet in
den Tagen vom 18. bis 2g. August in Boston
das Jnterzonenfinale gegen Australiens Streit¬
macht statt. Unsere Aussichten, gegen Adrian
Quist, McGrath und den jungen John Brom¬
wich zum Siege und damit in die Herausforde¬
rungsrunde gegen den Pokalverteidiger USA
zu kommen , sind allerdings recht schwach, da
Henkel eben doch nicht in diesem Jahre in
Höchstform ist. Ob . unsere Davispokalspieler
auch an den Amerikanischen Tennismeister¬
meisterschaften in Forest Hills oder Boston teil¬
nehmen steht noch nichtfest.

Wie Senkel gewann
Nach dem Doppelstegam Sonnabend fiel die

Entscheidung gegen Jugoslawien am Sonntag
bereits im ersten Spiel . Henner Henkel besiegte
Joseph Pallada in - rund IM Minuten 6 :3,
7 :5, 6 :1 und brachte Deutschland damit den
dritten Siegpunkt. Da von Metaxa nach den
Anstrengungen der beiden letzten Tage ge¬
schont werden sollte , sprang für ihn sein runger
Landsmann Redl ein, der aber nicht auf
Puncec , sondern auf Kukuljevie traf . Unbeein¬
flußt von dem Ausgang dieses Zweikampfes
endete der Europazonenkampf somit mit einem
3 : 2-Sieg für Deutschland. Henkel trat in recht
guter Form an . Sein Netzspiel war wieder
„witzig " variiert . Seine Vorhand kam wuchtig
und genau placiert . Vor allem glänzte er
aber — was das beste Zeichen für eine an¬
steigende Form bei ihm ist — wieder mit Auf¬
schlag-Affen . Pallada , Jugoslawiens großer
„Sicherheitsspieler" , gewann zwar die ersten
beiden Spiele , wurde dann aber nervös , ließ
sich in seiner Verzweiflung zu Netzattacken ver¬
leiten, wo er ständig glatt ausplactert wurde.
Erst bet 5:2 für Henkel holte er sich dann das
achte Spiel . Auch im zweiten Satz, als Henkel
mit 0 :2 und später mit 2 :4 im Rückstand lag,
hatte der Jugoslawe kein Selbstvertrauen mehr
angesichts der kraftvollen Flug- und Schmetter¬
bälle Henkels . Nach 5 :4 für Henkel holte der
Jugoslawe zwar noch auf 5 :5 auf, gab sich
dann jedoch geschlagen . Im dritten Satz führte
Pallada noch einmal 1 :0 . Henkel wurde aber
ständig sicherer , zeigte ein sehr schönes Netz¬
spiel und holte sich die nächsten sechs Spiele,
obwohl Pallada im siebenten Spiel bereits mit
40:0 führte!

Japan kchlaa Kanada 4 :1
und trifft nun auf Australien

Die beiden Vorrundenspiele der Amerikazone
standen im Zeichen drückender Ueberlegenheit
von Australien und Japan . Die Söhne Nip¬
pons schlugen Kanada in Montreal mit 5 :0
und gaben lediglich einen Satz ab in den fünf
Kämpfen! Nakano besiegte am letzten Tage
Murraz (Kanada) 6 :4, 6 :3, 6 : 0 und Jamagishi
bezwang Caneron 6 :4, 6 : 1 , 6 :0.

Auch das zweite Vorrundenspiel der Europa¬
zone des Davispokalwettbewerbes zwischen
Australien und Mexiko ist bereits entschieden.
Die „ Kängeruhs" holten, sich auch das Doppel
und führen nunmehr bereits 3 :0, was gleich¬
bedeutend mit dem Endsieg ist. Quist-Brom-
wich benötigten knapp eine Stunde , um die
Mexikaner Hernandez-Tapia 6 :1 , 6 :0 , 6 :3 zu
schlagen . Wie erwartet , treten Australien und
Japan nun zum Amerikazonenfinale an.

Weitzenfels überlegener Handball-Sieger
Hoher 15 :5 -Sieg über Hamburgs Stadtmannschaft

In der Jahnkampfbahn wurde das Hand¬
ball-Endspiel der Männer ausgetragen . Jeder
Gau hatte zu diesem Turnier seine zwei besten
Stadtmannschaften ins Feld gestellt , und so
kämpften rund 40 Mannschaften um den Sieg.
Die Entscheidung gewann erwartungsgemäß
Weißenfels gegen Hamburg mit 15 :5 (9 :2)
Toren.

Es war ein verdienter Sieg der Weitzen-
felser, und zwar auf Grund größerer Schnellig¬
keit , weitmaschigemSpiel und besserer Abwehr¬
arbeit ihres Torwarts . Die Hanseaten waren
für ihre Gegner zu langsam und beschäftigten
ihre Flügelspieler zu wenig. Allerdings wurde
ihr Torwart Reich beim Stande von 4 :1 für
die Weißenselser verletzt , so daß er in seiner
Tätigkeit behindert war . Trotzdem ist aber der
Sieg in dieser Höhe von Werßenfels durchaus

verdient. Die Hamburger machten einen
müden Eindruck, obwohl sie in der Vorschluß¬
runde spielfrei waren . Mit drei Toren brachten
Werner, Hammerich und Klingler Weißenfels
inFührung , ehe Theilig zum ersten Treffer für
Hamburg kam . Erst nachdem Hübner, Klingler
und Werner (zwei ) vier weitere Tore erzielt
hatten, konnte Theilig abermals erfolgreich
sein . Bis zur Pause war dann , noch Klingler
zweimal mit dem Ball ins gegnerische Netz ge¬
kommen , so daß es bei Halbzeit 9 :2 für
Weitzensels stand . Mit drei Toren setzte nach
der Pause Klingler den Torreigen für seine
Stadt fort , um nach einem dritten Erfolg Thei-
ligs auf 13 : 3 zu erhöhen. Zum Schluß fielen
noch zwei Tore auf beiden Seiten . Zwei Tore
Theiligs wurden durch Hübner und Klingler
wieder wettgemacht, so daß Weitzensels mit
15 : 5 gewann.

Der erste Weltrekord
der amerikanischen Leichtathleten

Cs hat lange gedauert, bis die in Europa
weilenden amerikanischen Leichtathleten mit
dem ersten Weltrekord aufwarteten . Rey Ma-
lott erfüllte endlich den großen Wunsch der
Schweden und lief in Gothenburg die 500
Meter in 1 :01,5 Minuten . Er übertraf dümit
den bestehendenWeltrekord um eine volle halbe
Sekunde, sein Landsmann Ben Eastman hatte
ihn 1934 ebenfalls auf einem „Europatrip " in
Oslo aufgestellt. Hinter dem in 14,2 siegenden
Fred Wolcott verbesserte Bo Didman über 110
Meter Hürden mit 14,3 den schwedischen Lan¬
des- und den Europarekord. Die anerkannte
Europabestleistung ist eine Zehntel Sekunde
besser und wird gemeinsam von dem Finnen
Sjösted und dem englischen Fliegerleutnant
Finlay gehalten. Weitere Ergebnisse:

200 Meter: 1 . Ben Johnson (USA ) 21,3;
2. Stenqwist (Schweden) 22,1 . 1000 Meter:
1 . Lennart Nilsson (Schweden) 2 :28,3 ; 2 . Borck
(USA ) 2 :29,5. Kugelstoßen : Bergh (Schweden)
14,99 Meter. Diskuswerfen : Sörlie (Norwegen)
47,38 Meter. Hochsprung: Cruter (USA ) 1,94
Meter. Stabhochsprung: Varofs (USA ) 4,00
Meter, außer Konkurrenz 4,22 Meter.

Italiens Leichtathletinnen besiegt
Bei fast zu heißem Wetter standen sich in

Coulombiers bei Paris die Frauen - Leicht - ,
athletikmannschaften von Italien und Frank¬

reich zum siebten Male gegenüber. Zur all¬
gemeinen Ueberraschung glückte den Franzosen
durch Doppelstege im Weitsprung und 800-
Meter-Lauf ein knapper Sieg von 52 :51 Punk¬
ten. Die Leistungen waren durchweg mäßig.

Manernrever startet dreimal
Beim Leichtathletikländerkampf gegen Polen

Im Anschluß an die Deutschen Meisterschaf¬
ten wurde die Mannschaft zum Letchtathletik-
Länderkampf der Frauen gegen Polen auf¬
gestellt , der am 14. August in Posen zum Aus-
trag kommt . Die Auswahl ist:

100 Meter : Krauß-Dresden, Albus-Berlin;
200 Meter: Krauß, Voigt-Berlin ; 80 Meter
Hürden : Gelius , Spitzweg (beide Münchens
Hochsprung: Ratjen-Bremen, Friedrich-Würz-
burg ; Weitsprung: Mauermeyer - München,
Praetz-Salzwedel ; Kugelstoßen : Mauermeher,
Schröder- Mundenheim; Diskuswerfen: Mauer¬
meyer, Sommer -Breslau : Speerwerfen : Ge-
lius -München, Matthes -Berlin ; Staffel (60,
80, 100, 200 Meter) : Gelius , Albus , Krauß,
Voigt.

Eishockey-Weltmeisterschaft in der Schweiz
Die Internationale Eishockey -Liga hat nach

dem Verzicht von Schweden und Polen nun¬
mehr endgültig die Organisation der Eis¬
hockey-Weltmeisterschaftder Schweiz übertra¬
gen . Die Spiele werden im Februar 1939 in
Basel und Zürich durchgeführt.

Alles aus einen VW
Was der Sonnabend noch brachte

Eine gewaltige Heerschau des Sports gab esam Sonnabend noch einmal in Breslau . Wiederwurden Tausende und aber Tausende Zeugenerbitterter Kämpfe und glanzvoller Leistungen'In allen Disziplinen wurden an den vorauh
gegangenen Tagen die Besten aus der großen
Zahl derer ermittelt, die mit so großen Sieges
Hoffnungen nach der Landeshauptstadt Schll
siens kamen und nun am Rande der Kamds-
bahn den Entscheidungen beiwohnten, den
Endkämpfen mit den Spitzenkönnern des deut¬
schen Sports . Tag der Gemeinschaft war dasLeitwort. Massenvorführungen begeisterten die
Zuschauer, aber noch mehr zogen die End¬
kämpfe der Leichtathletenalles in ihren Bann
Die Jahnkampfbahn mutzte wegen Neben
füllung geschlossen werden; aber das Tor gab
nach , und wie ein Strom ergossen sich weite»
Mengen in den Jnnenräum . Alle wollten da¬
bei sein , und mit Recht , denn die Kämpfe be¬
deuteten wirklich ein Erlebnis.

' Schlag auf Schlag wurden die Meister er¬mittelt , und eine Leistung übertrumpfte die
andere. Da ist bei den Frauen , der Doppelsieg'
von Lisa Gelius hervorzuheben, die mit lls
über 80 Meter Hürden den Weltrekord er¬
reichte , den 1934 ine Berlinerin Ruth Engelhard
aufstellte, und zudem noch Meisterin im Speer¬
wurf wurde. Im Hochsprungwar Dora Rasten
so überlegen wie Gisela Mauermeyer im Dis¬
kuswurf. Käthe Krauß holte sich auch die AS
Meter, und in der Staffel siegten die Vertrete¬
rinnen des SC Charlottenburg . Bei den
Männern wurden die letzten Meister ermittelt:
im Hochsprung Weinkötz mit 1,90 Meter, über
10 000 Meter Berg in 31 :31 und in der
4X400-Meter-Staffel der Luftwaffen-SV Ber¬
lin . Bereits am frühen Morgen starteten die
Radfahrer zu ihrer einzigen Meister¬
schaft im 100-Kilometer- Mannschaftsfahren, die
Sturmvogel Berlin gegen den fünffachen Mei¬
ster Wanderer Chemnitz heimbrachte. Die
Schwimmer tummelten sich im nassen Ele¬
ment. Ewask Wien wurde Wafferballsteger, und
Schlesien stellte die Gewinner der GaustaM.
Im Fußball fiel der Turniersieg, wie er¬
wartet , an den Gau Ostmark mit einem 4:1
über Niedersachsen , die sich als beste altreichs-
deutsche Mannschaft bis ins Finale kämpfte.
Die Trostrunde sah die Sachsen in Front . Tur-
ntersieger im Basketball wurde der MW
Wünsvors . Unter den 40 Handball- Städte¬
mannschaften erwies sich schließlich die vor
Weitzensels als die beste ; und bei den Gruppen¬
spielen zum Silberschild-Wettbewerb" im Hockey
blieb Sachsen mit 1 :0 über Bayern siegreich
und steht damit als erster Vorschlutzrunden-
Teilnehmer des diesjährigen Wettbewerbs fest.
Ungeschlagen beendete Schlesiens Elf oas
Frauen -Hockeyturniev.

VtSrn Voeg fOSSgt alles
Schwedens zur Zeit erfolgreichster Schwim¬

mer ist der kaum 20 Jahre alte Björn Borg,
ein Namensvetter , des großen Arne. Nach sei¬
nem Siege über 400 Meter Kraul, die er in der
phantastischen Zeit von 4 :48,0 gewann, holte
er sich die 200 Meter Kraul in 2 :15,5 und die
100 Meter Rücken in 1 :10,1 . Rothmann siegte
bei den Schwedischen Meisterschaften in Stock¬
holm auch über 400 Meter Brust, und zwar jo
der neuen Landesrekordzeit von 6 :00,4. Deo
deutschen Weltrekord über diese Strecke hält
Artur Heina- Gladbeck mit 5 :43,8 Minuten.

Wiener Firtzballknnstunerreicht
Nie-ersachsertS Gamnanaschaft nach heftiger Gegenwehr 1:4 (0:2) geschlagen

Endspiel in 7« Minute«
Unter ganz seltenen Umständen wurde am,

Sonnabend die Endrunde des Fußball-Haupt-
turniers ausgetragen . Schon lange vor Beginn
des Spiels zwischen Ostmark und Niedersachsen
war die Schlesier Kampfbahn von 50000 Zu¬
schauern ausverkauft. Als dann aber noch
20 000 Menschen durch das Ehrentor drangen,
den Spielfeldrand mit einer riesigen, lebendi¬
gen Mauer umgeben und die Tribünen über¬
füllten, war im weiten Rund eine Stimmung
geschaffen , die an die Nerven der Spieler
höchste Anforderungen stellte . So kam es, daß
der mit so großer Spannung erwartete Kamps
mit einer Stunde Verspätung begann und nur
über zweimal 35 Minuten , ohne Pause , führte.

Vaettlli gewinnt Tour de Frame
Bester Deutscher Weüerltng au 21. Stelle

Die Tour de France wurde am Sonntag mit
dem erwarteten Siege des Italieners Gino
Bartali beendet. In den Bergen spielte Ita¬
liens größter Radfahrer sein großes Können
aus , holte seinen gesamten Rückstand auf und
verdrängte schließlich den Belgier Verwaecke
von der Spitze, um mit 18 Minuten Vorsprung
Gesamtsieger zu werden und zugleich dem ita¬
lienischen Radsport wieder zu einem Siege im
bedeutendstenStraßenrennen und Welt zu ver¬
helfen. Die Schlutzetappe, von Lille nach Paris
(275 Kilometer) , war ein wahrer Triumphzug
für die noch im Rennen verbliebenen Fahrer,
die von tausenden jubelnd begrüßt wurden.
Etwa 70 Kilometer vor dem Ziel enteilten Plötz¬
lich die beiden früheren Tour -de-France - Sieger
A . Magne und Leducq und fuhren bis zum
Ziel einen Vorsprung von 5 Minuten heraus»
da im Hauptfeld die übrigen Franzosen alle
weiteren Vorstöße abstoppten. Hand in Hand
überftchren sie auf der von 50000 Personen
besuchten Prinzenparkbahn die Ziellinie und

wurden so gemeinsam Sieger der letzten Tages¬
strecke. Der Vorsprung von Magne genügte, um
Frankreichs Ländermannschaft in der Nationen¬
wertung wieder aus den zweiten Platz vor Ita¬
lien zu bringen . Die „Kanonen" Bartali , Ver-
waecke, Cosson und Visiers befanden sich sämt¬
lich in der Hauptgruppe. Die vier Deutschen
Weckerling , Hauswald , Wendel und Ahrenz
fuhren , obwohl sie aussichtslos im Rennen la¬
gen , tapfer bis zum Schluß durch , um nicht aus
der Mannschaftswertung auszufcheiden.

Gesamtwertung:
1 . Bartali 148 :39 :12 . 2 . Verwaecke 143 :47 :39.

3. Cosson 148 :58 :38 . 4 . Vissers 149 :04 :20 . 5 . N.
M . Clemens 149 :11 :20 . 21 . Weckerling 150 :11 :39.
45 . Ahrenz 151 :44 :26. 52. Hauswaldt 152 :19 :58.
53 . Wendel 152 :22 :09. Länderwertung : 1 . Bel¬
gien 447 :10 :07. 2 . Frankreich 447 :53 :36. 3. Ita¬
lien 447 :54 :13. 4. Luxemburg-Schweiz 450 :13 :06.
5 . Kadetten 450 :18 :38. 6 . Spanien -Holland
450 :25 :35. 7 . Neulinge 451 :14 :56. 8. Deutschland
454 :16 :03.

In diesem Hexenkessel fand sich die frühere
österreichische Nationalelf weitaus besser zu¬
recht . Hier trat ihre in schwersten internatio¬
nalen Kämpfen bewährte Routine klar zutage
und gab schließlich auch den Ausschlagfür Sieg
und Niederlage. Niedersachsen , das durch seine
prächtigen Leistungenin den Vorkämpfendieses
Endspiel zu einem KampsiohneklarenFavoriten
gemacht hatte, wurde einwandfrei mit 4 :1 (2 :0)
geschlagen . Die Wiener zeigten ein technisch sehr
gutes Spiel , kämpften bis zur sicheren-4V-Füh¬
rung , um in den letzten Minuten zu spielenund
ihr großes technisches Können zu demonstrieren.
Fünf schöne Tore . . .

Schon nach drei Minuten heißt es 1 :0 für die
Ostmärker. Der rechte Flügel Geiter-Hahne-
mann ist gut durchgekommen , flankt zu Neumer,
der zwischen Schulz und Ditgens eine Lücke
entdeckt und unhaltbar einschießt . Die Nieder¬
sachsen sind in ihren Mitteln zwar primitiver,
erzwingen aber durch Schneid und Schnellig¬
keit offenes Feldspiel. Beiden Mannschaften
macht der sehr harte, glatte Boden zu schaffen.
Eine große Chance hat Niedersachsen , als ein
Pöhler -Schuß von der Querlatte abprallt , Bil-
lons Nachschuß aber in der 10. Minute von
Sesta auf der Torlinie abgewehrt wird ! Die
technische Ueberlegenheit setzt sich durch . Jy der
33. Minute erhöht Stroh aus 2 :0 . Eine Mi¬
nute später schon schießt Hahnemann ein drittes
Tor , das aber wegen „Abseits" nicht anerkannt
wirb . Ein Strafelfmeter in der 36. Minute —
Wagner war gelegt worden — entscheidet den
Kampf. Stroh , der an Stelle von Sindelar
dem Wiener Sturm wieder Antrieb gibt, ver¬
wandelt zum 3 :0. Eine schöne Einzelleistung
Hahnemanns führt in der 40. Minute zum 4 :0.
Mit diesem Vorsprung geben sich die Wiener
zufrieden. Sie spielen nur noch, kämpfen aber
nicht mehr. Die Dämmerung bricht herein, es
ist schwer , dem Ball noch zu folgen. Die Zu¬
schauer verlassen schon die Kampfbahn, als
Niedersachsens Halblinker Billen nach plötz¬
lichem Durchbruch in der 64. Minute das Ehren¬
tor erzielt. — Die Mannschaftenstellten sich dem

Berliner Schiedsrichter Zacher in folgenden
Aufstellungen:

Ostmark: Platzer ; Sesta, Schmaus ; Wag¬
ner , Hofstedter, Skoumal ; Getter, Hahnemann,
Stroh , Neumer, Pesser.

Ntedersachfen: Flotho ; Ditgens , S«-
kop ; Bayer , Schulz, Bergmann ; Ziolkewttz,
Pöhler , Matschinski , Billen, Heidemann.

Wiener Rudersiegein Budapest
Am ersten Tage der internationalen Buda-

pester Ruderregatta kamen die Wiener Vereine
zu einigen schönen Erfolgen. Die Studenten der
Universität Oxford konnten sich dagegen nW
durchsetzen . Ergebnisse: Junioreneiner : 1 . KE
ling (Liawien) .7 :19. 2 . Mathe (Ungarn) 7 .W
Juniorenvierer : 1 . RC Donau Wien 6 :17,A-,
2. MAC 6 :20. Vierer m. St . : 1 . Ujpest 6 :50,S,
2. Lia-Wien 6 :58. Vierer o . St . : 1 . Pannoni«
6 :30, 2 . Hungaria 6 :37, 3. Oxford 6 :44. Viere
m . St ., Fülop-Erinnerungsrennen : 1 . UM
6 :39 , 2 . Pannonia 6 :42, 3 . Hungaria , 4,

Loymann nicht zu schlagen
Weltmeister Lohmann hat gegenwärtig keine«

ebenbürtigen Gegner unter den internationale«
Dauerfahrern . Das bewies sein neuer, ve>
Tropenhitze errungener Sieg im Goldpokalvo«
Berlin auf der Olympiabahn . Anfangs Ham
Schön das gesamte Feld überrundet , aber '«
der zweiten Hälfte des Rennens setzte ihm
Lohmann energisch nach und ging nachdem
74. Kilometer endgültig an die Spitze, die er
bis zum Schluß nicht mehr abgab.

Richter unterlag Gerardtn
Der große Fliegerkampf auf der Pariser

Prinzenparkbayn führte im Endlauf erne«
WeltmeisterScherens, Richter und den schne «? ,
Franzosen Gerardtn zusammen. Gerara«
konnte nach Kampf kngpp gewinnen, währen
Richter erneut Scherens hinter sich ließ , «E
dem er in der Vorentscheidungden französische.
Meister Chaillot geschlagen hatte. Den ErM-m
der Zweiten gewann Michard vor Chaillot u«
Jezo.

Vale Nadelkauft msaprekvertauch gsg . kiisstoncls-
cwrlssisn im Oicksn-
fturg. k̂ öbslmogorin deikermsaaMheaNsiligsn'

gsistsK . ^
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Favoriienfiege dei den Frauen
Die leichtathletischen Entscheidungen am

Sonnabendnachmittag zogen wieder gewaltige
«uschauermassen zur Jahnkampfbahn , die
lange vor Beginn polizeilich geschlossen werden
mußte , aber dennoch das Angriffsziel Tausen¬
der von Schaulustigen war . Das Nordtor gab
schließlich nach , und die „Ueberzähligen" —
25 M hatten die Ränge bereits besetzt — , nah¬
men am Rande der AschenbahnPlatz. Wieder
gab es ganz wundervolle Kämpfe, die von der
sehr begeisterungsfähigen Menge mit Riesen¬
jubel quittiert wurden.

Mehlhose Ueberraschungssteger
Nach anfänglicher Führung des Witten¬

bergers Becker übernahm Schaumburg in der
zweiten Runde die Spitze, gefolgt von Jakob,
Böttcher und Strötzenreuther. Die 4M Meter
wurden in 60,3, die 800 Meter in 2 :07,6 durch¬
laufen . Schaumburg ging bereits als Erster in
die letzte Runde und konnte, 200 Meter vor
dem Ziel, einen Angriff Jakobs sicher abwehren,
als außen der bisher kaum beachtete Berliner
Mehlhose auskam und in den Endkampf der
beiden eingriff. Schaumburg, der sich zu früh
ins Ziel Wersen wollte, wurde von dem über¬
raschend gut gelaufenen Mehlhose am Zielband
abgefangen . Einen halben Meter dahinter
stürzte Jakob ins Ziel. Alle drei blieben glatt
unter 3 :57!

Münchens große Hindernisläufer
In Abwesenheit des Olympiadritten Do n-

pert, der sich beim Berliner Abendsportsestver¬
letzt hat, war das Rennen zu einer offenen
Sache geworden. Die beiden Münchener Kaindl
und Heyn wechselten mehrfachin der Führung,
bis Kaindl zwei Runden vor Schluß endgültig
die Spitze nahm und einen sicheren Steg her¬
auslief.

DSC schlägt Titelverteidiger
Daß eine 4mal 100-Meter-Staffel schon durch

den ersten Mann entschieden werden kann,
wurde in Breslau bewiesen. Leichum als Star¬
ter der DSC -Berlin gewann einen derart
großen Vorsprung, daß selbst die Klassesprinter
der Frankfurter Eintracht, die Titelverteidiger,
zum Schluß nur noch zum zweiten Platz auf¬
laufen konnten. Die 41,9 des DSC sind sehr
beachtlich.

Lampert vor Wotapek und Schröder
Mit einer Vorkampfleistungvon 48,78 Meter

gewann Lampert den Titel im Diskuswerfen.
Schröder blieb in der Entscheidung bei 46,40
Meter hängen und wurde gar noch von dem
Wiener Wotapek übertroffen. Sieverts Wurf
von 46,29 Meter beweist , daß der Hamburger
stark im Kommen ist.

Herrliche 10 000 Meter
»Ein herrliches Rennen waren die 10 MO
Meter . Zunächst wechselte die Führung ständig.
Der Wiener Muschik , der den Kampf stets farbig
machte , fiel bei 5M0 Meter, die in 15 :39 zurück¬
gelegt wurden, zurück . Trotzdem war die
Spitzengruppe hier noch acht Mann stark . Berg-
Köln, Schönrock -Wittenbetg und Eberhardt-
Berlin sonderten sich dann vom Felde ab und
machten das Rennen unter sich aus , während
Muschik ausgab. Da. Dreigestirn lieferte sich
einen wilden Endkampf, den Berg knapp gegen
Schkönrockund Eberhardt für sich entschied.

Luftwaffe stets vorneweg
Di^ 4mal 400-Meter waren eine recht ein¬

seitige Angelegenheit. Mit Ausnahme des ersten
Teils der ersten Staffel , wo der SCC in Front
lag, führte der Luftwaffen SV -Berlin ständig.
Die Charlottenburger waren immer Zweiter,
während Lt. Hölling als Schlußmann Schlesien-
Breslau auf dev dritten Platz brachte.

Drei Mann sprangen 1,90 Meter
Weinkötz und Martens , die beiden alten

Gegner , erhielten in der Hochsprnngentscheidung
überraschend einen „dritten Mann "

, den Ro¬
stocker Langhofs, der beim dritten Versuch 1,90
Meter bewältigte, während sie beide es schon
beim ersten Versuch getan hatten. Höher aber
ging es nimmer. Da Weinkötz die geringste
Gesamtzahl von Versuchen hatte, wurde der
Kölner abermals Meister.

Krauß auch 200 -Meter-Meisterin
^ Jm Vorjahr gewann die Schwenningerin
Willenbacher die 200-Meter-Meisterschaft . Dies¬
mal wurde sie nur Fünfte . Den Titel errang
die Dresdenerin Käthe Krauß in 24/7, also nur
" »er Zehntel Sekunde über ihrem Rekord. Die
Charlottenburgerin Voigt, die zum Schluß
etwas auskam , wurde in 25,4 Zweite.
, 15 Springerinnen über 1,45 Meter

Erstaunlich der gleichmäßig hohe Standard
unserer Hochspringerinnen, von denen, wie er¬
wartet , die Weltrekordlerin Dora Ratjen erneut
die Krone errang . Mit 1,60 Meter bezwang sie
die Zweite , die Würzburgerin Friedrich, mit
8 Zentimeter. Dahinter folgen vier Sprin¬
gerinnen mit je 1,53 Meter. Vorher hatten

Springerinnen 1,45 Meter bewältigt.
Lisa Gelius stellte Weltrekord ein

, Die Münchenerin Gelius erwischte im End-
wuf der 80- Meter-Hürden den besten Start,
war aber erst in dem Augenblick gesichert , als
die Titelverteidigerin Dempe an der vorletzten
Hürde stolperte.

SCC -Frauen am schnellsten
Käthe Kraus brachte als zweite Läuferin des

Msdener SC ihre Farben in Front , doch reichte
5"/ Können ihrer Nachfolgerinnen nicht aus,
-xW Spitze erfolgreich gegen SCC und Eintracht-
Frankfurt zu verteidigen. Die Frankfurterinnen
wurden 30 Meter vor dem Ziel von der Pracht-
voll spurtendenDörsfeldt überholt . Die 49,2 der
-t-nelverteidigerinnen sind ausgezeichnet.

Noch einmal Lisa Gelius
Münchenerin Lisa Gelius schrieb sich am

Neue Sterne bei den Leichtathleten
Am Sonnabend , ab es UeberrasAunas- «nd Naihwulhsslege

jEttte die Titelhalterin ihre Würde also er-
kam die Rekordhalterin Krüger mit

40,81 Meter nur auf den 5. Platz.
Gisela überlegen wie nie

unvorstellbarer Ueberlegenheitverteidigte
Asela Mauermayer ihren Titel im Diskus-4817 Meter weit schleuderte die Münche-" erm Gerat und übertraf damit die Zweite
dieses Wettbewerbs um bald 7 Meter!

^

Männer
UM Meter: 1. Mehlhose-Berlin 3 :58 .4 : 2. Schaum-burg-Berlin 3 :56,4 ; 3. Jakob-Torgau 3 :56 .8 ; 4l Kör-

ting - Hamburg 3 :57,4 ; 5 . Strößenreuiher- Augsburg
3 :59,6; 6 . Drechfel -Letpzig 3 :59,8.

3VVV Meter Hindernis: 1. Kaindl-München 9 :25,8;
2. Hetzu - München 9 :29 ; 3 . Seidenschnur- Kiel 9 :30;
4 - Hetz - Jena 9 :30,2 ; 5. Baumgiirtel - Weimar 9 :43;
6 . Wilhelm-Stuttgart 9 :43,6.

4mal 100 Meter: 1 . DSC Berlin 41,9 ; 2 . Eintracht
Frankfurt 42,3 ; 3 . Post SV Mannheim 42,5 ; 4. Mün¬
chen 60 42,7 ; 5. Polizei Berlin 42,7 : 6 . HamburgerAC
43,1 . DSC lief mit Leichum , Fischer , Mellerowicz und
Schramm.

Diskus : 1. Lampert-München 48,78 Meter; 2. Wo-
tapek -München 46,61 Meter; 3. Schröder-Berlin 46,40
Meter; 4. Sievert-Hamburg 46,29 Meter; 5. Jansen-
Berlin 45,80 Meter; 6.Schulz-Berltn 45,78 Meter.

10 000 Meter: 1. Berg - Köln 31 :31 ; 2. Schönrock-
Wtttenberg 31 :31,6 ; 3. Eberhardt- Berlin 31 :33 ; 4.
Gebhardt-Dresden 1 :45 ; 5. Kenngott-Hattenhosen32:08;
6 . Hönninger- Nürnberg 32 :17.

4mal 400 Meter: 1. Luftwaffen SV Berlin 3 :19
(Strafen, Hähnel, Brandscheid, Linnhofs) ; 2. SC

Charlottenburg 3 :20,6; 3 . Schlesien Breslau 3 :21,8;
4. Allianz Berlin 3 :22,2 ; 5. 1. FC Nürnberg 3 :23,2.
München 60 , als Fünfter einkommend , wegen falschen
Wechselns distanziert.

Hochsvrung : 1. Weinkötz -Köln 1,90 Meter; 2. Mar¬
tens-Kiel 1,90; 3. Langhoff-Rostock 1,90 ; 4. Augustin-
Berlin 1,85; 5. Loesch - Berlin 1,80; 6. Hiiutzler-
Breslau 1,80.

Frauen
200 Meter: 1. Krautz -Dresden 24,7; 2 . Voigt-Char-

lottenburg 25,4; 3. Ehrl-Miinchen 25,7; 4. Kuhlmann-
Hamburg 25,8 ; 5 . Willenbacher -Schwenntngen 26 ; 6.
Wendel-Mannheim 26,1.

Hochsprung : 1. Ratjen-Bremen 1,66 Meter; 2. Fri«.
drtch-WUrzburg 1,57; 3 . Gräfin Solms -Wiinsdorf1,53;
4. Gronen- Düsseldorf1,53 ; S. Mckuermayer -Miinchen
1,53 ; 6. Hagemann-Hamburg 1,53.

Speerwurs: 1. Gelius -Miinchen 44,20 Meter; 2. Eber-
Hardt -Eisltngen 43,60; 3. Matthes-Berlin 42,53; 4.
Kahle- Hamburg 42 ; 5. Krüger- Dresden 40,81 ; 6.
Pastoors-Berltn 39,88 Meter.

Diskuswurf : 1 . Mauermayer-München 48,17 Meter;
2 . Sommcr-Breslau 41,45; 3. Mollenhauer-Hamburg
41,14; 4. Volkhausen- Dortmund 40,81 ; S. Küntcke-
Letpzig 40,33; 6. Groth-Hamburg 39,39 Meter.

80 Meter Hürden: 1. GeliuS-München 11,6 (Deut¬
scher und Weltrekord eingestellt!) ; 2. Spitzweg-Mün-
chen 11,9 ; 3. Peter-Oppeln 11,9; 4. Dsmpe-Wetmar
12 ; 5. Westphal -Hamburg 12,8 ; Weizenkorn -Hannover
nicht am Start.

4mal 100 Meter: 1 . SC Charlottenburg (Müller,
Voigt, Albus, Dörsfeldt) 49,2; 2 . Eintracht Frankfurt
49,3 ; 3. Dresdener SC 49,8 ; 4. Turnerschaft München
50,3 ; 5. Barmer TV 50,7 ; 6. Schlesien Breslau 51,2.

Zwei MöneWafferbalWiele imSleandbad
Osnabrück gewinnt das erste Spiel 5 :6 (3 :6) — Oldenburg im zweiten Spiel nach tapferer

Gegenwehr 3 : 1 (8 : 6 ) unterlegen.
8W Zuschauer

Bei herrlichstem Sonnenschein konnte der
Oldenburger Schwimmverein gestern seine
beiden Wasserballsptele gegen den Schwimm-
verein „Neptun" Osnabrück durchführen. Im
ersten Spiel standen sich beide Mannschaften
wie folgt gegenüber:

Osnabrück: Ratz -Taubmann , Schürmann-
Thörner - Schaper, Mohndorf, Johannsmeyer.

Oldenburg: Plänitz -Biermann , Wolgast-
Gutsche -Meinecke , Ehlers , Harms.

Gleich zu Beginn kommt Osnabrück mit
seinen Schwimmern gut durch, sie haben sich
sofort richtig eingestellt und bringen ihre
Schnelligkeit zur Geltung, und schon kann Jo¬
hannsmeyer für Osnabrück völlig freistehend
den 1 . Treffer buchest. Derselbe Spieler erzielt
das 2. Tor . Oldenburg findet sich dann etwas
besser, aber der Sturm ist mit seinen Schüssen
zu harmlos . Das Spiel der Oldenburger wirkt
gegenüber dem des Gegners teilweise recht
harmlos . Beim Stande von 2 :0 werben die
Seiten gewechselt . Immer wieder rennen die
Osnabrücker gegen das Tor der Oldenburger,
aber die Verteidigung kämpft verbissen . Vorne
im Sturm wird viel zu viel abgegeben, Mei¬
necke und auch Harms trauen sich keinen rich¬
tigen Schutz zu . Ehlers wird scharf gedeckt und
seine beiden Nebenleute gehen nicht auf sein
Spiel ein. Schürmann, Mohndorf und Scha-
per bringen das Endresultat von 5:0 zustande.
Das 5 . Tor wurde unglücklicherweise Von Wol¬
gast noch ins eigene Tor geleitet.

Im Nachmittagsspiel waren die
Oldenburger gar nicht wiederzuerkennen. Jeder
Mann kämpfte jetzt verbissen um einen an¬
deren Ausgang des Spieles , und siehe da, es
ging. Die OS ^ er waren jetzt ein ebenbürtiger
Gegner. Genau wie am Morgen ging Osna¬
brück durch Schaper gleich zu Anfang in Füh¬
rung . Oldenburg greift jetzt verzweifelt an.
Naß im Osnabrücker Tor muß seine große
Klasse zeigen . Ihm hat es Osnabrück zu ver¬
danken , wenn das Spiel mit 3 : 1 gewonnen
wurde. Es war einfach fabelhaft, was dieser
Mann aus dem Tor wieder herausholte.
Harms , Meinecke und Ehlers lassen es die Ver¬
teidiger merken, daß auch sie mit dem Ball
umgehen können . Gutfche füttert jetzt den
Sturm mit Vorlagen. Biermann geht aus der
Verteidigung mit nach vorn . Plötzlich macht
Osnabrück sich wieder frei, und schon sitzt für
Planitz, der wiederholt gut abwehrte, bas
zweite Tor . Damit ist das Halbzeitresultat
wieder geschaffen . Gleich nach Halbzeit be¬
stürmt Oldenburg wieder das Tor , es gelingt
aber auch garnichts. Thörner ist mit dem Ball
durchgebrannt und bringt die Osnabrücker
weiter in Führung . Gntsche ist jetzt die trei¬
bende Kraft der Oldenburger. Endlich gelingt
es Harms , das längst fällige Ehrentor zu
schießen . Es war jedenfalls für die Olden¬
burger ein schönes Vortraintng um die am
Mittwoch, dem 3 . August 1938 im Strandbad
steigende Krechmeisterfchaft gegen Delmenhorst.

den Besten jeder Wertungsgruppe das „Edel¬
weiß der Deutschen Alpenfahrt"

, der neben
seiner „Goldenen" die höchste Gesamtpunktzahl
bei den Sonderprüsungen erreicht hatte. Mit der
höchsten Auszeichnung, dem „Deutschen Alpen¬
pokal " , wurde der DDAC in der Gruppe Sport¬
wagen und in der Gruppe Personenkraftwagen
ausgezeichnet. Bei den Solo - Motorrädern war
die Reichsführung st , bei den Seitenwagen die
Deutsche Reichsposterfolgreich. Das „Edelweiß
der Alpenfahrt" erhielten: Solomotorräder 250
ccm : 1 . NSKK -Scharführer Fahler (DKW) ;
350 ccm : keiner ; 500 ccm : st -Bewerber Denzel
(BMW ) ; Motorräder mit Seitenwagen bis
600 ccm : B . Hartwig (BMW ) ; über 600 ccm:
I . Frank (Harley Davidson) : Sportwagen bis
1100 ccm : NSKK - Rottenführer Trägner
(DKW) : bis 1500 ccm : NSKK -Scharführer
Krings (BMW ) ; bis 2000 ccm : Roth (BMW ) ;
bis 3000 ccm : st -Obersturmführer Lucas (Mer¬
cedes Benz) ; über 3000 ccm : st -Hauptsturm-
führer Sporn (Stoewer ) : Personenkraftwagen
bis 1100 ccm : NSKK -Scharführer Kramer
( NSU -Fiat ) ; bis 1500 ccm : E . Kittner (Opel) ;
bis 3000 ccm : NSKK -Sturmführer A . Zimmer¬
mann (Alfa Romeo) .

Doppelsitzer flog TageSbeMMung
Sonntags -Hochbetrieb aus der Rhön

Auf der Wasserkuppe herrschte am Sonntag
Hochbetrieb . Zu Tausenden waren die Zu¬
schauer gekommen und wohnten dem Start der
vielen Segelflugzeuge bei . Nach allen Him¬
melsrichtungen wurden die Zielstreckenflüge ge¬
flogen. Die Tagesbestleistung wurde über¬
raschend von einem Döppelsitzer , erzielt. Die
Berliner Vergens - Trippke landeten nach 234
Kilometer bei Ulm. Bräutigam -Dresden und
Hosmann-Berlin setzten nach 225 Kilometer bei
Regensburg auf. Gleichfalls im Zielflug kam
Kuhnold-Dresden bis Köln (220 Klm.) , Haase-
Berlin bis Bonn (198 Klm ) , und Bey-Han-
nover bis Kreuznach (190 Klm .). Der Württem¬
bergs! Kraft flog nach seiner Heimat Anstetten
und landete nach 216 Klm . Die Gesamttages¬
streckenleistung betrug rund 6000 Kilometer, so
daß bei der „19 . Rhön" die 50 000 schon bald
überschritten werden können.

Gut Seil Arbeeae« SchlagbaWeger
Was die Sommerspiele brachten

An drei Tagen herrschte auf den Nebenplätzen
ein riesiger Spielbetrieb im Faustball, Korb¬
ball, Ringtennis und Schlagball. Am Sonn¬
abend wurden die Endspiele durchgeführt, die
folgende Sieger ergaben: Faustball: TV 62
Linz—TV Hamburg-Harvestehude54 :37 ; Kl. U:
Hamburg - Rothenburgsort —TV Suhl 45 :21;
Klasse Hl : IG Farben Frankfurt a. M.—MTV
Erfurt 34 :21. — Frauen: TV Neu- und
Altstadt Dresden—TV Wuppertal 22 :19. —
Schlag ball: TV Gut Heil Arbergen—TV
Mahndorf 61 :60. — Korbball Frauen:
Leipziger SC —Berliner Turnerschaft 7 :0.

Erste Grotzdeutfche Alpenfahrt
Die Sieger marschierten auf

Den Abschluß der ersten Grotzdeutschen Altzen-
sahrt bildete am Sonntag -der Aufmarsch der
Teilnehmer zur Preisverteilung . Vor dem Rat¬
haus in Wien sprach der Führer des deutschen
Kraftsports Korpssührer Hühnlein zu den an¬
getretenen Mannschaften der Wehrmacht, st,
Reichspost und des NSKK und DDAC. Die
Große Alpenplakette für die Erringung einer
Mindestgutzahl von 290 erhielten nicht weniger
als 160 Fahrer von 189 , die das Ziel erreich¬
ten. 243 waren am Donnerstag zu der 1700-
Kilometer-Fahrt gestartet. Außerdem gab es für

Lustkennen ln Frankfurt a. M.
Im Rahmen des Frankfurter Großflugtages

wurde ein internationales Luftrennen durch¬
geführt, an dem auch Korpssührer General¬
leutnant Christiansen und Generalmajor Udet
tetlnahmen. Um einen Ausgleich unter den ver¬
schieden starken Maschinen zu schaffen , wurden
die beiden Wettbewerbe auf einer Dreiecksstrecke
mit Vorgabe geflogen. Die kleinen Sport-
maschtnen umflogen die Wendepunkteüberaus
geschickt. In der A-Klasfe gewann NSFK -Stuf.
Hans Kuhn auf der neuen Arado AR 79, mit
der in den letzten Wochen fünf internationale
Klassenrekorde ausgestellt wurden, vor NSFK-
Otrpf . Helmer auf einer Klemm und der Eng¬
länderin Miß Glaß ( DH Moth) Fast hätte es
auch in der Klasse B für Kuhn zum Siege
gereicht ; gegen den Franzosen Chateaubrun aus
einer Percival Vega Gull vermochte er jedoch
seine Vorgabe nicht ganz aufzuholen und wurde
nur Zweiter vor Trencle, der eine Messer¬
schmidt „Taifun " flog.

Fereirzvaros im Mstropa-Vokal- ,
EMpiel

Juventus Turin 0 :2 geschlagen
Vor 25 000 Zuschauern wurde am Sonntag

in Budapest der erste Endspielteilnehmer der
diesjährigen Mitropa - Pokal - Begegnung er¬
mittelt . Ferenzvaros , Ungarns Fußballmeister,
besiegt Juventus Turin im Rückspiel mit 2:0»
0 :0, und kam somit durch ein Gesamttorver¬
hältnis von 4 : 3 zum Endersolg. Stürmisch an-
geseuert durch die Zuschauer lieferte Ferenz¬
varos ein prächtiges Spiel . Es dauerte aber
bis zur 76 . Minute, ehe Sarosi3 , der jüngere
Bruder des gefeierten Mittelstürmers , das Füh¬
rungstor schoß. Erst fünf Minuten vor Schluß
fiel der Entscheidungstreffer.

Deutscher Gegelsteg in Sandhamn
Nach mehrtägiger Dauer wurde am Sonntag

die alljährlich in Sandhamn (Schweden) statt-
sindende internationale Startboot - Regatta ent¬
schieden . Der Sieg fiel an das deutsche Boot
„Pegasus " mit 75 Punkten . Zweiter wurde
„ Castore" (Salata -Jtalten ) mit 69 Punkten und
„ Sunshine " (Schweden) mit 60 Punkten.

Französischer Voppelsteg im Braunen Van-
3«TSV sahen das größte eennsportliche Ereignis Deutschlands in München -Niem

ußtag der Meisterschaften noch einmal in
Siegerliste ein. Mit 44,20 Meter gewann

^ Speerwerfen, sicher gegeri die Eislingerm
die auf 43,60 Meter kam . Ver-

Anlorchm vor VateAor und VlafiuS
Zum fünften Male stand am Sonntag in

München-Riem die Entscheidungum das Braune
Band von Deutschland a'n . Noch eine weitere
Steigerung war in diesem Jahre zu bemerken.
Fünf erstklassige Ausländer waren zum Kampf
um die wertvolle Trophäe als Gegner der
deutschen Spitzenklasse nach der Hauptstadt der
Bewegung entsandt worden. Blasms vermochte
seinen stolzen Triumph aus dem Vorjahre nicht
zu wiederholen. Zwei Franzosen machten dies¬
mal das Ende unter sich aus . Antonym, der
dritte aus Frankreichs Derby, gewann unter
A Tucker nach einem schnellen Endkampf knapp
gegen Vatellor und Blasius , der sich von der
starken deutschen Streitmacht erwartungsgemäß
als Bester erwies. Mit Jl Ka Cha endete ein
weiterer Franzose vor Abendfrieden.

Prachtvolles Wetter ließ diesen großen Tag
Münchens vollauf gelingen. Schon Stunden
Uber waren die ahnengeschmückten Anfahrts-
sttaßennach Riem von Autos und öffentlichen
VeLhrsmstteln überflutet und auf der Bahn
selbst herrschte ein beängstigendes Gedränge.
Mehr als 30 000 Zuschauer mögen diesem
» rosten rennsportlichen Ereignis beigewohnt
Haben unter ihnen Reichsmimster Seldte,
Staatsminister Adolf Wagner und Reichs-
vresteches vr . Dietrich. Eme endlose Schlange
von Wettlustigen stand vor ? ot" k" ssen,
und der Sattelplatz war förmlich belagert, als

die 15 Jockeys für das Braune Band in ihren
dunklen Jacken erschienen und noch letzte An¬
weisungen erhielten. Ein Jnnenvorstoß brachte
Antonym den Sieg . Unter Führung von
Abendfrieden und Bernaderte begab sich das
Feld auf die Reise . Antonym bildete den Be¬
schluß des Rudels . Dann rückte Majoran schnell
auf und drückte etwas auf das Tempo. Auch
Dardanelles machte Boden gut und ging auf
den dritten Platz vor Vatellor und Antonym.
In der Geraden kamen auch Jl Ka Cha und
Adlersee nach vorn, von denen die Stute einen
Augenblick wie die Siegerin aussah, dann aber
sofort zusammenklappte. Abendfrieden lief als
erste nach , und dann kämpften innen Vatellor,
Blasius , Majorans und ganz auf der Außen¬
seite Jl Ka Cha säst in Linie. Semblat aus
Vatellor hatte dabei ausschließlichaus Blasius
geachtet , als Plötzlich auf der freigewordenen
Innenseite Tucker seine Antonym wuchtig nach
vorne warf und bald eine Führung von gut
1^ Längen hatte. Das Ziel war zu nahe und
Vatellor mutzte sich , wie schon im Vorjahre,
wieder mit dem zweiten Platz begnügen, wenn
er auch noch dicht zu Antonym auslief. Der ge¬
schickte Ritt des jungen Leichtgewichtsreiters
brachte ihm durch blitzschnelles Ausnutzen der
Situation den Sieg ein. Großer Beifall dankte
nach dem Rennen Reiter und Pferde für ihre
schönen Leistungen. In der Wette war An¬
tonym unverständlicherweise stark vernach¬
lässigt worden, und mit 182 :10 bereitete er
seinen wenigen Anhängern eine freudige

Ueberraschung. Die Zeit von 2 :35 für die
2400 Meter ist in Anbetracht des festen Ge¬
läufes nicht gerade überragend.
Schorsch gewanndas ..Braune Band*'

des EprinMortS
Mit einem Kanonspringen wurde am Sonn¬

abend das Serienspringen um das Braune
Band des Springsports abgeschlossen . Der
treue Schorsch , der bereits einmal das deutsche
Springderbh in Hamburg gewann, konnte
unter dem Kommandeur der F -Hauptreitschule
München , Standartenführer Hermann Fege¬
lein, seinen zweiten ganz großen Erfolg feiern.
Am ersten und zweiten Tage an der Spitze der
Gesamtwertung, wurde der Wallach am dritten
Tage von Bianka verdrängt und sicherte dann
im Kanonspringen endgültig den Gesamtsieg.
Zwar machte er iM Schlußspringen vier Fehler,
aber Bianka hatte dazu noch einmal verweigert
und somit ihr Konto mit sieben Fehlerpunkten
belastet, so daß Schorsch mit 20 Fehlern immer
noch Bester aus den vier Wettbewerben vor
Bianka (22) und dem Olympia-Zweiten Delfts
(23) war . Das Schlußergebnis : Brau¬
nes Band des Springsports: 1.
Schorsch ( ss -Staf . H . Fegelein) 20 Fehler;
2. Bianka ( F -Hauptstuf. Temme) 22 F . ; 3 . Del¬
fts (Rittm . Tzopescu-Rumänien ) 23 F . ; 4 . Ot¬
tokar ( ss -Oberstuf. W . Fegelein) 28 F . ; 5 . Nord-
rud ( F -Oberstuf. W . Fegelein) 31 F . ; 6. Arras
(Oblt . Prinz Salm ) 34 F . ; 7. Fulger (Rittm.
Tzopescu-Rumänien) 39 F.
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Blaue Jungens in der Tropenunisorm der Vo rkriegsmartne Seim Einmarsch in die Schlester-
kamps bahn

Am Freitagmiltag gegen 11.15 Uhr stieg die dän ische Schwimmerin Jenny Kammersgaard west¬
lich von Warnemünde zwischen Elmenhorst und der Holtera frisch aus dem Wasser , nachdem siein rund 41 Stunden die 48 Kilometer lange St recke von Gjedser an der Südspitze Dänemarks
durchschwommen hatte. Bevölkerung und Bade gäste bereiteten Jenny Kammersgaard einen
herzlichen Empfang. Die Schwimmerin dankt für das Beifallklatschen durch Schwenken eines
riesigen Blumenstraußes, den man ihr , als sie sich noch wenige Meter vom Strand befand

zugeworfen hatte.

VirksKfelder Abend
in Oldenburg

Die in Oldenburg bestehende Vereinigung der
Birkenfelder und der Freunde des Birkenfelder.
Ländchens- folgte am Sonnabend einem Rufe
der . „Ennlarekommisston" zu einem Spieß-
Lratenessen im Bümmersteder Krug. Was für
den Oldenburger der ' braune Kohl (mit den
Zutaten ) bedeutet, das ist für den Birkenfelder
der Spießbraten . Diese Sitte , abgelagertes,
stark gewürztes Rindfleisch auf freiem Feuer
an einem Spieß zu braten , wurde vor vielen
Jahrzehnten von den Rohsteinsuchernder Jdar-
Obersteiner Edelsteinindustrie aus den Ur¬
wäldern Brasiliens mit herübergebracht, So
wie früher bei den Rothäuten jeder Fremde,
wenn er Eiast sein wollte, die Friedenspfeife
mit rauchen mußte, so muß Jeder , der in das
schöne Ländchen an der Nahe kommt , mit dem
Einheimischen (hauptsächlich im Jndustrie-
bezirk Jdar -Oberstein) mindestens einmal zu¬
sammen Spießbraten (das Nationalgericht) ge¬
gessen haben. So hat» ?.! sich denn am Sonn¬
abendnachmittag 46 Personen (Damen und
Herren) zur festgesetzten Stunde bei der Feuer¬
stelle eingefunden, wo der Braten von den
beiden Feuerwerkern, zwei waschechten Birken¬
feldern, schon lustig gedreht wurde. Nach dem
leckeren Mahle hielt der herrliche Sommer¬
abend die Teilnehmer noch bis spät in die Nacht
im schönen ' Shcckmannschen Garten zusammen,
bei Gesang und Scherz , und irn Gedenken an
die alte Heimat an der Nahe.

FeeWruch nach erfolgreicher
Revision beim Reichsgericht
Am 4 . Juni 1936 hatte sich ein Verkehrsunfall

auf der Cloppenburger Straße zugetragen. Ein
Hanomag-Wagen war gegen Mitternacht in
einige vor ihm gehende Fußgänger hinein¬
gefahren, von denen drei Schädelverletzungen
und Gehirnerschütterungen davongetragen
hatten. Der Fahrer dieses

"
Wagens V . hatte an¬

gegeben , von einem entgegenkommendenPKW,
dessen Scheinwerfer nicht abgeblendet gewesen
seien , derart geblendet gewesen zu sein , daß er
die vor ihm gehenden Leute nicht gesehen hätte.
Beide Wagensahrer hatten sich vor der Großen
Strafkammer zu verantworten , die am ^ 9 . Jutti
1937 den V . sreisprach , während der andere
Fahrer in eine Geldstrafe von 400 RM ver¬
urteilt worden war . Dagegen hatte er durch
seinen Rechtsbeistand, Rechtsanwalt Or. ,K e tel-
hohn, beim Reichsgericht Revision eingelegt.
Die auf verfahrensrechtlicheund sachlich recht¬
liche Rügen gestützte Revision hat Erfolg ge¬
habt, da das Reichsgericht durch Urteil vom
29. Juni 1937 die Sache an das Landgerichtzur
erneuten Entscheidung, zurückverwies. Das
Landgericht hatte dann das Verfahren ans
Grund der Amnestie durch Beschluß vom 7 . Mai
1938 eingestellt . Um jedoch den vollen Beweis
seiner Unschuld zu erbringen , hat der Ange¬
klagte Br . gegen den Beschluß Beschwerde er¬
hoben, der stattgegeben worden ist, so daß die
Angelegenheit nunmehr ' doch noch erneut vor
der Großen Strafkammer zur Entscheidung ge¬
langte. '

In dieser Verhandlung stellten sich nun ver¬
schiedene Umstände heraus , die den Angeklagten
stark entlasteten. Dsr Sachverständige, Gewerbe¬
rat vr . Wilken, äußerte sich über die Licht¬
maschine des Angeklagten und begutachteteihre
Blendwirkung dahin , daß eine stärkere Blend¬
wirkung durch sie gar nicht hervorgerufen wer¬
den könnte . Weiter hatte der Hanomag- Wagen
nur eine einzige, noch dazu sehr dunkel
brennende Lampe gehabt. Das Reichsgericht
hatte schon auf Grund des ihm vorliegenden
Tatsachenmaterials die Frage aufgeworfen, ob
der dicht hinter den in zwei Reihen zu je Dreien
gehenden Fußgängern fahrende Wagen des V.
für Br . wahrnehmbar gewesen sei , da er nur
unter dieserVoraussetzungVeranlassungdazu ge¬
habt habe,den Scheinwerfer abzustellen. Damals
aber war angenommen worden, daß die Be¬
leuchtung des Hanomag in Ordnung gewesen
sei . Diese Frage erhielt bei der veränderten
Sachlage bereits entscheidende Bedeutung . Wei¬
ter erschien es als nicht einwandfrei erwiesen,
daß bei der sehr niedrigen Straßenlage des
Hanomag-Wagens der dicht hinter den Fuß¬
gängern fahrende Fahrer wirklich in so stark--
kem Matze von dem entgegenkommendenWagen
geblendet wurde, daß er die vor ihm Gehenden
nicht gesehen habe. Endlich aber stellte es sich
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Die privaten Vauwarkaffe»
im zweiten Vierteljahr 1938

Nach den vorläufigen Erhebungen der Fachgruppe
Private Bausparkassen konnten die 39 privaten Bau¬
sparkassen des atten Reichsgebietes im 2. Vierteljahr
1938 Neuabschlüsse (einschl . Erhöhungen und Wieder¬
herstellungen) von rund 4309 Verträgen über insge¬
samt rund 4L Mill , RM Vertragssummen erzielen.
Tie Bruttozuteilung belief sich im 2, Vierteljahr aus
rund 2000 Verträge über rund 18 Will. RM Ver¬
tragssummen . Nach Abzug derjenigen Darlehen , die
1>urch Erlöschen- des Darlehensanspruchs hinfällig ge¬
worden und ferner derjenigen Vertragssummen , die
durch Ablehnung der Zuteilung seitens des Sparers
in den zugeteilten Bestand zurüchgeslossen sind , ver¬
bleibt ein Zuteilungszuwachs vog rund 1900 Ver¬
trägen über 15,S Mill . RM Vertragssummen . Damit
ist die Gesamtzuteilungsleistüng der privaten Bau¬
sparkassen des alten Reichsgebietes auf rund 773 Mill.
RM Vertragssummen zur Finanzierung und Ent¬
schuldung von rund 77 SÜÜ Eigenheimen gestiegen.

SchMnachrichtsn
Norddeutscher Lloyd, Bremen . Aegina Südamerika/

Südafrika 28 . 7 . Sao Francisco d » Sul n . Santos —
Alster Ostasten cheimk . 30 . 7 . Sabang n . Colombo —
Arucas Kan . Inseln Hk. 28 . 7. Las Palmas n . dt-
wervcn — , Bremen , Newyork ausg . 30 . 7. South¬
ampton - — Este Westk. , Nordamerika a - sg , 29 . 7. Ant¬
werpen n . Cristobäl — General v . Sieuben Polarst
29 . 7 . Eisgrenze p . n . Smeerenbergbucht Mosel
Australien Hk. 29 . 7 . Newcastle o . T . nach Bremen —
Neckar Ostafien ausg . 29 . 7 . Hongkong — « tuttgart
2 . ^iordkapfahrt 28 . 7 . Lhngseidet nach Dortheim.

Hamdurg -Amertka-Ltnte (einschl . Deuisch -Austrai- u.
Kosmos - Linien .) Nordamerika . Ostküste u . Golfhäfen:
New York 28 . 7. von Newyork nach Cherbourg —
Deutschland Ausr . 29 . 7. von Cherbourg — Keller¬
wald Ausr . 29 . 7 . in Neuorleans — Hansa Äusr.
29 . 7. in Newyork — Mittelamerika , Westindien:
Kreta Ausr . 29 . 7. von Curacao — Jdarwald Ausr.
29 . 7. Vliffingen p . » . Antwerpen — Westküste Süd¬
amerika: Roda Ausr . 28 . 7 . von Balboa — Hermon-
thitz Rückr . 29 . 7 . Lizard p . n . Antwerpen — Süd¬
afrika, Australien , Niedepl.-Jndien : Hanau Ausr.
29 . 7 . in Brisbane — Essen Ausr . 29 . 7. von Bela-
wan — Cassel Ausr . 29 . 7. Ouessant p . — Menes
Rückr . 29 . 7 . in Suez — Ostasien: Münsterland -28 . 7.
Midway Nord 51 Grad p . — Sauerland Ausr . 29 . 7.
in Dairen — Mecklenburg Ausr . 29 . 7. in Buenos
Aires — Duisburg Rückr . 29 . 7 . in Kobe — Nord-
rnark Rückr . -I8 . 7 . von Mir ! n . Manila — Friesland
28 . 7. in Cebu — Kulmerland Rückr . 29 . 7 . von Co¬
lombo. — Vergnügungsreise : Patria 29 . 7. in Lyng-
seidet.

Hamburg -Südamerikanifche Dampsschtsfahrts-Gesell-
schaft . Cap Norte heimst 30 . 7. von Buenos Aires—
General Arttgas ausg . 29 . 7. von Madeira nach Rio
de Janeiro — Generäl Osorio Hk. 30 . 7 . in Santos —
General San Martin ausg . 29 . 7. von Santos nach
Montevideo — Monte Olivia ausg . 30 . 7. Fernando
Noronha p . — Asuncion Hk. 29 . 7. in La Plata —
Belgrano ausg , 20 . 7 . Kap Finisterre p . — Buenos
Aires ausg . 29 . 7 . Fernando Noronha p . — Curi-
tyba 29 . 7. von Madeira n . Rotterdam — La Coruna
ausg . 29 . 7 . in Buenos Aires — Maceio Hk. 30 . 7.
Fernando Noronha p . — Madrhn ausg . 29 . 7. Dover
Pass . — Santos Hst 30 . 7 . in Montevideo — Schön-
sels Hst 29 . 7 . Borkum p . — Teneriffe Hk. 30 . 7. St.
Vincent p . — Zypenberg Hk. 30 . 7. St . Vincent p . —
Vergnügungsreisen : Cap Arcona Hk. 30 . 7. in Buenos
Aires — Monte Rosa 29 . 7 . von Eidsjord nach Ham¬
burg.

Deutsche Asrika-Linte (Woermann -Linie — Deutsche
Ostamka - Linie — Hamburg - Bremer Afrika- Linie.)
Westafrika: Wadai heimst 28 . 7. von Monrovia —
Wahehe ausg . 23 . 7. von Southampton — Wolfram
heimst 30 . 7. von Umuiden — Wigbert ausg . 28 . 7.
Ouessant passt — Wagogo Hst 28 . 7. von Monrovia —
Süd - und Ostafrika: Usambara Hk. 28 . 7. von Baden
— Wangoni ausg . 27 . 7. von Genua Ussukuma27 . 7.
in Rotterdam , Vorreise — Adolph Woermann heimst
28 . 7. von Lissabon — Ubena Hst 24 . 7 . von Durban
— Pretoria ausg . 25 . 7 . von Las Palmas — Watusst
ausg . 28 . 7 . in Kapstadt. — Jlmar Hst 28 . 7 . v . Beira.

Roh . M . Sloman jr . Miitelmeer -Linie : Lastellon
Hk. 29 . 7 . von Palermo nach Palma de .Mallorca —
Alicante ausg . 23,7 . in Pasajes — Catania ausg.
29 . 7 . in Palma de Mallorca — Genua Hst 29 . 7. in
Oran — Licari ausg . 28 . 7 . von Neapel nach Istan¬
bul — Messina Hk. 29 . 7. Borkum p . n . Hamburg —
Palermo 28 . 7. in Palma de Mallorca — Procida
ausg . 28 . 7. in Danzig — Savona ausg . 27 . 7. in
Genua — Spezia Hk. 28 . 7. von Savona n. Ham¬
burg — Trapani 29 .7 . in Vigo.

Deutsche Levante-Linie GmbH. (Deutsche Levante-
Linie Hamburg AG — Atlas Levante - Linie AG)

Bremen . Achaia ausg . 29 . 7 . von' Samsun n . Trab¬
zon — Akka ausg . 29 . 7. in Haifa — Andros ausg.
29 . 7 . von Algier nach Piräus — Arta Hst 29 . 7 . Oues¬
sant p . — Athen Hst 29 . 7. 53 Grad 30 Min . N,
0 Gr . 15 Min . W Pass . — Chios ausg . 29 . 7 . in
Piräus — Delos Hst 29 . 7. von Algier n . Rotterdam
— Derindjc ausg . 30 . 7 . in Antwerpen -— Samos
ausg . 29 . 7. von Varna nach Konstantza — Smyrna
Hk. 29 . 7. Ouessant P. — Sparta Hk. 29 . 7 . von Piräus
nach Sufak — Thessalta Hk. 29 . 7. von Rotterdam n.
Hamburg — Yalova heimst 28 . 7. von Gythion nach
Calamata.

Deutsche Dampsschiffahrts ° Gesellschaft „Hansa",
Bremen . Attensels 29 . 7. Rangoon n . Antwerpen —
Braunfels 28 . 7. Suez — Ehrenfels 30 . 7. Karachi —
Falkenfels 29 . 7 . von Colombo Hk. — Khbfels 29 . 7.
Bombay — Lautersels 29 . 7. Landsend Pass . ausg . —
Liebenfels 29 . 7. von Port - Said Hk. — Rauensels
29 . 7 . Gibraltar p . ausg . — Rolandseck 29 . 7. Oues¬
sant paff. ausg . — Soneck 29 . 7. Huelva — Sturm¬
fels 29 . 7 . von Rotterdam Hst — Tannenfels 28. 7.
Bombay nach Antwerpen — Treuenfels 30 . 7. von
Madras ausg.

Dampfschissahrts - Gesellschaft „Neptun"
, Bremen.

Ajax 29 . 7 . Huelva nach Rotterdam — Andromeda
29 . 7 .- Emmerich p . n . Köln — Astarte 30 . 7 . Rotter¬
dam — Bellona 29 . 7 . Santander — Ceres 29 . 7.
Köln — Delta 30 . 7. Ouessant P. nach Antwerpen - -
Euler 29 . 7 . Oporto n . Lissabon — Hector 30 . 7.
Brunsbüttel p . n . Gdingen — Irene 29 . 7 . Lobith p.
n . Rotterdam — Kepler 29 . 7 . Oporto — Medea 29 . 7.
Stettin — Mercur 30 . 7, Brunsbllttelkoog — Neptun
30 . 7 . Rotterdam nach Danzig — Olbers 29 . 7 . Oues¬
sant w. n . Antwerpen — Phoebus 29 . 7 . Rotterdam
n . Stettin — Pollux 30 . 7 . Holtenau p . n . Rotter¬
dam — THeseus 29 . 7 . Brunsbüttel p . n . Königs-

Argo Reederei, Richard Adler u. Co., Bremen.
Aar 29 . 7. London nach Bremen — Adler 29 . 7. Hüll
nach Bremen — Elster 29 . 7. London nach Hamburg
— Erpel 30 . 7. Antwerpen — Falke 30 . 7. Hamburg
n . Ronen — Fasan 30 . 7 . Hüll n . Hamburg — Fink
29 . 7 . Holtenau p . n . Bremen — Ganter 30 . 7. Wi-
borg — Greif 29 . 7. Castlebay n . Lerwick — Ibis
30 . 7 . Newcastle n . Lerwick — Meise 29 ? 7 . Boston
nach Hamburg — Oliva 29 . 7. Rotterdam n . Riga —
Ostara 30 . 7 . Holtenau p . n . Antwerpen — Pinguin
30 . 7 . London n . Bremen — Reiher 30 . 7. Leith n.
Hamburg — Schwalbe 30 . 7 . Rotterdam — Sperber
30 . 7. Uleaborg — Taube 29 . 7. Libau n . Rotterdam:

Unterweser-Reederei AG, Bremen. Schwanheim
30 .7 . Tampa — Fechenheim 30 . 7. von Vlissingen
ausg . — Ginnheim 30 . 7 . von Brake — Gonzenheim
28 . 7 . St . Vincent Pass . ausg . — Bockenheim 30 . 7.
Bremen — Heddernheim 24 . 7 . von Norfolk — Kelk¬
heim 27 . 7. von Utansjö ausg . — Eschersheim 30 . 7.
von Rotterdam.

Rtckmers Rhederei AG, Hamburg . Rickmers- Linie.
Bertram Rtckmers heimst am 29 . 7 . ab Rotterdam

nach Hamburg — Sophie Rtckmers heimst am 24. 7.
ab Hongkong nach Sabang — Ursula Rickmers HI.
am 23 . 7 . an Rashin nach Singapore — Claus Rick¬
mers ausg . am 27 . 7. an Hamburg von Antwerpen-
R . C. Rtckmers ausg . am 29 . 7. ab Hongkong nah
Jokohama.

Oldenburg - Portugiesische Dampffchifss - Rhedcrei,
Hamburg . Lisboa 28 . 7. von Huelva nach Rotterdam
— Porto 29 . 7 . von Hamburg nach Bremen — Las
Palmas 29 . 7 . von Tanger n . Casablanca — Casa¬
blanca 29 . 7. von Casablanca n . Antwerpen — Leute
30 . 7. einst Finisterre Pass . — Sebu 30 . 7 . Ouessant
pass . — Tanger 30 . 7. von Tanger nach Cadiz -
Palos 30 . 7. ausg . in Gibraltar.

Märkte
Papenburg -Untenende, 30 . Juli ., Kleinvieh¬

markt. Gelamtauftrieb : 367 Stück. Davon ZA
Ferkel, 25 Läuferschwein«, 5 Schafe, L Lämmer. -
Preise für Ferkel 4— 5 Wochen 12— 15 RM , 5—6 Wo¬
chen 15— 18 RM , 6—8 Wochen 18— 23 RM ; Läuft:
32— 45 RM ; Schafe 27— 36 RM ; Lämmer 18- A
RM . Handel flott ; ausgesuchte Ware über Notiz. -
Der nächste Kleinviehmarkt findet am Dienstag , dP
2. August zu Papenburg -Obenende statt.

Steuerkale«dee August 1938
Von Fr . Griffel, beeidigter Bücherrevisor,

Oldsnbirrg , Katharinenstratze 23
Es sind zu entrichten an die Finanz lasse:

5. August: Lohnsteuer und Wehrsteuer M
die Zeit vom 16 . 7. bis 31 . 7 ., bzw , für
den ganzen Monat Juli 1938.

10 . August: Umsatzsteuer - Voranmeldung
Vorauszahlung für Juli.

10 . August: Vermögenssteuer. Vierteljahrs-
rate laut letztem Vermögenssteuer-
bescheid.

20 . August: Lohnsteuer für die Zeit vom l . tts
15 . Juli.

Ferner sind im Monat August etwaige Einlom - -
men - und Umsatzsteuer - Nachzahlung e«
zu entrichten, die sich aus den im Juni und Ansani.
Juli verteilten Bescheiden für das Jahr 1937 ei- '
geben. Der genaue Zahltag ist aus den Steuerbeschei¬
den für das Jahr 1937 ergeben. Der genaue Zahlte« -
ist aus den Steuerbescheiden ersichtlich.

An die Stadtkasse: am
5. August: Bürgersteuer für Juli , soweit D

von der Gefolgschaft einbehalten wer¬
den mußte.

4. August : Grundsteuer; erste Rate von ein
Sechstel der ganzen Steuer.

15 . August : Gewerbesteuer; zweite Rate law
Vorauszahlungsbescheid.' IS . August : B ü r ge r st e u e r ; dritte Rate der Ver¬
anlagten von ein Viertel der Steuer.

«IS« s»» ar «I>>« i>
Körftelle Oldenburg , Abteilung ^ für Hengste

Betrifft : Nachzuchtbesichtigung 1938
Für die Besichtigung der 1938 geborenen Füllen,

abstammend von den Hengsten „Gambrinus " , „Mar-
bod" , „Gruso ", „Gelrnar " , „Egon "

, „ Gerwald " , „Go-
domar "

, „Hirtenknabe" , „Siebold "
, „Anerbe",

„Hilmar " , „Gundebald "
, „Grabert " , „Gang¬

hofer", „Falke" , „Grasenberg " , „Goldengel" , „Gun-
dtkar", „Gerold " und „Graalsritter " werden gemäß
K 48 des Oldenburgischen Pferdezuchtgesetzes die fol¬
genden Termine angesetzt:

Am Montag , dem 5. August 1938 : Ohmstede
8 .00 Uhr , Großenmeer 8.20 , Neuenbrok 8 .45 , Barden¬
fleth 9 .00 , Neusnselde 10 .00, -Oberrege 10 .30 , Neuen¬
huntorf 10 .45 , Harmenhausen 11 .10 , Süderbrok 11 .20,
Boolholzberg 12 .00 , Langenberg 12 .20 , Littel 14 .20,
Sandlrug 14 .45 , Höven 15 .10 , Huntlosen 15 .30,
Großenkneten 16 .00 , Dötlingen 16 .50 , Düngstrup 17 .15.

Am Dienstag , dem 16 . August 1938 : CaU
veslage 8.30 Uhr , Goldenstedt 9 .40 , Visbek 10 .00,
Bühren 11 .00 , Bakum 11 .45 , Haustette 12 .15 , Lüsche
12 .45 , Carum 13 .15 , Espelage-Langwege 14 .40 , Lohne
15 .00 , Dümmerlohausen 15 .15 , Wehdel, Kreis Bersen¬

brück, 16 .30 , Essen 17 .00 , Hemmelte 17 .30 , Warn¬
stedt 18 .00 . ,Am Mittwoch , dem 17 . August 1938 : Clop¬
penburg 8.00 Uhr , Lastrup 8 .30 , Lindern 9 .30 , Peheim
9 .50 , Molbergen 10 .10 , Bethen 10 .45 , Emstek 11 .45,
Cappeln 12 .30 , Varrelbusch 14 .40 , Garrel 15 .10 , Be-
versbruch 15 .45 , Sage 16 .20 , Jeddeloh I 17 .00 , Oster¬
scheps 17 .50 , Westerscheps 18 .10 , Dänikhorst 18 .20,
Ekern 18 .40.

Am Donnerstag , dem 18 . August 1938:
Ocholt 8 .00 Uhr , Godensholt 8 .25 , Apen 9.00 , Holl¬
wege 9 .15 , Seggern 9.40 , Gießelhorst 10 .00 , Linswegeliegen im Sperrgebiet.

10 .40 , Garnholterdamm 11 .10 , Jever 13 .30 , Wiesel)
13 .50, Tettenser Altendeich 14 .00, Hohenkirchen 14.A
Garms 15 .00 , Friederikenstel 15 .40 , Förrien 16.00-
Kaiserhof 16 .30 , Sengwarden 17 .00 , Fedderwarden
18 .00 , Sillenstede 18 .20.

A rn F re t tag, dem 19 . Au g u st 1938 :- AccM
8 .00 Uhr , Langewerth 8 .15 , Schaar 8.30 , Streel SA
Jaderberg 9.15 , Jade 9.40 , Südbollenhagen 10W-
Schweiburg 10 .30 , Schwei 10 .50 , Seeseld 11 .30 , St -»-
hamm 14 .00 , Burhave 14 .30 , Waddens 14 .50 , Schwee¬
warden 15 .30 , Abbehausen 16 .45, Esenshamm 17-50-

Am Sonnabend , dem 20 . August 19Z°-
Rodenlirchen 8.30 Uhr , Golzwarden 9 .15 , OvelgorM
9.45 , Frieschennwor 10 .00 , Neustadt 10 .30 , Olden » «-

11 .00 , Rastede 12,00.
Die Züchter, die von einem der vorstehend

nannten Hengste am Vorführungstage über
Wochen alte Füllen im Besitz haben und nicht U d
10 - Stunden von dem nächsten Vorsllhrungsort em
sernt wohnen , werden hiermit aufgefordert, dm«
Füllen , auch diejenigen von den nicht ein
getragenen Müttern, in einem der ans«
setzten Termins zusammen mit der Mutter ?ur -v«
stchtigung vorzusühren oder in Behindeiungsiall»
rechtzeitig bei der Körstelle L für Hengste unter kl»
gäbe der Behindernngsgründe zu entschuldigen.

Gegen diejenigen Züchter, die dieser Ausforderum
nicht Nachkommen , können Ordnungsstrafen bis °
40 RM im Einzelfalle erkannt werden.

Oldenburg t. O . , den 26 . Juli 1938.
Der Leiter : Bernh . Meyer, Landesökonorm» " -

Amt Ammerland . Unter den Milchkühen " .
Friedrich Bruns, Hankhausen, ist die Maul - u
Klauenfeuche ausgebrochen. Gehöft und Seuchenwe-

heraus , daß der zweisitzige Hanomag- Wagen
außer von dem Fahrer von einem Mitfahrer
und zwei jungen Mädchen besetzt gewesen war.

Das Gericht kam zu dem Ergebnis , daß es als die Ursachen für den Unfap ganz wo ande
nicht erwiesen anzusehen sei , ob der Angeklagte zu suchen seien . Der Angeklagte wurde sah
nicht doch abgeblendet gehabt habe, und daß auf Kosten der Reichskasse freigesprochen.
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Weibe Segel. Wind und Sonne
Kleines SllmmunsSbild vom Sw«»em,lmer Me«

Zwischenahn , Dreibergen und alles, was da¬
zwischen liegt, haben gestern ihren großen Tag
gehabt . Es ist doch erstaunlich, wie das Wasser
den Menschen anzieht. Das Ufer des Zwischen-
ahner Meeres war gestern wirklich das fröh¬
liche Lager aller Erholungssuchenden des wei¬
ten Umkreises . In den Restaurants , die von
der Kühle des Wassers profitierten , schlug man
sich um 'die Plätze, die Badegelegenheiten hatten
Massenbetrieb , und die Dampfer glichen mit
der Fülle ihrer Menschenfracht reifen Trauben.
Dazu hatte das Wasser denn noch seinen be¬
sonderen festlichen Betrieb : Segel- , Motor- ,
Paddel- und Ruderboote flitzten oder schip-
perten da mehr oder minder gemütlich durch¬
einander.

Es war aber auch wirklich etwas los , was
die Wasser- und seefahrtfreudigen Oldenburger
in Hellen Scharen zum Zwischenahner Meer
trieb : eine Segelregatta wurde gestartet. Sie
hat schon eine nette Tradition , und nach der
bislang nie vorhandenen Zahl der Boote und
der guten sportlichen Leistungen des gestrigen
Tages darf man mit Recht erwarten , daß diese
alljährlich stattfindende Regatta eine steigende
Bedeutung sowohl nach der sportlichen Seite
wie auch nach der der Anteilnahme des Publi¬
kums erfährt.

Als auf dem Kommandostegum 16 Uhr der
rote Startball fiel und der Pistolenschuß das
Signal gab , schoben sich die ersten vier Boote
der OKlasse in vermehrend sangsamem Tempo
über die Startlinie . Es war eben eine Asfen-
flaute . Die Verantwortlichen machten ein mehr
als langes Gesicht und kamen zu dem Ent¬
schluß, die Regatta abzublasen, um sie am näch¬
sten Sonntag wiederholen zu lassen . Aber da
waren ein paar findige See- oder besser Meer¬
bären dazwischen , die schnüffelten in der Luft
herum , zeigten aus ein paar Wölkchen am Hori¬
zont und meinten, man solle ruhig ein kleines
Stündchen warten . Und sie haben recht gehabt.
Noch keine halbe Stunde war vergangen, da
kräuselte sich die bis dahin spiegelglatte und
träge Fläche schon hier und da unter den ersten
Windstratzen,undals dann eine weitere Viertel¬
stunde verstrichen war , da leuchteten die ersten
Katzenköpfe: Segelwetter, wie es im Buche steht.

Wie nett und gemütlich sieht sich so eine
Segelei vom unbeteiligten Standpunkt doch an.
Da zieht man eben die weißen Laken hoch, läßt

den lieben Gott seinen mehr oder minder
frischen Wind Hineinblasenund kommt dadurch
eben mehr oder minder schnell vorwärts —
viel Zeug und viel Wind, das gibt eben die
Schnelligkeit. So oder ähnlich sind die An¬
sichten der blutig - laienhaften Binnenländler.
Aber wie anders sieht es in der Praxis aus.
Wer gestern mit offenen Augen die mit
schäumender Bugwelle dahingleitenden Boote
in der Regatta verfolgt hat, der konnte er¬
kennen , daß Segeln nicht nur ein wirklicher
Sport ist, der Mut , Geschicklichkeit, Kraft und
blitzschnelles Erfassen der oft in Bruchteilen von
Sekunden sich verändernden Situationen ist,
sondern eine regelrechte Kunst , die ein an¬
geborenes Talent voraussetzt. Denn so ein
Wind bläst nicht immer in der gleichen Stärke
und nicht immer aus derselben Richtung. Da
heißt es urplötzlich das Ruder herumwerfen.

Da muß in Sekundenschnelle bei plötzlich auf¬
kommender Bö ein Reff gelegt werden; um
nicht kieloben an Land zu jumpen, da muß
man nicht nur auf den Gegner achten , der einem
in des Wortes ursprünglicher Bedeutung den
Wind aus den Segeln nehmen kann, sondern
auch auf die knatternde Windfahne am Mast.
Da heißt es , wie ein Schießhund aufzupassen
beim „Klar zum Wenden"

, um an der Boje
kein Terrain zu verlieren, da gibt es unter den
gleichen Wind- und StreckenverhMnissen so
und soviel Möglichkeiten , vorwärtszukommen,
und es gehört schon viel Erfahrung , genaue
Kenntnis des Bootes, und Wohl am meisten
ein tüchtiges Fingerspitzengefühl dazu, hier
die beste herauszufinden . Da gibt es Anwind-
und Vorwindstrecken , da gibt es Kreuzschläge
und Halsungsmanöver, und alle diese sich oft
und oft verändernden Möglichkeiten und Ge¬
gebenheiten verlangen eine stets wechselnde
Einstellung und eine bis aufs kleinste ein¬
getrimmte Mannschaft mit Herz und Nerven,
mit Mut und wachsamen Augen.

Und das alles war gestern so schön dort
zu sehen , spannend und stimmungsvoll zugleich.
Ein herrliches Bild , die in Kiellinie oder
nebeneinander unter dem Winddruck dahin¬
jagenden Boote, denen das Wasser über die
Bordwand rauschte . Sonne , Wind und weiße
Segel — sie gehören nun einmal zusammen,
um das vollendete Bild bewegtester Harmonie
zu schaffen.

Ser Verlauf -er Zwischenahner Negalla
„Schwalbes" erste Nied erläge durch „Windhund"

Herrlicher Sonnenschein, aber kein Segel¬
wetter , wenigstens anfangs nicht , als man um
16 Uhr die Boote der C-Klasse auf die Reise
schickte . Langsam krochen sie dahin. Aber dann
änderte sich mit einem Schlage das Bild . Die
schneidigen Segler schossen heran, um sich zu
orientieren. Der Zeitball stieg langsam auf das
letzte Feld, dann fiel der Startschuß für die
Boote der B-Klasse. Wie der Wind jetzt die
Segel blähte! Pfeilschnellschossen sie dahin , und
wieder stieg der Zeitball empor. Jetzt der
Startschuß , der fünf Minuten später die schnit¬
tigen Fliegerboote unter Führung ihres Chefs,
des Hauptmanns Eifse, auf die Reise schickte.
Um 17.15 Uhr folgte die Elite des Zwischen¬
ahner Segelklubs, die schneidige A-Klasse.

Während die Boote der Erlasse die etwa
11 Kilometer weite Segelstrecke , durch weiße
Fähnchen gekennzeichnet , nur verkürzt abzufah¬
ren hatten, also etwa 9 Kilometer zurücklegen
mutzten, war die Ausgabe für die übrigen Klas¬
sen infolge des prächtigen Windes auf zwei
volle Runden erhöht. Diese Boote mutzten also
insgesamt 22 Kilometer zurücklegen . Den schön¬
sten Kampf des Tages lieferten sich die beiden
Rivalen der A - Klasse , die bisher unbesiegte
- Schwalbe "

, die Jahr um Jahr den Wander¬
vokal gewann, und das neu hinzugekommene
Boot „Windhund"

, das seinem Namen alle
Ehre machte . Bei der ersten Runde lag
-Schwalbe " noch in Führung , aber „ Wind¬
hund " satz ihr dicht im Nacken . An der Asch¬
hauser Seite entschied sich dann der Kampf, der
den Zuschauern schöne, spannende Momente

bot. Mit 15 Sekunden Vorsprung schoß „ Wind¬
hund" als Sieger und schnellstes Boot des
Tages durch das Ziel.

Großartig war der Kampf auch bei den Flie¬
gerbooten. „ Gert" des Hauptmanns Eiffe hatte
den besten Start . Das Boot war nicht zu schla¬
gen , trotzdem ihm „ Klaas " dicht auf der Pelle
satz. Der aussichtsreiche „ Korl" hatte schon in
der ersten Runde durch Brechen des Focks
Havarie und mutzte leider aufgeben. In der B-
Klasse überraschte „ Rita "

, aber auch „ Hula"
konnte sich sehen lassen . Zwei hübsche Boote.
Die . C-Klasse bot anfangs infolge der Flaute
gar kein sportliches Moment. Eine Stunde spä¬
ter kam ihr dann der sehnlich erwartete Wind
zu Hilfe. „ Fregesta" holte einen weiten Vor¬
sprung heraus . So bot die Regatta in diesem
Sommer wieder ein herrliches Bild . Durch die
starke Zunahme der Boote waren alle Klassen
stark besetzt. Die ganze Veranstaltung war
mustergültig aufgezogen und wickelte sich rei¬
bungslos ab . Abends stieg als flotter Abschluß
des Tages im Dreiberger Kurhaus ein großer
Festabend, auf dem der Klubführer Carl Meyer
die Siegerverkündigung vornahm. Die erst¬
klassigen Preise lösten bei den glücklichen Sie¬
gern verdiente Freude aus.

Ergebnisse:
^ -Klasse : 1. „Windhund ", Segler H . Claasen , Zeit

1 Std . 32 Min . 13 Sek. 2 . „Schwalbe"
, Segler H.

Hellwig, Zeit 1 :32,30 . 3. „So mot he hen" , Segler A.
Koopmann. Zeit 1 :46,15 . 4 . „Raudi ", Segler Willi
Bruns , Zeit 1 :54,25 . 5. „Sonnenschein", Segler
Kühne, Zeit 1 :64,15 . 6. „Seebär ", Segler Paul Mül-
ler , Zeit 1 :64,13 Std . .

/

MS

Das Feld der S -Klasse tm Rennen

» „. Wt »

AMM

Das andere Gesicht des Zwischenahner Meeres : Ditmmcrstimmung zwischen Tag und Dunlei . Der Wind
ist zur Ruhe gegangen und mit ihm die Segler und die Paddler . An den Usern blinken die Lampen aus

und verwehte Kliinge der Kapelle gehen über die Wellen

S -Klasse : - 1. „Rita " , Segler Hans Müller , Zeit
1 Std . .55 Min . 10 Sek. 2. „Hula " , Segle ; Kämper,
Zeit 1 :55,25 .

' 3 . „Namenlos ", Segler Heuermann,
Zeit 1 :59,55. 4 . „Nordstern", Segler Jürgen Bruns,
Zeit 2 :20,00 Std.

ft-Klasfc : 1 . „Gregesta", Segler H . von Waaden,
Zeit 1 Std . 49 Min . 38 Sek. 2 . „PietHein ", Segler
I . Bischofs , 1 :52,48 . 3. „Frechdachs" , Segler Spie¬
kermann, Zeit 1 :56,30. 4. „Kamerad "

, Segler Rolf
Stalleicken, Zeit 1 :58,20 Std.

6 -Klasse (Flieger -Boote , Scharpie-Jollen ) : 1. „Geri"
Nr . 197 , Segler Hptm. Eiffe und Flgzf. Reimer
1 :49,05 . 2. „Klaas Nr . 113 , Segler Bootsf . Preh,
Flgzf . Langer 1 :49,53. 3. „Freki" Nr . 198 , Beobach¬
ter Adelt 1 :50,03 . 4. „Klabautermann "

, Segler Be¬
obachter Vollrath 1 :52,04 . 5. „G 4 " Segler Beobach¬
ter Kümmel, 1 :56,18 . 6. „Magret " , ' Segler Beobachter
Maddalena , 1 : 56,40 . 7. „G 45 " Segler Flgzf . Busse
und Thierrer , 1 :57,32. 8. „Annettes ", Segler Obsw,
Schilling, 1 :57,40.

Mit flatternden Fahnen durch Sentfchland
Ad»ls-Sitl« -M« Ich d« NordI« -SA begann

Uelzen, 31. Juli.
Im Rahmen einer Feierstunde verabschiedete

Obergebietsstthrer Lühr Hogrefe am Sonntag¬
abend in Uelzen die Adolf-Hitler-Marschetnheit
der Nordsee -HI zu ihrem diesjährigen Bekennt¬
nismarsch der deutschen Jugend nach Nürnberg.
Der Marschführer, Bannführer Heintzmann,
meldete dem Obergebietsführer die im Fackel¬
schein vor dem Ehrenmal mit den Bannfahnen
des Gebietes Nordsee angetretenen Marschteil¬
nehmer. Ein Lied der HI , das so recht dem
Sinn dieser kurzen Feierstunde Ausdruck ver¬
lieh, klang in den Abend: „Wir kennen nur
eine Fahne — die Fahne der jungen Soldaten !"

Obergebietsführer Lühr Hogrefe führte in
seiner Ansprache an die Marschteilnehmer aus,
daß sie sich nunmehr , nachdem der Stabsführer
Hartmann Lauterbacher die erste Marscheinheit
von der Gedenkstätte auf Rügen entlasten habe,
als die Auswahlmannschaft des Gebietes Nord¬
see einzureihen in den Marschtritt des großen
Bekenntnismarsches der ganzen deutschen Ju¬
gend , um mit anzutreten beim Appell des

ganzen deutschen Volkes vor dem Führer . Die
Jungen möchten auf dem Marsch erkennen , wie
groß und schön das deutsche Vaterland sei.
„ Fühlt Euch als die Vertreter von 300 060
Jungs und Mädel der Nordsee- HI im Geiste
der Zucht und im Willen zur Kameradschaft."
Die Marscheinheitsoll Verkünder unserer nord¬
deutschen Heimat sein mit ihren Liedern und
ihrer Gemeinschaft, in Zucht und Disziplin un¬
übertroffen. Der größte Augenblick aber und
der schönste- Lohn sei der Vorbeimarsch vor '
dem Führer selbst.

Darauf verabschiedete der Obergebietsführer
jeden einzelnen Teilnehmer mit Handschlag.
Mit den Liedern der Nation fand die eindrucks¬
volle Feier ihren Abschluß . Am Moutagmorgen
verließen die Marschteilnehmer Uelzen in aller
Frühe . Durch ganz Deutschland geht der
Marschtritt der jungen Mannschaft des Füh¬
rers , dem größten Erlebnis des Jahres ent¬
gegen , der Feierstunde mit dem Führer im
Nürnberger Stadion , die Krönung der Jahres¬
arbeit der gesamten HI.

Mel Volk und Segel am Startplatz Ausn. (3) : „Nachr." , H . Schieck

SW " " »,



AvS StadluadLand
Oldenburg , den 1 . August 1938

August
Weiches Wehn der dunklen Wälder,
Schnitlersang durch duftige Felder,
Ueder Saatenwogen rollt
Gelbes Sonnengold.

^ Josef Bresser.
Merkbar schon kürzen die Tage ihre lichten

Stunden . Des Sommers Höhe ist überschritten.
Aus der Sonne goldigem Glanz winkt schon
fern der Herbst . Noch aber blühen die Rosen,
und in den Saatenfeldern leuchten die blauen
Kornblumen , noch Freude und Frieden.

Roch mehr als drei volle Wochen dauern die
Hundstabe . Sie bringen des Kornes Reife und
rufen die Schnitter auf den Plan . Dem
Bauern wächst über Nacht Arbeit und Mjrhe in
Hülle und Fülle ; aber stille , tiefe Freude ' durch¬
wirkt die Werkeltage, Freude über des
Himmels Segen daß er wachsen ließ, was die
Hände säten, daß der Sommer reisen ließ, was
im Frühling sproß. Mit der Bauern Schweiß
wird des Volkes Not gebannt. Böden und
Scheunen, in denen jetzt die Leere gähnt, werden
sich mit oer Körner Gold füllen. Neue Ernte
bringt neues Brot.

Segnend milde Sonne
Auf den Feldern ruht
Alle Weiten trinken
Tief die späte Glut.

-mx-

* Personalien . Zum Regierungsrat bei der
Regierung in Köslin ernannt wurde Herr Ber¬
khold Walther, Sohn des Buchdruckerei-
besitzers Wilhelm Walther. B . W. ist ein
Schüler des Oldenburger Realgymnasiums.

* Fünfundzwanzig Jahre im Dienste der
Stadt . Der Hausmeister der Städtischen Han¬
delslehranstalten, Schulgebäude Wallstraße 14,
Herr Johann Suhrborg, kann heute auf
eine LSjährige Tätigkeit als städtischer Haus¬
meister zurückblicken . Herr Suhrborg wurde am
1 . August 1913 als Hauswart im damaligen
NebenschulgebäudeHuntestraße 6, der früheren
Fortbildungsschule, eingesetzt . Am 1 . Januar
1919 wurde ihm die Stelle eines vollbeschäf¬
tigten Hausmeisters im Schulgebäude Wall-
stratze 14 übertragen , und das heute das Haupt¬
gebäude der Städtischen Handelslehranstalten
ist. Seit dem gleichen Tage ist Herr Suhrborg
Mitglied der Städtischen Feuerwehr und war
außerdem bis vor einigen Jahren Transport¬
begleiter der städtischen Krankenwagen. Auch
aus dieser Tätigkeit heraus ist Herr Suhrborg
den Oldenburgern kein Unbekannter geblieben.
Bei seinen Arbeiten als Hausmeister, die er
stets verantwortungsbewußt und gewissenhaft
ausführte , hat seine Ehefrau ihm in den lan¬
gen Jahren immer treu zur Seite gestanden.

* Ein Sonntag im Hochsommer war der
gestrige . Die Sonne strahlte von früh bis spät
vom Firmament , und das Thermometer stieg
auf über M Grad Hitze 4m Schatten. Dabei war

rtzs bis gegen Abend fast windstill, so daß die
Wärme über Stadt und Land lastete . - Wer
irgend es konnte, der fluchtete sich in die kühlen
Fluten des Strandbades hier oder an anderen
Orten , oder machte eine schöne Wasserfahrt.
Die Sehnsucht nach Sommer und Wärme fand
gestern restlos ihre Erfüllung . Die Menschheit
verließ die Wohnungen und erging sich trotz

Asr morgen
Dienstag , den

Deutschlandfender: S.VS: Musik für Früh,
aufsteher / 6.30 : Frühkonzert / 10 .30 : KSt : Fröh¬
licher Kindergarten / 11 .30 : Dreißig bunte Min.
12 .08 : Musik zum Mittag / 11.80 : Allerlei von
zwei bis drei / 15 .15 : Kleine Tanzmusik / 16 .88:
Musik am Nachmittag, m . Einl . / 18 .88 : Klavier¬
musik / 18 .48 : Georg von Schönerer, ein Vor¬
kämpfer des Grotzdeutschen Reiches / 19 .88 : Und
jetzt ist Feierabend / 28 .18 : Zur Unterhaltung /
21 .8V: Politische Zeitungsschau / 21 .15 : Kammer¬
musik / 22 .38 : Kleine Nachtmusik / 23 .88 : Grosser
Tanzabend des RS Köln / 24 .88 : Nachtkonzert.
Reichssender Hamburg: 6.38 : Zum fröh¬
lichen Beginn / 16 .38 : So zwischen elf und zwölf
12 .68 und 13 .15 ; Musik am Mittag / 14 .15 : Musi¬
kalische Kurzweil / 15 .25 : Kleine Kammermusik
16 .68 : Musik am Kafseetisch , m . Einl . / 17 .18:

2 . August 1938
Musik am Nachmittag / 18 .08 : Watt doch aklcns
gisst / 19 .88 : Küssen ist keine Sünd' / 26 .18 : Un¬
garischer Liederabend / 21 .18 : Walzer, die das
Herz erfreuen / 22 .38 : Unterhaltung und Tanz /
24 .88 : Nachtmusik.
Reich Ssendcr Köln: 6.30 : Freut euch des
Lebens / 7 .18 : Frühkonzert / 8 .38 : Morgenmustk
9 .38 : Anna Magdalena Bach , eine vorbildliche
deutsche Frau und Mutter / 18 .38 : KSt : Kinder¬
garten / 12 .86 : Die Werkpausc des RS Köln /
13 .15 : Mittagskonzert / 14 .18 : Melodien aus Köln
am Rhein / 15 .08 : Ferien am Meer / 15 .15:
Heitere Unterhaltung / 16 .88 : Nachmittagskonzert,mit Einl . / 18 .88 : Wir sagen den neuen Monat
an / 18 .38 : Englische Unterhaltung / 19 .88 : Sere¬
nadenmusik für großes Orchester / 28 .18 : Neues
vom Film / 28 .38 : Großer Tanzabend des RS
Köln / 24 .88 : Nachtmusik.

der Wärme im Reiche der sommerlichen Natur,
Im hiesigen Schlotzgarten herrschte ein An¬
drang , wie er in diesem Jahre noch nicht beob¬
achtet werden konnte . Auch in den Bürger¬
büschen war Großbetrieb. Abends kam ein
leichter und kühler Wind auf, der Erfrischung
brachte . Bis spät in die Nacht war in den
Gartenlokalen ein höchst angenehmer Aufenthalt
möglich , was reichlich ausgenutzt worden ist.

* Der Sommer -Schluß-Verkauf geht diese
Woche noch weiter. Für heute wird noch ein¬
mal eine Belebung im Schlußverkauf erwartet,
da mit dem Monatsbeginn neue Mittel bei der
Kundschaftverfügbar geworden sind . Was sich
an Resten und Saisonware angesammelt hat,
daß muß in dieser Woche abgesetzt werden.
Deshalb bringt der Schlußverkauf die Möglich¬
keit zu preiswerten Einkäufen für die einschlä¬
gigen Waren.

* Sonderfahrten mit Pekolinen. Der gestrige
Sonntag war ein Tag der Großausflüge . Der
Radfahrverein „Sturm " aus Hundsmühlen
fuhr Mit drei Omnibussen nach Hamburg, um
die Reichsautobahn, Hamburg und seinen
Hafen, sowie Hagenbecks Tierpark zu besich¬
tigen. Nach dem Teutoburger Wald führte der
Ausflug des Bürgervereins Golzwarden, der
Iburg , Bad Rothenfelde usw. berührte. Der
Kriegerverein Bloherfelde besuchte Engelmanns
Bäke und das schöne Wildesbausen. Mit „KdF"
wurde ein Ausflug nach NieoersachsensHaupt¬
stadt Hannover gemacht , wo der Maschsee und
die Gärten in Herrenhausen das besondere In¬
teresse der vielen Fahrtteilnehmer fanden.
Schließlich fand die Tagesfahrt der Firma
Pekol nach Bad Oeynhausen noch eine rege Be¬
teiligung . Alle Fahrten fanden ungeteilten Bei¬
fall, da die Teilnehmer in allen Fällen auf ihre
Kosten kamen , indem sie unser schönes Deutsch¬
land in den verschiedenen Gegenden mit ihren
Eigenarten und besonderen Merkmalen kennen¬
lernten.

* Im Vorgarten des Hauses neben dem
„Ziegelhof" steht augenblicklich eine wunder¬
schöne Uuccapalme in voller Blüte . Viele
Spaziergänger und Blumenfreunde bewundern
diese aus den Tropen stammende Zierpflanze,
die nur selten blüht.

» Der Wohnungswechsel zum 1. August ist
nur geringen Umfanges. Er erstreckt sich vor¬
nehmlich auf das Beziehen der zum Monäts-
erften fertiggestellten Neubauwohnungen und
die damit im Zusammenhang stehenden Um¬
züge.

* Der Hafer wird gemäht. Nachdem die Gerste
bereits geborgen worden ist, kommt jetzt der

Hafer an die Reihe. Die Schnitter haben reich¬
lich Arbeit, um die gut geratenen Haferfelder
zu mähen. Bald ist auch der Roggen soweit, daß
er geerntet werden kann . In diesem Jahre aber
erwarten wir noch einen schönen Nachsommer,
der uns für die entgangenen Freuden des ver¬
regneten Sommeranfangs entschädigen soll.

* Die Bezuschussung neuer Blitzschutzanlagen
ist eine Angelegenheit der Landesbrandkasse,
wofür erhebliche Mittel aufgewendet werden.
Das letzte schwere Gewitter hat eine Reihe von
Bränden durch Blitzschlag zur Folge gehabt,
die vermieden worden wären, hätten die ge¬
troffenen Gebäude einen Blitzableiter gehabt.
Für den Neubau von Blitzableitern gewährt
die Landesbrandkasse ohne Prüfung der Be¬
dürftigkeit einen Zuschuß von 30 v . H . der Her¬
stellungskosten. Die Anträge sind jedoch vor
Beginn der Arbeiten zu stellen . Gegebenen¬
falls arbeitet die Technische Abteilung der Lan¬
desbrandkasse die erforderlichen Anlage-Pro¬
jekte kostenlos aus.

* Das Semester- AbschluUest der Höheren
Technischem Staatslehranstalt erfreute sich am
Sonnabend im Civil-Casino einer regen Be¬
teiligung. Für das Fest hatten die Studenten¬
schaft und die Direktion eine neuartige Folge
aufgestellt , die allgemein An-klang gefunden hat.
Nach der Ansprache des Studentenführers
Kuckuk folgten mit hervorragenden Leistungen
Darbietungen der Tanz- und Gymnastilschule
Miez Rüben. Sowohl die Gruppentänze als
auch die Solotänze der Damen Feucker und
Meinjohanns lösten einen begeisterten
Beifall aus . Die Anmut der Bewegungen, die
neue Linie der deutschen Tänze, die Kraft des
Ausdrucks und die Freude der Jugend , dar¬
geboten in den nach eigenen Motiven auf-
gearbetteten Tanzschöpfungen, waren ein Höhe¬
punkt des Abends. Fräulein Denk mann
spielte zu den Tänzen aus und wartete auch
mit einigen Klaviersolis aus , für die gern der
verdiente Beifall gespendet worden ist . Im
Mittelpunkt des Abends stand die Rede des
Studiendirektors Bast , die insbesondere den
scheidenden Absolventen galt, zu denen er aller¬
dings in den letzten Tagen bereits mehrfach
gesprochen hatte. Mit dem Reifezeugnis sei im
Leben des jungen Technikers ein wichtiger Ab¬
schnitt erreicht. Die Jahre des Studiums seien
schnell dahingegangen. Jetzt gelte es , in der
Praxis seinen Mann zu stehett . Das Leben
heiße Kampf, Kampf in zweifacher Hinsicht,
einmal um durch harte Arbeit an sich selbst und
an der Höhe des gesteckten Ziels zu Höchst¬
leistungen zu kommen , zum andern , um im
Wettbewerb der Konkurrenz bestehen zu kön¬
nen. Stets werde der ganze Mann verlangt,

Amtlicher Micher MterliWbericht
der Wetterstation Landcsbauernfchaft Weser-Ems

Untersuchungsamt und Forschungsanstalt
Beobachtung vom 1. August. 8 Uhr morgens

Baromtr . Lufttemp. Wtndrtcht. Niederschi. Niedrig».
wm Oslsius u . Stärke mm Erdb.-Tp

764,6 26.9 80 2 0.0 10.4
Am Vorlage '

Lufttemperaturen Sonnenschetndauer Temperatur
Höchste Niedrigste in Stunden in 1 m Bodeu«
j27,8 12.6 0 .0 16.0
Temperaturen in der Städtischen FlutzSadeanstan

Luft 200 . Grad Wasser 22si, Grad
Am ' 2 . August 1938:

Sonnenaufgang 4 .45 Uhr Mondaufgang 12 .59 Uhr
Sonnenuntergang 20 .17 „ Monduntergang22 .36

Hochwasser .- Oldenburg 8 .34 , 20 .44 : ElsfletS
6 .54 , 19 .84 ; Brake 6 .34 , 18 .44 ; Nordenham5.59, 18.8g-
Wilhelmshaven und Dangast 5 .14 , 17 .24 ; Wangeri
ooge 4.24 , 16,34 Uhr.

der durch sein Können und Wissen als Tech¬
niker im Reiche Adolf Hitlers ein Garant fist
den Bestand zu sein habe. Studiendirektor
Bast überreichte dann den beiden besten Ab¬
solventen zum Gedenken an die vollbrachte
Höchstleistung ein Buch , das Hochbautechniler
Johannes Gerten, Oldenburg, und Tiesbau-
techniker Schmidt, Uptloh bei Essen i , O,,
erhielten. Hernach trat der Tanz in seim
Rechte , zu dem von der Kapelle Lindemann
Mitglieder der Kapelle des RAD) in flotten
Weisen unermüdlich aufspielte.

* Meisterprüfung bestanden. Vor der Meister-
Prüfungskommissionfür das Malerhandwerkzu
Oldenburg haben am 30 . Juli folgende Maler
die Meisterprüfung abgelegt: Christoph De-
ters, Bärßel , Anton Meyer, Lindern,
Georg Meyer, Achternmeer, Karl Warrel.
mann, Hengsterholz , und Anton Witte,
Essen i . Oldbg.

* Eine schöne soziale Tat führten gestern
die Anwohner des Hackenwegs - aus . Sie fan¬
den sich größerer Zahl auf dem Grundstück des
Rangiermeisters Meyer ein, dessen Wohn¬
haus kürzlich abbrannte und räumten in flei¬
ßiger Arbeit die Brandstätte auf. Bis zum
späten Abend waren sie trotz der glühenden
Hitze den ganzen Tag tätig . Die Bauern unter¬
stützten die Arbeit dadurch, daß sie gern ihre
Gespanne zur Verfügung stellten.

* Gartenbauverein Osternburg. Am Sonn¬
abendabend tagte der Vorstand des Vereins
in der „Harmonie" . Auf Anregung von Ver¬
einsführer Barkemeyer wurde beschlossen,
die Mitglieder auszusordern, mit allen Kräften
sich an der Obst - und Gemüsespende für die
NSV zur Herstellung von Konserven zu be¬
teiligen. Geworben werden soll weiter für eine
zweitägige Fahrt der Landesbauernschaft Ol¬
denburg zur Reichsgartenschauund Reichsobst¬
schau in Essen Ende September. Die Besichti¬
gung der Vorgärten im Stadtteil Osternburg
zwecks Prämiierung ist in vollem Gange. Im
August und September soll noch,je eine Be¬
sichtigung stattfinden. Als Preise werden vor¬
aussichtlich Gartenbücher verteilt werden. Am
Sonnabend , dem 13. August, soll eine Gartcn-
begehung in der Gegend Weiden- und Zweig-
stratze stattfinden. Die Stadtverwaltung will,
man bitten, das Radfahren in dem schönen,
neuen Wunderburgpark zu verbieten-. Die Mit¬
glieder sollen aufgesordert werden, jetzt an den
Obstbäumen Jnsektenfallen in Form von Well-

Segelboot gekentert
Ein Insasse ertrunken

Bad Zwischenahn, 1 . August.
Eine Schreckenskunde durcheilte am Spät¬

nachmittag des Sonntags den Ort . In der
Rostrnper Bucht war bei einer plötzlich auf-
kommenden Boe ein Segelboot gekentert, in
dem der Maler Kuck aus Bad Zwischenahn
den Malergesellen Fritz Bruns aus Heid¬
kamperfeld, der in Bad Zwischenahn in der
Lackieranstaltvon Gustav Hoher beschäftigt ist,
zum Segeln mitgenommen hatte. Das Boot
schwamm kieloben . Kuck konnte schwimmen,
Bruns war des Schwimmens unkundig. Zwei¬
mal konnte es Kuck erreichen , daß sich der andere
an dem Boot festhielt, dann sackte das Boot
plötzlich ab, und Bruns verschwand vor den
Augen des Kuck. Abermals versuchte der mutige
Schwimmer, den Freund zu retten ; er konnte
ihn schließlich auch fassen , doch der klammerte
sich in seiner Todesangst so fest an ihn, baß
beide untergingen . Untör Wasser konnte sich
Kuck freimachen und damit selbst dem Tode
des Ertrinkens entgehen. Von dem Freunde
fehlte jede Spur . Er konnte auch bis zum späten
Abend nicht geborgen werden. Der liefbedauer-
liche Vorfall ist fast unbegreiflich, weil in un¬
mittelbarer Nähe Boote vorbeisuhren. Trotzdem
die Verungückten um Hilfe riefen, wurden sie
leider nicht bemerkt. Die Betreffenden müssen
durch andere Vorgänge derart gefesselt worden
sein , daß sie diesen Unfall gar nicht bemerkt
haben. Zwei weiter entfernte Boote, darunter
das Motorboot des Seeslugstützpunkte, eilten
schließlich herbei und nahmen den noch schwim¬
menden Kuck an Bord.

Ein Motorrad
rast in ein Schaufenster

Bad Zwischenahn, 1 . August.
Ein schwerer Verkehrsunfall ereignete sich am

Sonntagnachmittag auf dem Zwischenahner
Marktplatze. Der Schmiedegeselle Grätz aus
Tungeln , 19 Jahre alt , wollte seine in Zwischen¬
ahn wohnenden Eltern besuchen . Er hatte auf
dem Motorrad den Maler Wilhelm Schröder
aus Hundsmühlen als Soziusfahrer mitge¬
nommen. In ziemlicher Fahrt fuhr er durch
Zwischenahn und kam so in die berüchtigte
Marktplatzkurve. Die Maschine geriet ins
Schleudern und fuhr in voller Fahrt über den
Fußsteig hinweg direkt in das Schaufenster des
Kaufmanns Eidtmann hinein, prallte hier ab
und landete vor der Garteneinfriedigung . Das
Schaufenster wurde vollständig zertrümmert.
Die beiden Fahrer blieben auf der Straße lie¬

gen. Grätz war bewußtlos. Er hatte einen
Schädelbruch und klaffende Wunden an den
Knien und Händen sowie im Gesicht daoon-
getragen. Schröder hatte auch mehrere Ver¬
letzungen erhalten, jedoch waren sie leichterer
Art . Ein Arzt erschien in kürzester Frist und
ordnete die sofortige Ueberführung nach Olden¬
burg in ein Krankenhaus an . Die Schuldfrage
liegt zweifellos bei den Fahrern , die ein zu
starkes Tempo hatten,aber auch in der Kurve,
die als „ Rutschkurve " bekanntlich hinreichend
gekennzeichnet ist . Zahlreiche Motorradfahrer
sind hier schon über Kopf gegangen, namentlich
bei Regenwetter.

Wegen Sittlichkeitsverbrechens
. sestgenommen

Bad Zwischenahn, 1 . August.
Ein Sittlichteitsverbrechen wurde am Sonn¬

tagnachmittag in der Nähe des Sieges in
Meyers Garten verübt. Dort hatte der 19jährige
Bäckergeselle Bruno St . aus Oldenburg, der in
Bad Zwischenahn beschäftigt ist, ein Bad ge¬
nommen. Als er herauskam, lockte er zwei
Mädchen, 7 und 10 Jahre alt, an sich in das
Reith und verging sich an den Kindern. Die
Gendarmerie konnte ihn sestnehmen ; üe brachte
ihn zunächst in das Spritzenhaus und führte
ihn dann in Untersuchungshaft ab.

Nichtschwimmer geriet ins Grund¬
lose und ertrank

Thedinghausen, 30 . Juli.
Freitagabend ertrank beim Baden in der We¬

ser bei Uesen der SchuhmacherHeinrichOtsen
aus Schwarme. Der Unfall geschah dadurch, daß
Otsen als Nichtschwimmer sich trotz der ein¬
dringlichen Warnung seiner Kameraden zu tief
ins Wasser wagte und plötzlich den ,Boden unter
den Füßen verlor . Sofortige Rettungsmatz¬
nahmen blieben erfolglos, denn der Ertrinkende
brachte durch sein verzweifeltes Anklammern
seine Retter in Gefahr, so daß z . B . der junge
Ekelmann aus Lunsen erst durch ärztliche Be¬
mühungen wieder zum Bewußtsein gebracht
werden konnte . Die Leiche des Ertrunkenen
konnte geborgen werden.

Im Lastwagen verbrannt
Rotenburg, 30 . Juli.

Sonnabendmörgen kurz vor 8 Uhr ereignete
sich zwischen Rotenburg und Hemsbünde auf
der Soltauer Straße ein entsetzliches Verkehrs-
Unglück, dem ein Menschenleben zum Opfer siel.
Ein aus Richtung Hemsbünde kommender be¬
ladener Lastkraftwagenmit Anhänger stieß mit

einem Personenwagen zusammen, der aus
einem durch Gebüsch verdeckten Feldwege in die
Hauptstraße einbtegen wollte. Während der
Personenwagen mit schweren Beschädigungen
im Straßengraben - landete, rannte der Last¬
wagen gegen einen Baum und stand sofort in
Flammen . In dem Lastwagen befanden sich drei
Personen, von denen sich der Fahrer und ein
Beifahrer mit schweren Verletzungen im letzten
Augenblick retten konnten, während ein anderer
Beifahrer so unglücklich zwischen Steuerrad und
Rückenwand eingeklemmt wurde, daß er nicht
gerettet werden konnte und ein Opfer der
Flammen wurde. Bei dem tödlich Verunglückten
handelt es sich um einen Fahrer , der am Frei¬
tag mit seinem Lastwagen bei Oker im Harz
verunglücktund bei dem Unfall verletzt worden
war . Er hatte hiervon seinen Betriebsführer in
Kenntnis gesetzt, der ihm daraufhin zwei Fah¬
rer mit einem anderen Lastwagen zur Ueber-
nahme der Fracht gesandt hatte. Alle drei be¬
fanden sich mit der übernommenen Fracht auf
der Fahrt von Oker nach Bremen, als sich am
Sonnabendmorgen der Unfall ereignete, bei
dem der am Vortage verletzte Fahrer , der trotz
Abratens eines Arztes die Weiterfahrt ange¬
treten hatte, den Flammentod fand. Der Motor¬
wagen verbrannte vollständig, während der An¬
hänger beschädigt wurde. Von den Insassen des
an dem furchtbaren Unfall beteiligten Perso¬
nenwagens mußte sich eine Frau in ärztliche
Behandlung begeben . Sofort nach Bekannt¬
werden des Unglücks fand sich die Staatsan¬
waltschaft ein, um die Ermittelungen zur Klä¬
rung der Schuldfrage aufzunehmen.

Tod durch Hitzschlag
Bassum, 30. Juli.

Der SchneidermeisterHöfermann aus Oster¬
binde hatte dem Bauern Hinrichs bei der Ernte¬
arbeit geholfen und erlitt einen Hitzschlag , an
dessen Folgen er drei Stunden später starb.

Kindesleiche aus der Weser geborgen
Bremen, 30. Juli.

Aus der Weser wurde in der Nähe der 2.
Schlachtpforte die Leiche eines neugeborenen
Kindes geborgen. Permütlich handelt es sich
um eine Frühhgeburt . Die Sektion ergab, daß
das Kind in oder bei der Geburt verstorben ist. -

Tankwagen in Brand geraten
Bremen, 30 , Juli.

Ein Tankwagen, der mit 4500 Liter Brenn¬
stoff gefüllt war , geriet in einem Tanklager im
Jndustriehafen beim Ausfüllen des Betriebs-

, tanks in Brand . Das Feuer, das schon das

Fahrerhaus des Wagens erfaßt hatte, konnte
glücklicherweise mit einem Schaumlöschererstickt
werden.
Vom Lastzug überfahren und getötet

Meppen, 31. Juli.
In der Lingener Straße wollte ein Mann

auf den Anhänger eines fahrenden Lastzuges
ausspringen, stürzte ab und geriet unter die
Räder des Anhängers . Der Tod trat auf dei
Stelle ein. Bei dem Getöteten handelt es sich,
wie die Nachforschungen ergaben, um einen ent¬
wichenen Sträfling vom Lingener Gefängnis-
In der Dunkelheit wollte der Sträfling in dem
Lastzug das Wette suchen , wobei ihn das Schick¬
sal ereilte.

Erdgasquelle angebohrt
Lohne, 31 . Juli.

Bei dem Bauern Julius,Buschmann in Mär¬
schendorf wurde auf dem Hofe eine neue Bohr-
brunnenanlage geschaffen . Als der Bohrer etwa
25 Meter Tiefe erreicht hatte, entwichen dem
Bohrloch plötzlich mit ungeheurer Wucht Gase.
Das Gas entzündete sich , und eine etwa 2
Meter hohe Stichflamme schoß aus dem Boden.
Zur wetteren Untersuchung des Gasvorkom-
mens sind Fachleute aus Oldenburg -' ingetrof¬
fen . Das Gas strömt schon seit mehreren Tagen,
und noch immer brennt eine 2 bis 3 Meter
hohe Flamme über dem Bohrloch.

Erzeugung von Hochzuchtsaatgut
bei Wintergetreide

Oldenburg, 30 . Juli.
Im Zuge der Maßnahmen zur Steigerung

der Erzeugung von Hochzuchtsaatgut sowie Sor¬
tenbereinigung werden zur Herbstbestellung IM
weitere Elitevermehrungsstellen bzw . VerineS-
rungsstellen mit Eigenverkaüf eingerichtet. Ge¬
eignete Betriebe wollen sich umgehend mit der
zuständigen Landwtrtschaftsschule und Wm-
schastsberatungsstellein Verbindung setzen, .

da - .
mit die Meldung an den Züchter rechtzeitig
weitergeleitet werden kann. Die Mindestflächen
für vertraglichen Vermehrungsanbau betragen
2 Hektar je Sorte , für Vermehrung mit Eigen¬
verkauf 1 Hektar bei einer HöchstaussaatmE
von insgesamt 2,5 Doppelzentner Elitesaat . Das
in den Vermehrungsstellen mit Eigenverkam
geerntete Saatgut wird als „Gemeindesaatgm
anerkannt und ist nur zum Vertrieb inneryaw
des Bezirks bzw . der Gemeinde bestimmt . Du
für den vertraglichen Vermehrungsbau heraus-
gegebenen „ Richtlinien des Reichsverbandessei
Deutschen Pslanzenzuchtbetriebe" können bei d» si
Landesbauernschaft HAUE angefordert w» p
den.
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Westersteder Schützenfest
Westerstede steht im Zeichen des Schützen¬

festes! Der Westersteder Schützenverein, der in
diesem Jahr schon auf ein 94jähriges Bestehen
zurückblicken kann , hat es als großes Volksfest
wieder glänzend aufgezogen. Sonnabendabend
erfolgte zur gewohnten Stunde der Abmarsch
zum Schützenplatz , wo der Schützenkönig Fritz
Wehnen von Pumpenhörn die Flaggen¬
parade abnahm. Der sonnabendliche Auftakt
nahm im übrigen wieder einen stimmungs¬
vollen Verlaus, was bei der herrlichen Witte¬
rung garnicht anders sein konnte . Sonntag¬
morgen um 7 Uhr war großes Wecken. Im
Mittelpunkt des Vormittags stand ein Platz¬
konzert auf dem Marktplatz. Nach Mittag folgte
der Umzug durch den geschmückten Ort , und
dann setzte der Schützenplatzbetriebein. Aus der
ganzen Gemeinde kam das Volk zusammen,
mng und alt . Das Westersteder Schützenfest ist
immer ein echtes Volksfest gewesen . Das zeig¬
ten gestern wieder die Volksbelustigungen, bei
denen es vergnügt und hoch herging. Auf den
Scheibenständen knallten die Büchsen. Die Ver¬
bände führten ein Mannschaftsschießendurch;
auf den anderen Ständen ging es um wertvolle
Preise . Der Kampf findet heute seine Fort¬
setzung. Zum ersten Male ist in diesem Jahr
eine Volksscheibe in Groß- und Kleinkaliber
aufgestellt, auf die jeder Volksgenosse schießen
kann. Die Einrichtung findet Anklang, sollte
aber noch in weit größerem Maße auch von den
Richtschützen ausgenutzt werden; denn hier ist
das Schießen volkstümlich billig gehalten, und
die Anstrengung lohnt sich . Westerstede ist übri¬
gens durch seine Schinkenscheibe berühmt; sie
fehlt natürlich auch in diesem Jahr nicht,' son¬
dern garantiert vielmehr 12 Schinken minde¬
stens — also ein Dutzend beste ammersche Er¬
zeugnisse! Welcher Schütze wollte da zu Hause
bleiben ? Heute, Montagmorgen, sind unsere
Schützen zum Königsschießenausgezogen. Mit
Spannung sehen die Westersteder dem Ausgang
entgegen . Blifft Pumpenhörn baden?

Sie Setsgruppe Neueirkeirge feierte ihr rehnjShriges
Bestehe«

Neuenkrugeund Borbeck standen am Sonntagim Zeichen des Jubeltages oer Ortsgruppe der
NSDAP , die aus zehn Jahre eines erfolgreichenKampfes um das neue Deutschlandzurüüblickenkonnte . Zugleichkonnten der OrtsgruvpcnleiterI . Eilers und seine Mitarbeiter Gerh.zur Horst und HeinrichBremeraus eine
zehnjährige Tätigkeit als Politische Leiter zu¬rückblicken . Das Fest der Ortsgruppe war , wiees sich im neuen Deutschlandvon selbst versteht,das Fest der ganzen Dorfgemeinschaft, von wel¬
cher jedes Glied frohen Anteil an diesem Tagenahm. !

Mit einem Ständchen der StandartenkapelleAmmerland begann der Festsonntag. Da Orts¬
gruppenleiter Eilers an diesem Tage zugleichauf 51 Lebensjahre zurückblicken konnte, war
diese sinnige Ehrung von feinen Kampfkame¬raden als Ueberraschungfür ihn vorbereitet. Indieser Zeit sammelten sich dann die PolitischenLeiter, die SA und HI , die Feuerwehr und der
Kriegerverein und marschierten zur Feierstättein Bruns Busch , wo die Morgenfeier ab¬
gehalten wurde.

Diese kleine Lichtung im Wäldchen war die
gegebene Oertlichkeit für einen festlichen Auf¬ruf zu neuem Einsatz für das deutsche Voll und
seinen Führer . Die Fahnen wurden hinein¬
getragen, in bestem Zusammenklang wechseltendann Sprüche der HI , Feier- und Kampfmusikder Standartenkapelle und die Feierrede. Kreis¬
redner Popken hielt diese Rede, in welcherer, anknüpsend an die denkwürdigen Augusttage
1914 das Hohe Lied der Kameradschaftverkün¬
dete, aus welcher Opfer und Einsatz der
NSDAP wuchsen . Aus den 13 Millionen Sol¬
daten trat der Meldegänger und Gefreite Adolf

Hitler und beschloß im Lazarett zu Pasewalk,
Politiker zu werden und das Testament der
2 Millionen Gefallenen zu erfüllen. Seine For¬
derungen sind heute Allgemeingut des deutschen
Volkes . Es ist schwer , sie zu erfüllen, das Leben
mutz durch sie einen neuen Sinn bekommen.'Vom Sinn des Lebens sagten die verschiedenen
Weltanschauungen der Vergangenheit die ver¬
schiedensten Dinge. Wir leben, damit unser Volk
ewig lebe . Der Herrgott schuf es, sein Wille ist,
daß es besteht . In der Arbeit am Volke er¬
füllen wir unseren Gottesdienst.

Dem Gelöbnis zu dieser Arbeit auch in der
Zukunft gab das Lied „Heilig Vaterland " feier¬
lichen Ausdruck. Die Feierstunde war damit be¬
endet.

Gegen 15 Uhr nachmittags zogen die Gliede¬
rungen der Partei und alle Formationen der
Ortschaft zu Bremers Gasthaus, wo die Auf¬
stellung der Ehrung der toten Helden
vor sich ging. Der lange Zug marschierte nach
Borbeck , wo das Denkmal der Weltkriegs¬
gefallenen steht . In der ersten Linie der Poli¬
tischen Leiter der Ortsgruppe Neuenkrugeschrit¬
ten die Ehrenzeichenträger.

Am Denkmal sprach ein Hitler-Junge einen
Spruch, Propagandaleiter Hauptlehrer Sprung
gedachte in schlichten Worten der Helden des
Weltkrieges und des Kampfes um die national¬
sozialistische Erhebung im Altreich und der Ost¬
mark. Unter den Klängen des Liedes „Ich halt'einen Kameraden" wurde ein mächtiger Kranz
niedergelegt.

Nach dem Rückmarsch fand die Kund¬
gebung vor der alten Mühle statt, die in
geschmackvoller Weise den Hintergrund der

Rednertribüne bildete. Dem Vertreter des irt
Breslau weilenden Gauleiters Carl Röver.
Gauleiterstellvertreter Ministerpräsident Joel,
wurden die angemeldeten Formationen ge¬
meldet, er schritt mit Kreisleiter Schneider
und Ortsgruppenleiter Eilers die Front ab.
Der Ortsgruppenleiter begrüßte dann die Gäste,
und dann nahm GauleiterstellvertreterPg . Joel
das Wort. Er überbrachte die Glückwünsche des
Gauleiters , insbesondere für Ortsgruppenleiter
Eilers , der gleichzeitig die Gründungsfeier
seiner Ortsgruppe , die zehnjährige Tätigkeit als
Ortsgruppenleiter und seinenGeburtstag feiern
konnte. Ein Handschreiben des Gauleiters,
dessen Bild und ein Buch waren ein äußeres
Zeichen der Anerkennung der Partei für diesen
verdienstvollen Kämpfer. Gauleiterstellvertreter
Joel hob dann den Kampfgeistder alten Sol¬
daten des Führers hervor. Er betonte, daß
Deutschland allezeit diesen kämpferischen Geist
und stete Opferbereitschaft braucht, weil es
immer einen harten Weg zu gehen hat. Im
Gelöbnis zu diesem Kampfgeist klang die- mit
großem Beifall aufgenommene Rede aus . Orts¬
gruppenleiter Eilers schloß die eindrucksvolle
Kundgebung mit dem Gruß an den Führer,dem Deutschlandlied und Horst -Wessel-Lied
folgten.

Gauleiterstellvertreter Joel begrüßte an¬
schließend einige zur Erholung in Wiefelstede
weilenden Kämpfer aus Oesterreich . ImGarten des Gasthofs Bremer fand ein Kon¬
zert der Ammerländer Kapelle unter Leitung
ihres Musikmeisters Grafe statt. Abends
wurde der kameradschaftliche Teil des Tagesmit frohem Tanz beendet.

Vorbereitungen für die
GtutenMau

Am nächsten Freitag findet in der Landes¬
hauptstadt Oldenburg die neuerdings alljährlich
im Hochsommer fällige Stutenschau und Prä¬
miierung der Füllen statt. Oldenburg steht dann
wieder einmal ganz im Zeichen der heimischen
Pferdezucht . Was die Körung im Februar für
den männlichen Pferdebestand bedeutet, das ist
die Stutenschau im August für das weibliche
Material. Das beste Material aus dem ge¬
samten Zuchtgebiet wird zu einer großen Kon¬
kurrenz zusammengeführt, um so seitens der
Körungskommission die Spitzentiere heraus¬
zustellen. Die Stutenschau bietet eine gute
Ueberstcht über das vorhandene weibliche Pfer¬
dematerial sowie über den Bestand an besten
Füllen und zweijährigen Hengsten . Für die
Dauer der Veranstaltungen werden gewisse
Straßensperrungen nötig, wie das zur Körung
auch der Fall ist . Der Schutzslall wird auf¬
gebaut, und auch das Glasdach für die Kör¬
stelle a wird auf dem Pferdemarktplatz auf¬
gestellt . In der Reitbahn sind alle Handwerker
dabei, um die letzten Arbeiten für die Jn-
benutzungnahme der neu ausgestatteten Bahn
auszusühren . Im Lande sind die Stuten und
Füllenschauen bereits beendet. Die hier vor-
gemerkten Tiere, die auf den einzelnen Kör¬
plätzen die besten waren, werden zu der großen
Schau in Oldenburg , die weit über die Landes¬
grenzen hinaus Widerhall findet, wieder vor¬
geführt . Im Anschluß an die Stuten - und Fül¬
lenschau findet dann im Zuchtgebiet an den
besonders bezeichneten Orten die Nachzucht¬
besichtigung für die von 20 verschiedenen Heng¬
sten abstammenden Füllen statt, die eine ganze
Woche in Anspruchnimmt . Die Hengstleistunsss-
Prüsung .findet in Kürze in Jaderberg statt.
Trotzdem die Nährstands- und Bezirkstier-
schauen aussallen müssen , herrscht im Zucht¬
gebiet eine rege Tätigkeit, die die züchterischen
Leistungen zu steigern vermag.

D-rsgemeinschastSsest in Ssenerdiek
Ein Fest froher Volksverbundenheitund ein Treuebekenntnis

Ofenerdiek stand am gestrigen Sonntag im
Zeichen des Dorfgemeinschaftsfestes, jenes
Festes, an welchem einmal im Jahre die Volks¬
genossen im Bereich der Ortsgruppe Osenerdiek-
Bürgerfelde in geschloffener Einmütigkeit, in
stolzer Freude Und Hingebung zum neuen
Deutschland zusammenströmen, um nach den
Zeiten harter Arbeit und Schaffens sich auf
einige frohe Stunden zu Vereinen, fröhlich " zu
sein und frische Kräfte für kommende Tage und
Wochen der Anspannung und Mühe zu
sammeln. In wochenlangen Vorarbeiten und
Besprechungen war die Ortsgruppe mit den
Verbänden und Vereinigungen der verschieden¬
sten Interessengebiete bemüht gewesen , das
diesjährige Dorfgemeinschaftsfest zu einem
guten Gelingen zu bringen ; sie kann auch dies¬
mal wieder zufrieden sein, denn das Fest wurde
ein voller Erfolg . Das mag der Ortsgruppeder schönste Lohn für die gehabten vielfältigen
Arbeiten sein. Wundervolles Sommerwetter
krönte die Veranstaltung und gab ihr , die
erste und sicherste Gewährleistung für den er¬
hofften Verlauf . Eine besondere Bedeutung er¬
hielt das diesjährige Dorfgemeinschaftsfestdurch
die Grundsteinlegung des neuen NSV -Heims.

Das Fest begann in der Frühe des Sonntag-
Vormittags mit einem Werbemarschder Gliede¬
rungen und Verbände durch Ofenerdiek. Betei¬
ligt waren neben den Parteigliederungen der
Ortsgruppe der RLB , der Feuerlöschhalbzug
Ofenerdiek u. a . m. Unter den schneidigen
Musikweisen der Gau-SA -Kapelle unter Lei¬
tung Entelmanns bewegte sich der Zug
vom Dorfplatz Ofenerdiek durch die Straße
Alexanderhaus zum Fliegerhorst, wo der Vor¬
beimarsch vor dem Kreisleiter Engelbart
erfolgte. Dann ging es weiter durch den

Bürgerbuschweg und Scheideweg zurück nach
Ofenerdiek, wo inzwischen alle Vorbereitungen
für die

feierliche Grundsteinlegung
des NZV -Heims

getroffen waren. Schon weithin sichtbar kenn¬
zeichnete reicher Fahnenschmuck die Stätte , wo
Ofenerdieks neues NSV -Heim künftig stehenwird , und zu dessen Bau Sonntagvormittagder Grundstein gelegt wurde. Das neue Heimwird am Eingang"Ofenerdieks, beim Bahnhofin freundlicher Lage und Umgebung gelegenund bestimmtsein, dem Volksganzen zu dienen,
wie es sich die Ortsgruppe zum Ziel gesetzt
hat . Die Gliederungen und Verbände, SA , HIund BDM , der RLB , Feuerlöschzug, traten bei
Beginn des Weiheaktes an die Baustätte. Er¬
schienen waren neben den Vertretern benach¬
barter Ortsgruppen als EhrengästePg . Bürger¬
meister Bertram für die Stadt , seitens des
Fliegerhorstes der Kommandeur, Oberst¬
leutnant Schüz , seitens der Partei -Gliede¬
rungen Gauamtsleiter Denker, Kreisleiter
Engelbart, für die NSV Kreisamtsleiter
Schwabe. Mit einem Musikstück der Gau-
SA -Kapelle und zwei stimmungsvollen Lieder¬
vorträgen des Gesangvereins Ofenerdiekleitete
die Feier ein. Dann trat Gauamtsleiter Den -
ker auf Ae Rednerkanzelund ergriff das Wort
zu einer wuchtigen, gehaltvollen Rede , in
welcher er einen kurzen Rückblick über Ent¬
stehung und Werdegang der NSV im heutigen
Deutschland gab, vor allem aber auch den Sinn
und Zweck der NSÄ für die deutschen Volks¬
genossen unterstrich. Die Mittel zur Errichtung
des NSV -Heims Ofenerdiek seien durch frei
willige Spenden der Bevölkerung des Kreises

zur heutigen Zeit

Oldenburg-Stadt aufgebracht, es solle mit
seinen Räumen dem Hilfswerk „Mutter undKind"

, ferner als Kindergarten dienen, wahr¬
scheinlich sodann im Heim die Geschäftsstelle der
Ortsgruppe untergebracht werden, ferner eineNS -Schwesterund Leiterin des Kindergartens.
Anschließend an diese Worte verlas Gauamts¬leiter Denker die Urkunde zur Grund¬
steinlegung. Die Urkunde wurde dann miteine Hülse umschlossen und eingemauert. Dar¬
auf sprach Kreisamtsleiter Pg . Schwäbe in
kurzer , gehaltvoller Rede zum Weiheakt Kreis¬leiter Engelba rü nahm das Wort zurSchlußrede, die mit einem Sieg - Heil, dem
Deutschland- und Horst - Wessel-Lied ausklang.

Nach erfolgter Grundsteinlegung begannen
auf dem Dorfplatz in Ofenerdiek tue Sport-
Wettkämpfe. Ein Fußballspiel der HI
gegen die Betriebsmannschaft des Flieger¬horstes gewannen die letzteren mit dem Er¬
gebnis von 4 : 2 Toren . Ein Staffellauf durchdie Straßen Ofenerdieks und näherer Um¬
gebung, an welchem die HI , die -DAF und die
NSV beteiligt waren, fand viel Interesse. Sie¬
ger wurde hierbei die Mannschaft der HI . Der
Nachmittag war den Kindern Vorbehalten. Für
sie waren aus dem Dorfplatz Kinderbelustigun¬
gen aller Art , ferner sonstige Preiswettbewerbe
für die älteren Kinder vorgesehen. Auch sonstige
unterhaltende Darbietungen trugen zur all¬
gemeinen Unterhaltung und Ausgestaltung bei.
Im „Patentkrug " wurde sodann noch ein
Mannschaftsschiehendurchgeführt, aus welchemdie Mannschaft des Schutzenvereins Etzhorn
siegreich hervorging. Mit Festbällen in den Gast¬
stätten von Lachmannund im „SchiefenStiefel ",sowie in Tanzzelten klang das Dorfgemein¬
schaftsfest aus.

Pappen- oder Strohgürteln anzubringen , denn
Obsjnia .dx,i beginnen, in die Winterquartiere
gehen . Mitglied Gustav Emke hat dem

Herein zwei Ruhebänke geschenkt. Wegen ihrer
Aufstellung soll mit der Stadtverwaltung in
-Verbindung getreten werden. Deutlich kann
Mn erkennen , daß die vereinsseitig gespritzten
-Mtbäume wesentlich weniger von Schädlingen
Mallen sind als andere. Die Schädlingsbekämp-
wng soll daher im nächsten Winter und Früh-
Mr in wesentlich vergrößertem Umfange vor-
genonrmen werden. Obstbaumkarbolineum
wird der Verein zum Preise von 35 Rpf. je
"suogramm liefern. Es kann schon jetzt vom
-vereinssührer bezogen werden.

Ein Verkehrsunfall ereignete sich gestern
-t der Endstation des Trollibus auf der Na-
Mer Straße . Eine Frau und deren Kind ver-
Mn den Trollihus und wollten vor dem-

,Mll die Straße überqueren. Zu gleicher Zeit
nkr Personenkraftwagen die Straße , der

nicht mehr ausweichen konnte und beide
Plyr . Das Kind wurde sehr schwer ver-

>n ^ mußte ins Krankenhaus geschafft wer-
-n. Die Frau kam mit leichteren Verletzungen

- - Wie die Posizei uns dazu mitteilt,
die Schuld auf seiten der Mutter des
liegen. — Das Kind erlitt einen Schä-

Ml-nch und inere Verletzungen, die allerdings
"Pt lebensgefährlich find.

„Eulenspiegel" . Varietö und Tanz
- Konzertgarten. Zum Wochenende ga-
'U Hahns Gaststätten eine Künstlerschar,

-ran? die Sympathien des Publikums
„
"""-„Letzteres hatte sich um so zahlreicher

E ' dls die Veranstaltungen — es waren

Mn
^ " snd - und eine Nachmittagsveranstal-

mv -n dem herrlichen Konzertgarten statt-
>in »

" ' - der bei der warmen Witterung durch

ef„,,Mengen, schattenspendenden Bäume ein
üe angenehmer Aufenthaltsort ist . Und

en tanzt es sich in dieser Umgebung nach
: b e . , ngen der fleißigen Kapelle Willy
ls N-„sauch mit feinen Zigeunerweisen

-üiolinsolrst starken und verdienten Beifall

nheimste. Geführt wird das Ensemble durch
mil Volkmar als Komiker und Conseren-
er. Seine Vorträge sind von überwältigender
!vmik und strotzen von originellen Einfällen,
harlotte Merrison erfreut durch ent-
tckende Tänze, die sich ebensosehrdurch Anmut
>ie durch Temperament auszeichnen. Char-
ott L Joe sind zwei Equilibristen, deren
eachtenswerte Leistungen von spielender Ele-
anz getragen sind . Al Pockey endlich löst
lit seinem komischen Radfahrakt immer wieder
hallende Heiterkeitaus . Ob bei ihm die Komik
verwiegt oder das artistische Können, möge
ahingestellt bleiben. In beiderlei Richtung ist
Wenfalls feine Darbietung ganz ausgezeichnet,
-o hatte auch diesmal das Kabarett „ Eulen-
liegel" einen großen Erfolg zu verzeichnen.
* Der Schweinebestandim Lande Oldenburg

eigte nach dem Ergebnis der letzten Zwischen-
ählung eine leicht rückläufigeBewegung. Diese
Tendenz wird jedoch nicht anhalten , da die Zahl
er Zuchtsauen inzwischen vermehrt worden ist
nd so schon bei der nächsten Zählung wieder
ine kleine Zunahme zu verzeichnensein wird.
)ie Zahl der auf Mast gestellten Ferkel nimmt
weiterhin zu . Dadurch wird eine größere
Schwankung in der Versorgungslage gänzlich
usgeschältet.

Rastede.
Ein Bundesschießenum die Nadel des NS-

ieichskriegerbundes wurde am Sonntag auf
en Schießständendes Rasteder Schützenvereins
urchgeführt. Neben den Mitgliedern der hie¬
ben Kameradschaft beteiligten sich Schützen
er Südbäker Kameradschaftdaran . Die Resnl-
ate Waren durchweg sehr günstig, trotzdem
hne Anzeige geschossen wurde.

Wardenburg.
Die letzten Sommertage brachten einen Hoch-

etrieb für unsere Badeanstalt an der Hunte-
rücke. Besonders diefugend , die sich in dem
ängst geschaffenen Planschbecken besonders
sohl fühlt, ist nicht aus dem Wasser zu tret¬
en . Aber nicht nur aus unserem Orte, sondern
uch aus Oldenburg finden sich täglich eine
mmer wachsende Anzahl Badelnstiger ein.

Benthullen.
Einen erheblichen Verlust erlitt in der ver¬

gangenen Woche der Siedler Renken . Beim
letzten Gewitter wurden ihm zwei Milchkühe
auf der Weide vom Blitz erschlagen . Der Scha¬
den trifft R . um so schwerer , als er nur im
Besitz von drei Milchkühen ist.

Charlottendorf.
Ein Verkehrsunfall ereignete sich in den

Abendstunden des letzten Sonnabends auf der
Fernverkehrsstraße Oldenburg—Ahlhorn. Der
Fahrer eines Gelsenkirchener Wagens verlor
die Herrschaftüber den Wagen, der sich mehrere-
male überschlug , und dann , am Wege liegen
blieb. Die Insassen, ein Ehepaar mit ihrem
Sohn erlitten erhebliche Schnittwunden im Ge¬
sicht, so daß sie sich sofort in ärztliche Behand¬
lung geben mutzten. Der Wagen wurde später
abgeschleppt.

Kleefeld.
Ein Rosenfest veranstaltete die NSG „Kraft

durch Freude " am Sonntagabend in Kaysers
Gasthof. Mitglieder der NS -Frauenschast,
DAF , HI und BDM hatten die umfangreichen
Vorbereitungen durchgeführt. Daß dem Fest ein
solch schöner Erfolg beschieden war , an dem die
ganze Dorfgemeinschaft und darüber hinaus
noch viele Gäste teilnahmen, ist in erster Linie

ihr Verdienst. Wie hier soll am 28. August im
Waldhaus Wildenloh ein solchesFest ver¬
anstaltet werden.

Westerstede.
Die Hitler-Urlauber aus der deutschen Ost¬

mark , die sich seit kurzem auf dem Ammerland
aufhalten, hatten am Sonnabendvormittag hier
ein schönes Erlebnis . Sie waren ans dem
ganzen Amtsbezirk hier zusammengekommen,
um von dem Brigadeführer aus dem Stab der
OSAF , Pg . Fürholzer, der sich auf der
Durchreise befand, hier unter den alten Linden
des Westersteder Marktplatzes begrüßt zu wer¬
den . Der Brigadeführer begrüßte jeden ein¬
zelnen der Tiroler Kameraden mit Handschlag.Ein kurzes Beisammensein in Hankens' Gast¬
hof schloß sich an . Nach einführenden Worten
des Kreisamtsleiters der NSV , Pg . Rog ge¬
wann, sprach Brigadeführer Fürholzer in
knappen, kernigen Worten zu den Kameraden
aus der Ostmark. / „Ganz gleich , was ihr seid,
die Hauptsache ist, saß ihr Nazis sei "

, war der
Kernsatz in dieser Ansprache , die in ihrer
offenen Geradheit und erquickenden Frische
allen zum nachhaltigen Erlebnis wurde. An
der Zusammenkunft nahmen auch zahlreiche
Vertreter der Partei , der SA und des Arbeits¬
dienstes teil.

Nordfee -Sg führt «ach Nürnberg
Für den diesjährigen Reichsparteitag stellt

das Gebiet Nordsee der Hitlerjugend insgesamt
1225 Teilnehmer einschließlich der Adols-Hitler-
Marsch- Einheit des Gebietes in Stärke von 76
Mann , die bereits am 1 . August von Uelzen
aus den Marsch nach Nürnberg antrat . Die
Gesamtteilnehmerzahl setzt sich Weiler zusam¬
men aus 900 Parteianwürtern , 70 Hitlerjungen,
die im Rahmen der großen Sportveranstaltun¬
gen aus dem gesamten Arbeitsgebiet der HI
Vorführungen zeigen , ferner aus einem Fan¬
farenzug in Stärke von 100 Mann . Zusätzlich
werden ein Musik - und ein Spielmannszug
gestellt.

An den Meisterschaften im Wehrsportfünf¬
kamps und im Schießen nimmt je eine Mann¬
schaft von 10 Mann teil; an den Kämpfen um
die Meisterschaft im Reichssportwettkampfdie
beste Gefolgschaft - und Fähnleinmannschaft desGebietes mit ebenfalls 10 Mann.

Die Sportteilenhmer , der Fanfarenzug und
der Spielmannszug sind bereits am 30.
August nach Nürnberg gefahren, um noch genü¬
gend auf den Reichsparteitag vorbereitet zuwerden. Ein Arbeitskommando für die Vor¬
bereitung der Zeltlager befindet sich schon ab
1 . August in der Stadt der Reichsparteitage.
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Die Westersteder Turn - und Sportgemeinde
hat in Breslau schöne Erfolge erzielt . Fünf
Turnersiege wurden erzielt , und zwar Von Karl
Hamjediers im Zehnkampf , Heinrich Maatz im
Neunkampf , Marga Deeken und Ella Gertje-
janßen im Achtkampf und Johann Achtermann
im Siebenkampf der Altersklasse.

Campe.
Arbeitsmänner bewahren Schiff vor Schaden.

In vergangener Woche wurde hier ein Fracht¬
dampfer , der Weizen geladen hatte , leck . UW
Schiff und Ladung vor Schaden zu bewahren,
wurden Männer aus dem nahen Reichsarbeits¬
dienst herbeigerufen , mit denen zusammen die
wertvolle Ladung aus der Kammer des Vor¬
schiffes , die allein bedroht war , umzuladen.
Nach erfolgter Umladung und Ansetzen der
Pumpen konnte das Schiff die Fahrt fortsetzen.

Elsfleth.
Neuer Schützenkönig . Am Sonntag fand auf

den Schützenständen im „ Lindenhof " bei voll¬
zähliger Beteiligung aller Schützen das dies¬
jährige Königsschießen statt . Geschossen wurde
auf 20er - Ringschdibe bei einer Entfernung von
175 Meter , und zwar je drei Schuß aufgelegt
und freihädnig . Schützenkönig wurde Vereins¬
führer Wilhelm Borgstede mit 70 Ringen,
Erster Adjutant Wilhelm Säger mit 68 R -,
Zweiter Adjutant Georg Kuhlmann mit
67 Ringen . Wenn man die große Hitze (37 Gr .)
berücksichtigt , sind die Leistungen recht beachtlich.

Strandbad Hammelwarden mit Rekord¬
besuch . Viele hundert Besucher von nah und
fern statteten am Sonntag bei der Rekordhitze
dem Strandbad ihren Besuch ab.

Brake.
Wer will mit ? Die Kameraden der ehemali¬

gen 91er und der ehemaligen 16er , aus Brake,
die sich aus Brake an dem Jubiläumsfest des
Oldenburgischen Infanterie -Regiments Nr . 91
beteiligen wollen , zeichnen sich unter gleichzeiti¬
ger Zahlung von 1 RM ein in die ausliegen¬
den Listen bei Alex Lenzner , Mittelheichstratze,
und Friedrich Stickau , Schulstratze.

Wilhelmshaven.
In der Beratung der Gemeinderäte Wil¬

helmshavens berichtete Oberbürgermeister Or.
Müller in grundsätzlichen Ausführungen
über den Ausbau Grotz -Wilhelmshavens im
Hinblick auf Wohnungen , Straßenbau , Gas-
und Wasserversorgung , Volksschulen usw . Der
Oberbürgermeister gab in seiner Rede bekannt,
daß in Wilhelmshaven die Deutsche Schule be¬
reits nach Schluß der diesjährigen Sommer¬
ferien verwirklicht werde . In der Sitzung be¬
richtete Bürgermeister Bal .fanz über die
neue Winterspielzeit . In diesem Jahre wird
in den Spielplan des Staatstheaters zum
erstenmal auch die Oper ausgenommen.

Wildeshausen.
Aus der Imkerei . Die Sommertracht hat lei¬

der die Erwartung nicht erfüllt . Die Wetterlage
in den beiden letzten Monaten , sowie auch das
ganze Frühjahr , waren für die Imkerei sehr
ungünstig . Die zahlreichen Niederschläge und die
lebhaften kalten Luftströmungen aus Nord und
Nordosten , benachteiligen das Honigen der
Pflanzen , Linden und Akazien blühten nur ver¬
einzelt und auch spärlich . Der Weißklee spen¬
dete nur zeitweise Nektar und hat ebenfalls
versagt . Das Ergebnis der Sommertracht ist
daher sehr verschieden . Der Ertrag lag zwischen
1 bis 3 Kilogramm . Dagegen im vorigen Jahre
zwischen 8 bis 12 Kilogramm . Die Imker richten
nun zur Heide . Nacht für Nacht kann man schon
Wagen ' mit Kasten und Körben beladen zur
Heide fahren sehen . Die Heide sieht sehr gut
aus und mancher Imker hofft , als Lohn seiner
Arbeit , eine gute Heidetracht.

Die Königin der Nacht blüht . Am gestrigen
Abend konnte man in der Oehlmannschen Gärt¬
nerei der Bahnhofstratze die Königin der Nacht
bewundern . Bis um 2 .00 Uhr nachts entfaltete
sie ihre strahlenförmige Pracht . Viele Besucher,
die es sich trotz der späten Abendstunde nicht
hatten nehmen lassen , diese so seltene Blüte in
Augenschein zu nehmen , hatten sich eingefunden.

Bremen.
Das Staatstheater Bremen unter der neuen

Leitung von . Intendant Gerdes eröffnete
seine Sommer -Operetten -Spielzeit mit der seit
vielen Jahrzehnten bekannten und erfolg¬
reichen Operette „Frau Luna " von Paul Lincke.
Bei ausverkauftem , festlich gestimmtem Haus
gestaltete sich die glanzvolle Aufführung , die
unter der Spielleitung von Heinrich Kästner
stand , und bet der eine Reihe neu verpflichte¬
ter Kräfte zum erstenmal in Bremen mitwirk¬
ten , zu einem überaus großen Erfolg.

Die Todesopfer des Elsslether Segeljacht-
Unglücks beigesetzt . Unter großer Anteilnahme
der Bevölkerung wurden Sonnabendmittag
aus dem Osterholzer Friedhof die bei dem Els-
flether Segeljacht -Unglück ums Leben gekomme¬
nen Schwäger Wilhelm Koch und Emil Wup¬
perfürth beigesetzt.

Run- gang durch die Heimat
Rastede . Der vermißte junge F . aus

Kleibrok hat sich am Sonntagmorgen auf seiner
Dienststelle wieder eingefunden . Allem An¬
schein nach hat er die letzten Tage in der Um¬
gebung umhergeirrt.

Brake. Im Gegensatz zum Vorjahr heißt
es allgemein , daß dieses Jahr kein gutes
Bohnenja .hr ist . In den meisten Fällen
dürfte dies auf die kalte Witterung der letzten
Wochen zurückzuführen sein.

Brake . Der Turnverein hält an den
Sommerabenden seine Turnstunden vorwiegend
auf dem Sportplatz ab . Augenblicklich gilt das
Hauptinteresse den volkstümlichen Uebungen
und der Vorbereitung für den Vereins - und
Mannschaftskampf.

Brake. Frau Martina von Heim¬
burg, eine der ältesten Brakerinnen und im

. ganzen Oldenburger Lande sehr bekannt , ver¬
starb im 92. Lebensjahr . Frau von Heimburg
war die Frau des damaligen Kämmerers von
Heimburg , der bereits vor langen Jahren ver¬
starb.

Brake. Das Fest der Goldenen Hoch¬
zeit feiern am 3. August der Arbeiter Eilert
Bruns und Frau in Brake -Meyershof.

Aurich. Beim Baden im Kanal ertrank
ein zehneinhalbjähriger Junge infolge Gehirn¬
schlags.

Brake. Der Kreisamtsleiter für Volks-
Wohlfahrt der NSDAP Wesermarsch hat für
den kommenden Monat in Golzwarden , Roden-
kiuchen , Nordenham und Berne Versammlun¬
gen für die NSV - Walter und -Walterinnen
angesetzt . Es soll eine einheitliche Ausrichtung
über die kommende NSV - und WHW -Arbeit
erfolgen.

Sitzung - er Iwischemhuee Gemeiuderöte
Beratung des Voranschlages 1938

Die Gemeinderäte der Gemeinde Zwischen¬
ahn kamen im „Haus am Meer " unter Leitung
des Bürgermeisters Pg . Meyer zu einer ein¬
gehenden Beratung zusammen , in der in erster
Linie der aufgestellte Voranschlag für das Rech¬
nungsjahr 1938 durchberaten und festgelegt
Wurde . Der Bürgermeister gab zunächst einen
ausführlichen und interessanten Vorbericht über
die Jahre 1936 und 1937 , aus dem folgendes
zu entnehmen ist : Als wesentliche Verschiebung
des Vermögens - und Schuldenstandes des
Jahres 1936 ist der Uebergang des
Elektrizitätsnetzes der früheren Orts-
genossenschast Bad -Zwischenahn auf den Amts¬
verband zu verzeichnen . Die Entschädigung von
140 000 RM wurde durch Abnahme langfristi¬
ger Schulden beglichen . Von den Eheleuten
Hellwig wurde ein H au s '

grund stück an
der Bruno - Bode - St ratze mit einem bis
an das Meer durchgehenden Garten erworben,
um dadurch die Verbindung mit dem Strand¬
park und dem Buddenschen Grundstück herzu¬
stellen . In dem erworbenen Gebäude ist bis
auf weiteres die Berufsschule untergebracht.
Erstmalig wurde eine Kurförderungs¬
abgabe mit einem Veranlagungsbetrag von
3000 RM gehoben . Die Steuern in diesem
Rechnungsjahr gingen gut ein und waren am
Schluß des Rechnungsjahres wesentliche Rück¬
stände nicht vorhanden . Die Betriebsmittelrück¬
lage brauchte nicht in Anspruch genommen zu
werden . Den Rücklagen konnten etwa
33 000 RM zugeführt werden . Mit Beginn des
Rechnungsjahres 1937 trat eines der beiden
grundlegenden neuen Realsteuergesetze , nämlich
das Gewerbesteuergesetz in Kraft . Die
Gewerbesteuer wurde in diesem Rechnungs¬
jahr erstmalig nach dem neuen Gesetz mit 200
v . H . des Steuermeßbetrages gehoben . Die
Grundstücke und Einrichtungen , die am 1 . Juni
1937 der Berufsschule dienten , gingen ohne
Entschädigung auf den Amtsverband über . Da
in der Gemeinde Zwischenahn solche Gebäude
nicht vorhanden waren , beschränkte sich die
Eigentumsübergabe auf die Einrichtungen,
Lehrmittel usw . ^ ,

Von dem Schulland rn Dänikhorst
wurden folgende Grundstücke verkauft an:
August Driedr . Behrens , Hinrich Hilljegerdes
und Friedrich Hempen . Von dem Schulland
in Ofen wurde an die Wohnungsbaugesell¬
schaft Ammerland ein Grundstück zum Preise
von 1000 RM abgegeben . Von dem Bud b en¬
schen Grundstück, das der Amtsverband
erworben hatte , hat dieser einen Userstreifen
am Meer an die Gemeinde als Bauplatz für
die Errichtung einer neuen Bade¬
anstalt verkauft . Der Kaufpreis betrug
16 698,55 RM . Mit den Vorbereitungen für den
Neubau der im Jahre 1936 abgebrannten Bade¬

anstalt wurde begonnen . Zunächst wurde der

Uferstreifen ausgebaggert und die gewonnene
Erde zur Erhöhung des angrenzenden Ge¬
ländes verwendet . Die Kosten hierfür beliefen
sich auf über 13 000 RM . Weiter wurden Bau¬
materialien im Werte von 6600 RM gekauft.
Die Kasse war während des Rechnungs¬
jahres verhältnismäßig flüssig , was aus den

guten Steuereingang zurückzusühren war . Die
im Jahre 1936 begonnene Planung für den
Bau des Wasserwerks wurde fortgesetzt
so daß im Sommer 1937 mit dem Bau des

Rohrnetzes und des Wasserturms begonnen
werden konnte , dem der Bau des Ausbereltungs-
qebäudes folgte . Folgende Grundstücksankaufe
für das Wasserwerk waren notwendig : Von

Paul Brunn 16,75 Ar (für 9212,50 RM ) von
Albert Weitz 4,65 Ar (für 2557,50 RM ),

See Sleenerihimmel im August
Allmählich verschwindet die Venus , die seit

März am Abendhimmel stand , aus dieser Ge¬
gend . Sie ist nur noch etwa eine Stunde nach
Sonnenuntergang zu beobachten . Dafür wer¬
den aber Jupiter und Saturn günstig und
lange beobachtbar . Da auch Uranus im Lauf
der Nacht (etwa 22 Uhr ) aufgeht , ist der Nacht¬
himmel mit drei Planeten besetzt . Es beginnt
jetzt die Zeit wo fast alle Planeten gemeinsam
beobachtet werden können . Die Sonne wandert
aus ihrer sommerlichen Höhe wieder herab zu
tieferen Stellungen , damit verbunden ist die
Abnahme der Zeit ihres Lichtspendens . Der
Tagbogen , der Anfang August noch 1514 Stun¬
den beträgt , ist Ende des Monats nur noch 1314
Stunden , die Nacht hat sich also um zwei Stun¬
den verlängert.

Schauen wir nun hinauf zu den Fixsternen,
den etwa 3000 Sternen , die wir , wenn wir die
Milchstraße nicht mitrechnen , in einer klaren
Nacht über dem Horizont sehen können . Es sind
nicht Abertausende und Millionen , nein , der
ganze Himmel hat nur rund 6000 mit freiem
Auge sichtbare Sterne , von denen naturgemäß
die Hälfte unter dem Horizont stehen . Der
Große Bär steht schon bedeutend tiefer am
Nordwesthorizont als im vorigen Monat . Im
Westen gehen Bootes und Krone weiter hinab,
ihnen folgt der Herkules . Gegen Südwesten zu

verschwindet gerade die Waage , bald darauf
auch Schlange und Schlangenträger . Links vom
Südpunkt steht der Schütze , rechts der Stein¬
bock . Wassermann im Südosten und Fische im
Osten sind gerade im Aufgehen begriffen.
Weiter über dem Osthorizont sind Andromeda
und Pegasus herausgewandert , und in halber
Höhe über dem Südpunkt steht das Sternbild
des Adlers . Um den Scheitelpunkt herum
gruppieren sich die schönen Sternbilder Schwan
und Leier . , . ^ ^

Vom Nordosthorizont hinausgehend finden
wir Perseus , Kassiopeipa und Kepheus . Um den
Nordpol kreist der Kleine Bär . Noch tief im
Nordosten funkelt Kapella im Fuhrmann . Der
Nord - und Nordwesthorizont sind arm an be¬
merkenswerten Sternbildern . Die Milchstraße
zieht sich vom Fuhrmann aus durch Perseus,
Kassiopeipa , Schwan , Adler nach dem Schützen
hin . Der Perseus ist Ausgangspunkt der jetzt
besonders um den 13. August herum , zu er¬
wartenden zahlreichen Sternschnuppen , der
Perseiden , die von einem Sternschnuppen¬
schwarm stammen.

Der Mond zieht am 11. und 12. an Jupiter,
15. bis 16 . an Saturn und 28. August an Venus
und Skipa vorüber . Seine Phasen sind : Erstes
Viertel 3 ., Vollmond 11 .,. letztes Viertel 18.,
Neumond 25 . August.

von D . Bruns 53,77 Ar (für 13442,50 RM)
und von W . Gleimius 6 Ar (für 3300 RM ) ;
zusammen 28 512,50 RM . Von dem von Brunn
erworbenen Grundstück wurden 8,21 Ar an
W . Gleimius (für 4515,50 RM ) wieder ab¬
getreten . Ferner wurde zwecks zukünftiger An¬
legung eines Weges von der Reichs¬
straße zum Heldenhain von der Witwe
Meyer und Sohn eine Fläche von 315 Aar er¬
worben . Bei dem Verkauf von Grundstücken,
welche innerhalb des Wohnsiedlungsgebietes
liegen , wurden verschiedentlich im Wege der
Auflage die Abtretung von Flächen an
die Gemeinde erwirkt . Zu erwähnen sind hier:
Diedr . Bruns , H . Deters , Witwe , und Fritz
Meyer , Koopmann Erben (zur Verbreiterung
des Weges Unter den Eichen ) , Feldhus Erben
(zur Ueberführung eines Teils des Prome¬
nadenweges in das Eigentum der Gemeinde ) ,
W . Gleimius (zur Verbreiterung des Weg¬
körpers des Weges am Hohen Ufer ) .

Sodann gab der Bürgermeister einen Aus¬
blick auf das Rechnungsjahr 1938 , das maß¬
geblich durch die erstmalige Anwendung des
kommenden neuen Grundsteuergesetzes
beeinflußt wird . Die bisherigen Gemeindezu¬
schläge zur staatlichen Grund - und Gebäude¬
steuer fallen weg . Die neue Grundsteuer wird
getrennt nach land - und forstwirtschaftlichen
Betrieben und nach den übrigen Grundstücken
gehoben . Es ist ein Hebesatz von 100 Pzt . des
Peßbetrages für land - und forstwirtschaftliche
Betriebe und 80 Pzt . für Grundstücke veran¬
schlagt . In diese Grundsteuer sind außer den
Gemeindezuschlägen zur Grund - und Gebäude¬
steuer die staatliche Grundsteuer und die staat¬
liche Wohnungsnutzungssteuer , ferner die
Wegesteuer des Amtsverbandes einbezogen
Durch Aenderung des Finanzausgleichs
zwischen Land und Gemeinden wird es der Ge¬

meinde im kommenden Rechnungsjahr n« ,
möglich sein , die allernoiwendigsten Aufgaben
zu erfüllen . Das neu erbaute Wasserwerk
wird im neuen Rechnungsjahr in Betrieb ge¬
nommen . Da es zu einer verhältnismäßig un¬
günstigen Zeit gebaut wurde und infolge der
Beschaffenheit des Wassers erhebliche Aui-
bereitungskosten entstehen , wird ein Wassel
Preis gehoben werden müssen , der über anderen
Wasserpreisen liegt . Sobald die Finanzlage
es gestattet , soll angestrebt werden , das Rohr¬
netz nach Bad Zwischenahn II (Zwischenahner-
feld und Specken ) auszubauen . Die neue
Badeanstalt wird demnächst fertiggestellt sein.
Der von dem Architekten Frers entworfene
Bauplan ist Von der Baupolizeibehörde geneh¬
migt worden . Der Bürgermeister machte dann
noch weitere Ausführungen zu . den Einzel¬
plänen des Voranschlages 1938 . Da die Ver¬
waltungsarbeiten steigen , wird in dieser Po¬
sition eine Erhöhung sich nicht vermeiden lassen
Beim Schulwesen soll nach einer Verfitz
gung des Ministeriums bei jeder Schule ein
Sportplatz angelegt werden . Zum Bau von
HJ -Heimen sollen weitere Rücklagen gemach!
werden . An Straßen , Wegen und Brücken sind
größere Reparaturen notwendig . Das Feuer¬
löschwesen muß notwendig ausgebaut werden
In Petersfehn soll in diesem Jahre ein neues
Spritzenhaus gebaut werden . Der Neubau der
Badeanstalt sowie die Verlegung des Fischerei¬
hafens und des Fischereischuppens erfordern
ebenfalls erhebliche Mittel . Weiter sollen zwei
Gemeindeangestellte in das Beamtenverhältnis
überführt werden . Nach den wertvollen und er¬
schöpfenden Ausführungen des Bürgermeisters
trat eine kurze Aussprache ein.

Um einen Ausgleich des Haushaltsplans
herbeiführen zu können , war die Erhöhung der
Bürger st euer von bisher 200 Prozent aus
400 Prozent unerläßlich . Es wurde daher be¬
schlossen, folgende Steuern zu heben : Grund - '
steuer: für die land - und forstwirtschaftlichen
Betriebe 100 Prozent des Steuermetzbetrages,
für die übrigen Grundstücke 80 Prozent des
Steuermeßbetrages . Gewerbe st eüer: M
Prozent , Bürgersteuer bis zum 1. IM
200 Prozent und ab 1 . Juli 400 Prozent
Hundesteuer: für den ersten Hund 5 RM
und für den zweiten Hund 20 RM . Im Or!
Bad Zwischenahn werden die doppelten Sätze
der Hundesteuer zur Hebung gelangen . Fi - -
nanzzuschlag zum Strompreis: je
KWSt . für Licht 10 Pf . und für Kraft 3 Pf.
Der Bürgermeister teilte ferner mit , daß der
jetzige Büroleiter und langjährige bewährte
Gemeinderechnungsführer Hermann Hinrichs
die Prüfung - für den Jnspektorendienst abgelegt
habe und in das Beamtenverhältnis überführt
wird . Der Gesamthaushaltsplan schließt in
Ein - und Ausgabe mit 450 847 RM ab . Das
Wasserwerk ist in den Haushaltsplan nicht
übernommen , sondern wird besonders geführt,
da es sich selbst tragen wird . Sodann wurde
noch beschlossen , den Weg in der neuen Ro-
struper Siedlung zu übernehmen , so¬
bald an diesen die erforderlichen Straßen¬
einlaufschächte eingebaut worden sind , und zw«
zwischen Fußsteig

' und Fahrweg.

Aus eelragNem Gelünbe wurde eine
«erbeHolouie

Reichsvahnkleinlandwirteverem Oldenburg
Zu einer großen Veranstaltung wuchs sich die Gemüsekrankheiten

gestrige Besichtigung der 8 Hektar großen Kolo¬
nie des Vereins beim Verschiebebahnhof aus.
Sämtliche Pächter sowie zahlreiche sonstige Ver¬
einsmitglieder und Gartenbesitzer aus der Nach¬
barschaft waren dazu erschienen , vielfach mit
ihren Angehörigen . Vereinssührer Breit
schilderte einleitend kurz den Werdegang der
Kolonie , dabei besonders auf die großen
Schwierigkeiten hinweisend , die die Heraus¬
arbeitung der Kolonie aus dem gestrüpp - und
dornenbewachsenen Sumpfland verursacht hätte.
Bezirksfachberater . Hoiermann übernahm
dann die Führung und beleuchtete auf den ein¬
zelnen Gartenstücken , was in der Landbearbei¬
tung , Kompostbereitung sowie im Gemüse - und
Obstbau richtig und verkehrt gemacht sei . Auch
wurden der Sommerschnitt der Obstbäume ge¬
zeigt sowie der Boden an zahlreichen Stellen
mit dem Helligepehameter aus Kalk - und Säure¬
gehalt untersucht . Es zeigte sich dabei , daß die
meisten Pachtgrundstücke noch einen Mangel an
Kalk aufwiesen . Im Durchschnitt müssen noch
30 bis 40 Kilogramm Kalk je 100 Quadratmeter
gegeben werden , wenn der Boden genügend,
entsäuert werden soll . Mit Genugtuung stellte
der Bezirksfachberater fest, daß Kartoffel - und

in der Kolonie fast ganz
fehlten , daß der Stand der Früchte mit wenigen
Ausnahmen ein sehr guter sei und daß aus dein
noch vor wenigen Jahren fast ertraglosen Ge¬
lände eine gewaltige Ernte erzielt werde . Ein
großer Uebelstand für die Kolonie ist das Vor¬
handensein zahlreicher Wildkaninchen , die in
ddm hohen Damm des Verschiebebahnhofs ihre
Höhlen haben . Ihnen ist bisher noch nicht er¬
folgreich beizukommen gewesen . An den 30V in
der Kolonie gepflanzten Obstbäumen haben die
Tiere allerdings keinen Schaden anrichten kön¬
nen , da die Stämme 50 Zentimeter hoch mit
Drahtgitter umwickelt sind/Wege und Wassei-
zllge der Kolonie waren in bester Beschaffenheit,
überwiegend dank eifriger Gemeinschaftsarbeit
der Pächter . Ihnen wurde der Dank des Ver¬
eins für ihre ausgezeichneten Leistungen aus¬
gesprochen . Mit großem Bedauern wurde fest
gestellt , daß die Bahnmeisterei Teile der M
Meter langen und 10 Meter breiten Vogel-
schutzhecke, deren Herstellung dem Verein rum
400 RM kostete, hat abbrennen lassen . Zum
Schluß wies Fachberater Baake auf die
großen Vorteile der Reichsbahntierschadenkasst
hin und bat die Pächter , die Schweine oder
Ziegen besitzen, dringend , unbedingt der KB
beizutreten.

GMmoftverbravch steigt weiter!
Jahresversammlung der Oldenburgischen Landeshauptstelle gegen den Alkoholismus und des

Deutschen Vereins gegen den Alkoholismus
Wenn rn"»Beide Vereine , die sich hinsichtlich ihrer Ziele

und Bestrebungen wie auch hinsichtlich ihres
Mitgliederbestandes ziemlich decken, hatten wie
im Vorjahre zu eineHgemeinschaftlichen Jahres¬
versammlung nach der Süßmostkelterei an der
Karlstratze eingeladen . Zunächst erfolgte ein
Rundgang durch die Arbeits - und Geschäfts¬
räume der Kelterei , die jetzt fo eingerichtet ist,
daß sie nicht nur große Massen verarbeiten,
sondern auch die Garantie für ein durchaus ein¬
wandfreies Produkt übernehmen kann . Die
Verhandlungen erfolgten an gemütlicher Kaffee¬
tafel ; als aber nachher Proben verschiedener
Moste gereicht wurden , empfand man das bei
der drückenden Hitze als angenehme Labung.
Oberschulrat a . D . vr . Körte und Studien¬
rat vr . Hollweg erstatteten für die beiden
Vereine den Jahresbericht und Rb .-Ober-
ingenieur a . D . Stöver gab eine Uebersicht
über die Kassen - und Vermögensverhältnisse
beider Vereine . Es war auf allen Gebieten eine
ruhige , erfreuliche Weiterentwicklung sestzustel-
len . Insbesondere weist die Süßmosterei hier
wie in ganz Deutschland eine erfreuliche Auf¬
wärtsbewegung aus . Die hiesige Mosterei ver¬
arbeitete im letzten Jahre 22 000 Kilogramm
Aepfel , 2000 Klgr . Birnen , 1100 Klgr . hiesige
Trauben , 1000 Klgr . rote Johannisbeeren , 1000
Klgr . Stachelbeeren , 1000 Klgr . Bickbeeren,

Schattenkirschen , Brombeeren usw . . . ,,
bedenkt , daß der größte Teil dieser Früchte bis¬
her nutzlos verkam oder zu Obstwein verarbemi
wurde , muß einem klar werden , daß die Be¬
reitung des Süßmostes ein großer Segen M
das Volksganze ist. . Alle Süßmoste , insbest"
dere auch die von Birnen hergestellten , werde»
sehr gelobt und führen zu ständigen Nachbesw
langen . Die Verbreitung des Süßmostes wuro-
sehr gefördert durch die Abhaltung von « «
trägen in der Mosterei mit praktischer Ver«
beitung mitgebrachter Früchte . Durch westb
Entgegenkommen der Reichsbahndirektion M"
ster konnten die Räume um etwa 100 Quadra
meter erweitert werden . Reichsbahnwirte un
-Vereine beziehen erfreulicherweise in innw
steigendem Maße unfern Most . Die Vorstands
Wahl ergab einstimmige Wiederwahl der
obengenannten , denen der Dank für ihre uMM
tige und erfolgreichech Arbeit ausgesprow -
wurde . Betriebsleiter und Lagerverwau
Ohmstede, der bis jetzt die Arbeit in °

Mosterei zur vollsten Zufriedenheit des ^ §
standes leitete , scheidet mit dem heutigen
aus , da er einen anderen Posten überninn '

Mit herzlichem Dank für die Leistungen
Interesse des Vereins und mit den vei
Wünschen für seine neue Stellung W>ro
entlassen.
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Setteereichistve NAD-Führer
im Gau

Am Freitag trafen in Bremen 50 Führer¬
anwärter des Reichsarbeitsdienstes aus Oester¬
reich ein . Die Gäste , die aus allen Teilen der
deutschen Ostmark stammen, fuhren weiter nach
Bremerhaven und besichtigten den Fischerei¬
hafen und die Columbuskaje. Die Ostmärker
werden den Abteilungen der Gruppen 171 und
173 des RAD zuget

'eilt, um ihre Dienstobliegen¬
heiten kennenzulernen. Nach drei Monaten
lehren sie in ihre Heimat zurück.

Auf -ie Gefirmung lammt es an
Wenn das Geld das allem Entscheidende

wäre , dann wäre der Leistungskampfder deut¬
schen Betriebe nicht eine Angelegenheit der ge¬
samten deutschen Volkswirtschaft, sondern ein
finanzielles Wettrennen der gewinnbringendsten
Unternehmungen. Die betriebliche Gemein¬
schaft , Betriebsführer und Gefolgschaft , tritt
an , um auf dem Fundament gegenseitigerAch¬
tung unter Einsatz der ganzen persönlichen
Kraft , für die Gemeinschaft und damit zum
Nutzen eines jeden einzelnen zu schaffen . Für
Gesinnung und Verständnis war es Beweis,
wenn im ersten Leistungskampf bereits 84 000
Betriebe auf dem Weg zu einem neuen sozialen
Wollen vorangingen.

Und NUN ins Salrlammergut
Der erste KdF-Sonderzug des Gaues Weser-

Ems in die deutscheOstmark hat in dieser Woche
die Gauhauptstadt verlassen und 900 Urlauber
nach Kärnten gebracht . In wenigen Wochen,
am 16. August, wird nun die zweite Urlaubs-
sahrt nach Oesterreich , und zwar ins Salzkam¬
mergut , steigen . Für diese Fahrt in eine der
schönsten Alpenlandschasten, sind aus der Hin¬
reise ein Besuch in der Stadt der Reichspartei¬
tage und auf der Rückfahrt ein Aufenthalt in
München vorgesehen . Teilnehmerkarten sind
noch bei den Dienststellen der NS -Gemeinschast
„Kraft durch Freude" zu haben. Volksgenossen,
die die Gelegenheit zu einer Fahrt ins freie
deutsche Oesterreich wahrnehmen wollen, mel¬
den sich umgehend zur Teilnahme an.

Die Urlaubszeit neigt sich nun ihrem Ende
zu und damit auch die offenen KdF-Reisen.
Nur noch wenige Fahrten sind nicht völlig be¬
setzt , so daß alle , die noch Urlaubspläne haben,
sich auf dem schnellsten Wege eine KdF-Karte
sichern müssen , wenn sie nicht Gefahr laufen
wollen, in diesem Jahr leer auszugehen.

See Erzieher zwischen WeSer
und Ems

Das August-Heft des „Erziehers zwischen
Weser und Ems "

, das von der Gauwaltung
Weser-Ems des NS -Lehrerbundes heraüs-
geaeben wird , beschäftigt sich eingehendmit den
Volksdeutschen Ausgaben. Rach einem Ausruf
des Gauamtsleiters Kemnitz für die VDA-
Arbeit und das Volksdeutsche Kameradschafts¬
opfer der deutschen Jugend beschäftigt sich der
Gausachbearbeiter für Grenze und Ausland nn
NSLB , vr . Stallmann, mit der Ausgabe
der Schule im Volkstumskampf. Interessantes
Material bringt der Aufsatz des Landespresse-
warts im VDA. vr . Depken: „Deutscher
Schulkampf im Sudetenland " . Aufrisse über dre
Verteilung des Deutschtums in der Welt und
über das deutsche Leben in Südosteuropa ver¬
vollständigen den Ueberblick über die Leistungen
und die noch zu vollbringenden Aufgaben des
DM.

Wochenend -Hoihbewieb am
3wiSthenavnerMeer

Das Wochenende am Zwischenahner Meer
md diesmal im Zeichen der Veranstaltungen,
äs herrliche Sonnenwetter gab dafür die gün-
""en Voraussetzungen, und so herrschte , wie

so schön sagt, überall ein Bomhenbetrieb.

arbeitsdienstkapelle Gau xn am sonn-
rdnachmittagund -abend unter Leitung des
sikzugführersHagen große Konzerte. Die
elle hatte sich auf dem Dampfer „Bremen"
Sährlinie Zwischenahn—Dreibergen Postiert,

war ein ausgezeichneter Gedanke — trotz
Mücken und sonstigen Störenfriede , die,
Licht angezogen, den braven Musikernhin

wieder zu schaffen machten , — ausgezeichnet
vom Standpunkt der „Schwarzhörer" , die
ihren Booten die Wasserfläche vor dem

rhaus belebten. Die mit Jlluminations-
ern und Lampions reich geschmückte Fähr¬
s-Terrasse war vollbesetzt , ebenso das Fahr-
s selbst ; in der einzigartigen Stimmung,
dieser Abend am Zwischenahner Meer ei¬
ch, wurde das Konzert, das selbstverstand-
eme umfangreiche Musikfolge enthielt und
lässig zur Abwicklung kam , für die zahl^
>en Besucher zum auserlesenen Genuß,
n Bad Dreibergen hatte der Zwischenahner
elklub als Auftakt zur Regatta zu einem
; en Bordfest eingeladen. Das schone
Werger Kurhaus ist für derartige Veranstal-
wn wie geschaffen , und so erlebte man
w der großartigen Regiekunst des Herrn
' rechts ein zünftiges Bordfest, das alle
w in fast übersteigerter Form bot. Zunächst
Ichte ein Betrieb, daß man schon von Ueber-
ung sprechen konnte . Dann der festliche
'wen : die nach dem Leitmotiv des Abends
^ richteten Säle und Terrassen und die im
galischen Licht erstrahlenden Park - und
andanlagen. Schließlich noch die Dar¬
ungen, deren Höhepunkt zweifellos die
onäse durch die laue Sommernacht bildete.
; die Stimmung bei diesen Voraussetzungen
H groß war , braucht nicht sonderlich ver-
kt zu werden. Im Frühlicht des jungen
rgens gab es als Abschluß für die Zwl-
nahner noch eine Wasserfahrt, die manch
'n veranlaßt«, als Stärkung für dm kom¬
men Tag noch ein erfrischendes Bad in

kühlen Fluten zu nehmen.

Fünfte Sberbezirkstammg WeSer -EmS der SporWchee
„ Thülsfelde, i . August.

-> Ä - - Ersonst so stillen und einsamen Talsperre
zwischen Cloppenburg und Fries¬oythe herrschte in den beiden letzten Tagen einLeben , wie es die Talsperre seit ihrem Bestehen

Wohl noch nicht gesehen hat. Am Sonnabendtraten die Vereinsführer von 57 Sportfischer-verelnen aus dem Oberbezirk Weser -Ems desRSlchsverbandesDeutscher Sportfischer(RDSF)zusammen, der das Gebiet der Landesbauern¬
schaft Weser - Ems , östlich der Hunte der Kreise

über „Warum müssen die Fangergebnisse aus¬
gezeichnet werden? " (nach einem kürzlich er¬
lassenen Gesetz ist hierzu jeder Sportfischer aesetz-
Apeler - Oldenburg über „ Die Ausbildung
lich verpflichtet) und Oberbezirksgewässerwart
der Gewässerwarte und ihre Tätigkeit" . An¬
schließend sprach dann noch der stellv . Ober-
bezirkssllhrerClemens- Oldenburg über den
Geist der Kameradschaftund der Gemeinschaft
und ließ seine Ansprache in einem begeistert
aufgenommenen Steg-Heil auf den Führer aus¬

D - ,

i . Overbezirkstagung der

Hoya und Diepholz und westlich der Weser bis
Rotenburg-Hann., Achim und Thedinghausen
umfaßt. Die Leitung der Vereinssührertagung
lag in Händen des Oberbezirksführers
Schnier - Oldenburg, der nach Ueberbringung
der Grütze des Reichsstatthalters CarlRöver
einen eingehendenBericht über die Entwicklung
und die Aufgaben der Sportfischerorganifation
gab . Da die Sportfischerei wichtige ernährungs¬
politische Aufgaben zu erfüllen hat — im letzten
Jahre sind von den Sportfischern im Oberbezirk
Weser -Ems 90 000 Kilogramm Süßwasserfische
gefangen worden — ist der Verband dem
Reichsnährstand angeschlossen . Die Beratungen
dienten dem Zweck, diese Ausbeute für die
Volksernährung weiter zu erhöhen. Anschlie¬
ßend erfolgte die Ehrung verdienter Sports¬
kameraden durch die Auszeichnung mit der sil¬
bernen Ehrennadel des Verbandes. Diese er¬
hielten: Apeler - Oldenburg, Burchardt-
Oldenburg, Grotjan - Oldenburg, Sünder-
Barnstorf, Siemer - Akum , Moorkamp-
Löningen, Schwers - Jaderberg , Becker-
Varel und Schwarz- Bramsche . -

Nach Erledigung interner Vereinsfragen
hielten: Apeler - Oldenburg, Buchardt-
bezirksrevisor Ahlhorn - Oldenburg sprach
über „ Die Geschäftsführungder Vereine"

, stellv.
Oberbezirksschriftwar.t Tanger- Oldenburg

Sportfischer in Thülsfelde
(Aufnahme : Bartels ) ,

klingen . Ein schöner Kameradschaftsabend be¬
schloß den ersten Tag der Zusammenkunft.

Am Sonntagmorgen trafen aus dem ganzen
Oberbezirk über 500 Sportsischer' zum Tur¬
nier - und Preisfischen ein. Beide Ver¬
anstaltungen wurdn dank einer vorbildlichen
Organisation reibungslos abgewickelt , und
wenn die Ergebnisse beim Preisfischen nicht
allzu groß wurden, so lag das an dem herr¬
lichen Sommerwetter, unter dem viele zu
schwitzen hatten, während der Fisch nicht gern
an die Angel ging. Immerhin war das Er¬
gebnis noch recht gut, denn von den 400 Sport¬
fischern konnten immerhin über hundert eine
Beute verzeichnen . In der Mittagspause gab es
eine schmackhafte Erbsensuppe, für welche die
Gaulettung der NSDAP drei Feldküchen ent¬
gegenkommenderweise entsandt hatte. Die Preis¬
verteilung wurde von dem Senior der hei¬
mischen Fischerei , Meliorationsrat Konken-
Oldenburg vorgenommen. Als Ehrengäste nah¬
men an der Veranstaltung teil von der Landes¬
bauernschaft Hauptstabsleiter Harten stein
als Vertreter des Landesbauernführers und
Res . Unterabteilungsleiter vr . Haß- Olden¬
burg, Amtshauptmann Münzebrock - Clop¬
penburg, Kreisleiter Meyer - Cloppenburg,
die Bürgermeister von Oldenburg , Cloppen¬
burg, Molbergen und Garrel , Fischereidirektor
Kleimer - Ahlhorn u. a. Am Mittag begann

bereits das Fischerfest , das äußerst stark be¬
sucht war und einen derartig schönen Verlauf
nahm, wie es sich viele nie gedacht hatten. Die
Volkssport betreiben, und daß das Volk gern an
Sportfischer haben damit gezeigt, daß sie einen
ihren Veranstaltungen teilnimmt.

Ergebnisse:
L . Wurfturnier mit Spinner und Fliege

Spinner -Ziel : 1 . H . Behrens -Oldenburg mit 560 P.
- goldene Medaille ; 2 . Oswald Reichelt-Wildestzau-
fen mit 520 P . - silberne Medaille ; 3 . E . Albeck-
Oldenburg mit 480 P . - bronzene Medaille.

Spinner -Weit ; 1. Hackmann-Osnabrück mit 367 P.
-- goldene Medaille ; 2 . Simdorn -OIdenburg mit 353,5
P . -- silberne Medaille ; 3 . Ztlko- Delmenhorst mit
35l P . -- bronzene Medaille.

Fliege -Ajcl : 1 . Stolle -Oldenburg mit 56» P . -
goldene Medaille ; 2 . Schlömer-Delmenhorst mit 540
P . -- silberne Medaille ; 3. Zitlo -Delmenhorst mit
52» P . - bronzene Medaille.

Fliege -Weit : 1 . Behrens -Oldenburg mit 648 P . -
goldene Medaille ; 2 . Hackmann-Osnabrück mit 598
P . -- silberne Medaille ; 3 . Stoll -Oldenburg mit 58.8
P . - bronzene Medaille.

Junioren -Klasse ; Spinner -Ziel : 1 . H . Albeck -Olden-
burg .mit 48» P . ; Spinner - Weit; 1 . Süylers -OIden-
burg mit 325,5 P . ; Fliege-Ziel und Fliege-Weit: 1.
Greiler -Emden mit zusammen 972 Punkten.

Wunder-Pokal des Reichsftatthalters Carl RSVer:
Sportfischer-Verein Oldenburg gewinnt ihn zum drit¬
tenmal nacheinander und ist damit endgültiger Ge¬
winner des Wanderpokals des N-eichsstatthalters . 1.
Sportfischerverein Oldenburg 7241,5 P . ; 2 . Sport¬
fischer - Verein Delmenhorst 6413 P . ; 3 . Sportfischer-
-Verein Osnabrück 5581,5 P . ; 4. Sportfischer-Verein
Emden 4967 Punkte.

Oberbezirks- (Weser-Ems ) Bester: Herm. Behrens-
Oldenburg mit 193 »,5 P ., Sonüerehrenpreis (gefpließte
Nute) des Oberbezirks Weser-Ems.

Sonderpreis : 1 . Für den Sportfischer-Verein, der
den Oberbezirksbesten im Wurfturnier gestellt hat,
ein Sonder -EHrenprets des NeichSstatthalters; Sport-
fischer -Verein Oldenburg . 2 . Dem Oberbezirksbesten
bei den Jugendlichen : Greiler -Emden (gefpließte Rute
vom Sportfischer-Verein Emden) . 3 . Dem jüngsten
Turnierteilnehmer : Apeler-Oldenburg.

S. Preisstschen
1. Noak-Bramsche; 2 . Nüssc -Meppen ; 3 . Michaelsen-

Meppen; 4 . Krawack- Delmenhorst; 5 . Siegemann-
Emden ; 6 . Voigi-Osnabriick; 7 . Bolle -Zetel ; 8 . Heine-
Salzbergen ; 9 . Wettte-Oldenburg ; 10 . Menke-Bremen-
Stuhr ; 11 . Kramer -Brake ; 12 . Wenke -Huntlosen ; 13.
Kühling - Oldenburg ; 14 . Schmidt - Westerstede; 15.
Dietl -Oldenburg ; 16 . Bornemann -Bremen : 17 . Beck-
Emden ; 18 . Heidorn-Bremen -Stuhr ; 19 . Hoopmann-
Bremen ; 20 . Held-Meppen ; 21 . ? -Zetel ; 22 . Regener-
Bremen ; 23 . Rathmann -Wesermünde; 24 . Olten -Ede¬
wecht ; 25 . Stoll -Blumentahl ; 26 . Preuße -Delmenhorst;
27 . Gericke -Zetel ; 28 . Kleine-Delmenhorst; 29 . Hoppe-
Delmenhorst; 30 . Heitz -Zetel ; 31 . K. Zirks -Friesohthe;
32 . Paul -Delmenhorst; 33 . Homann -Oldenburg ; 34.
Krieger-Friesotzthe ; 35 . CMs -Frtesohthe ; 36 . Schotte-
Emden ; 37 . Rnde-Qnakenbrück; 38 . Westphal-Blumen-
thal ; 39 . Koopmann - Oldenburg ; 40 . L . Zirks-
Friesohthe ; 41 . Kammlage - Osnabrück ; 42 . Müller-
Zetel ; 43 . Olinyk-Delmenhorst; 44 . Baieimann -Em-
den ; 45 . Baro -Friesoythe ; 46 . Leuther-Oldenburg;
47 . Frerichs -Edewecht; 48 . Stugge -Rothenburg ; 49.
Reimann -Delmenhorst; 50 . Klesper - Friesoythe und
weitere Preisträger.

Sonderpreise:
Für den schwersten Hecht : Hetne-Salzbergen (Preis

des Amtshauptmanns Münzebrock-Eloppenburg ) , für
den schwersten Aal : Toak -Bramsche, für den schwersten
Schlei: Stegemann -Eidden, für den schwersten - Blei:
Nüsse -Meppen, für die größte Zahl der Fische : Noak-
Bramsche. Der Ehrenpreis des Landesbauernführers
für den Sportfischerverein, der den 1 . Sieger des
Preisstschens stellt: Sporisischerverein Bramsche.

Sfternburg im Dienste der NSV
Die segensreiche Arbeit der NSV ist in

keinem Stadtteil so notwendig wie in Ostern¬
burg. In kaum einem anderen Stadtteil hat
man' aber auch sür diese segensreiche Tätigkeit
Lin solches Verständnis, wie gerade in Ostern¬
burg. Spricht es nicht Bände, wenn ein Block-
Walter der NSV erzählt, es habe da innerhalb
des Bereiches seines Blockes Familien gegeben,
von denen er von vornherein wußte, daß es
ihnen unmöglich sein würde, sür die NSV ihr
Scherflein zu opfern. Als er jedoch aus diesem
Grunde bei seiner Sammelaktion an ihnen
vorbeigegangen war , da hat es sich zugetragen,
daß sich diese Leute an die Kreisleitung
wandten, weil sie auch gern zu dem großen
Liebeswerk des Dritten Reiches ihr Scherflein
beisteuern wollten. Und sie kratzten sich schlecht
und recht die Groschen zusammen, um an
diesem größten sozialen Werk beteiligt zu sein,
das die Geschichte aller Zeiten und Länder je
^

linier dwsen Umständen ist es kein Wunder,
daß dem gestrigen Hilfswerk, zu dem die Orts¬
gruppe Osternburg aufgerusen hatte, in vollem
Umfange ein Erfolg beschieden war

Bei dem edlen Zweck, um dessentwillen erst¬
malig im Kreise Oldenburg zu einer derartigen
Veranstaltung ausgerufen wurde, handelt es stch
um solgendes: Gerade im Bereiche der Orts-
qruppe Osternburg gibt es zahlreiche Mütter,
die neben ihrem Manne noch selbst erwerbs-
tätia sind . Wenn bei ihnen ein Krankheitsfall
eintritt , ist die Not doppelt groß. Deshalb soll
inin Osternburg ein Kindergarten ge¬
schaffen werden, in dem die Kinder solcher
Mütter Ausnahme finden. Hier sollen die
Kinder ein Asyl finden, das die Mütter von
aller Sorge befreit, so daß sie sich in aller Ruhe
ausheilen lassen oder -einen Erholungsurlaub
durch das Hilfswerk „Mutter und Kind" in
vollem Umfange genießen können.

Ausersehen als Kinderheim ist die bisherige
Schule in der Alteneschstraße . Hier wird nicht
nur die Geschäftsstelle der Ortsgruppe Unter¬
kunft finden, die bislang an der Bremer Straße
untergebracht war, sondern es sollen für min¬
destens 30 Kinder Unterkunftsraume geschaffen
werden in denen sie Tag und Nacht zubringen
können , damit ihre Mütter sich völlig ausheilen
lassen oder in aller Ruhe und Sorglosigkeit Er¬
holung finden können . In diesem Kinderheim
wird gleichzeitig das am Haarenufer gelegene
ausgehen. Ausbäufähig ist nicht nur das Ge¬

bäude selbst in seinem oberen Stockwerk , son¬
dern auch der ziemlich ausgedehnte Schul¬
garten.

Um Mittel für diesen edlen Zweck zusammen¬
zubringen, waren die Bewohner des Stadtteils
Osternburg gestern sehr zahlreich in den Gast¬
stätten der „Grünen Eiche " versammelt, die für
ein derartiges Volksfest ein geradezu ideales
Feld bieten. Der Nachmittag war in erster
Linie den Kindern gewidmet. Besonders das
tummelhafte und kampfesfreudigeJungvolk der
südlichen „Rübenschweiz " kam voll auf seine
Kosten . Da gab es Wettkämpfe im Schlagball-
Zielwerfen, und die Ergebnisse ließen es ge¬
raten erscheinen , einer etwaigen Schneeball¬
schlacht mit diesen jungen Burschen in Zukunft
aus dem Wege zu gehen . Nicht weniger ver¬
stärkte sich dieser Eindruck bei dem Fichiren-
werfen. Das Größte aber war das Preis¬

schietzen der Jungs , bei dem nicht selten
30 Ringe erzielt wurden. Die Schützen brauchen
daher um Nachwuchs nicht besorgt zu sein.
Außerdem gab es Schieß - und Verpflegungs¬
buden aller Art , einen Jahrmarkt sn Llüfisimrs.
Selbstverständlichfehlte auch eine Kletterstange
nicht . Daß sie sehr bald völlig geplündert war,
spricht nur für den tüchtigen Osternburger
Nachwuchs,

In dem schönen und angenehm kühlen Saal
sowie auf dem Frei -Luft-Parkett entwickelte sichein flotter Tanzbetrieb, bei dem , je länger, je
stärker , die Wogen der Stimmung empor¬
schlugen . Der Ortsgruppenamtsleiter Pg . Loof
kann auf den Verlauf dieses einzigartigen
Festes stolz sein und mit ihm seine treuen
Helfer, von denen wir nur die Pg .s Poll,
Schipper , Schnittger und Plöger
nennen.

Werbung für heimische Gewürzkräuter
In der Markthalle sind heute und wiederholt neben der Pilzausstellung heimische Küchen¬

kräuter ausgestellt.
Ihr Anbau und ihre Verwendung soll uns freimachen von Auslandsprodulten , die teuer und

zum Teil sogar schädlich sind.
Ausdauernde Kräuter

1 . Pimpinelle, stark aromatisch
2 . Weinraute, stark aromatisch, bitter
3. Salbei , stark aromatisch
4. Thymian , stark aromatisch
5. Estragon, feinwürzig
6. Liebstöckel, seinwürzig
7. Schnittlauch, feinwürzig
8. Wermut, stark aromatisch, bitter
9 . Pfefferminze, stark aromatisch

10. Meerrettich, scharf
11. Schafgarbe, aromatisch

8 . Einjährige
1 . Gartenkresse , starkwürzig
2. Kölle , starkwürzig
3 . Kerbel , feinwürzig
4 . Borretsch , seinwürzig
5 . Basilikum, starkwürzig
6 . Majoran , starkwürzig
7 . Dill, feinwürzig

Angabe ihrer Verwendung
zu Salaten
Aufguß gegen Magenleiden, Herzklopfen
zu Fischsoßen , gegen Halsschmerzen, Mundfäule
Pfefserötsatz, Hustenmittel, nervenanregend
zu Quark, zum Einlegen von Gurken
gibt Suppen Maggigeschmack , harntreibend
zu Quark, Salat , Suppen , appetitanregend
Tee : Magenmittel ( Wermutwein und -schnaps)
zu Salat , Soßen, Tee magenstärkend, gegen Blähungen
Zukost zu Fleisch , Saft gegen Magenschmerzen
junge Triebe als Gemüse , Tee magenstärkend (wild¬
wachsend)

auf Brot , zu Quark, Salat
zu Bohnen, Kartosfeksuppe
zu Kerbelsuppe, zu Soßen, Salat , Quark
zu Salat , Soßen (Gurkengeschmack)
zu Salat , Soßen, Ragout, zum Einlegen von Gurken
zu Kartoffelsuppe, Hammelbraten, zur WurstbereitungKraut zu Salat , Blüten zum Einlegen von Gurken,Samen zu Sauerkraut

8 . Schnitt- und Wurzelpetersilie, feinwürzig zu Suppen , Fisch , Tee harntreibend
Hausfrauen , die sich für Anbau und Verwendung der heimischen Küchenkräuter interessieren sind- ."-- iL»
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Ergebnis einer Umfrage:

Was erwarten wir von der Wissenschaft?
Der amerikanischeUniversiiiitsprofessorTlchdall
Franch wollte Klarheit darüber haben,
welche Erwartungen die Menschheit gegenüber
der Wissenschaft hat . Er unternahm deshalb
eine Umsrage, die recht weite Kreise und die
verschiedensten Schichten der Bevölkerung er¬
faßte. Das Ergebnis war erstaunlich. —
Jeder Mensch wollte eigentlich
etwas anderes.

„Wir müssen älter werden !"
Nur in einer Beziehung waren sich fast alle

Beantworter der Umfrage einig: der Mensch
müsse älter werden. Wenigstens ein
Alter von 100 Jahren sollte erreicht werden,
wobei erst nach diesem hohen Alter der körper¬
liche Verfall, eintreten dürste. Die bis jetzt von
der Biologie erreichten Resultate einer Aus¬
frischung des Menschen , einer Beihilfe zur
Steigerung der nachlassenden Körperkräfte
würden den gestellten Anforderungen noch
keineswegs entsprechen , Man müßte also eine
regelrechte Verjüngungskur des Menschen er¬
finden, die aus dem Menschen von 60 Jahren
einen solchen von 40 Jahren macht , wobei
die neue Frische sich bis zum hundertsten Jahre
halten müßte.
Jedem seine Weltreise über Sonntag

An zweiter Stelle kamen die Wünsche über
die Steigerung der Geschwindig¬
keit. Mast hielt es für eine unbedingte Not¬
wendigkeit, die Beschleunigung mit Flugzeug
oder Rakete so vorwärtszutreiben , daß eine
Umkreisung der Erde in 24 Stunden , also ge¬
wissermaßen zum Wochenende , möglich sei.
Darüber hinaus verlangte man selbstverständ¬
lich die Ueb erwindun g der Schwer¬
kraft der Erde , um mit einem noch zu er¬
findenden Flugzeug bis zum Mond oder bis
zu anderen Planeten zu gelangen. Der Mond
wurde (nachdem es sich herumgesprochenhat,
daß es dort kalt und ode ist) nur als Zwischrn-
landestation in Betracht gezogen.
Rundfunk in der Westentasche

An dritter Stelle kamen die Wünsche , die
sich auf den Rundfunk bezogen . Man ver¬
langte einen Sender und Empfänger mit Laut¬
sprecher in einer Größe, die etwa derjenigen
einer Taschenuhr entspräche . Ueber die tech¬
nischen Schwierigkeiten machte man sich keine
Sorgen . Auch schien es den Antragstellern
wenig auszumachen, daß unter den genannten

Einbruch beim 3imftaenosseu
Berlin , 31. Juli.

Auf nicht alltägliche Weise konnte die Ber¬
liner Kriminalpolizei insgesamt 22 Geschäfts¬
einbrüche ausllären , die in den letzten Tagen be¬
sonders in Sachsen verübt worden waren, und
den Täter , den 26 Jahre alten Johann Zapf
aus Berlin bl hinter Schloß und Riegel bringen.
Als Zapf dieser Tage zu einer Vernehmung
als Zeuge auf ein Polizeirevier bestellt worden
war , erklärte er beiläufig, daß ist der vergange¬
nen Nacht in seine Wohnung ein Einbruch ver¬
übt worden sei. Die Diebe hätten ihm mehrere
Photoapparate und zahlreiche Bekleidungsstücke
von erheblichen ^ Wert gestohlen . Auf eine Frage

Umständen die Welt noch lauter würde, als siees bis heute schon ist. Der gleiche Gesichtspunktblieb auch unberücksichtigt , als man immer
stärkere Maschinen , Autos und
Flugzeuge verlangte. Der Biologe, der den
ersten Wunsch erfüllen soll , müßte sich alsounter Berücksichtigung dieses dritten Punktes
größte Sorgen machen . Denn der Mensch wird
niemals alt . wenn sich sein Dasein unruhig,mit viel Lärm und unter ständiger An¬
spannung der Nerven abwickelt.
Ein kleiner Auszug aus dem Wunschzettel

Fassen wir die übrigen Wünsche kürzer zu¬
sammen: Selbstverständlichverlangte man von
der Forschung die Herstellung einer chemi¬
schen Nahrung, die derart konzentriert sei,
daß man praktisch pro Tag nur eine Pille zu
sich zu nehmen brauche . Auch verlangte man
(von weiblicher Seite ) eine Pille , die die Er¬
haltung der weiblichen Schönheit über das nor¬
male Alter einer Frau hinaus garantiere.
Außerdem hielt man die Abhängigkeit vom
Sonnenlicht für eine Sache, die heute eigent¬
lich schon überlebt sein müsse . Künstliches
Sonnenlicht, dre Verwandlung des nächt¬
lichen Dunkels in einen ewigen Tag tauchte
sehr oft aus dem Wunschzettel der Befragten
auf. Was allerdings Astrologen, Dichter,
Liebespaare, Nachtwächter und Einbrecher zu
dieser ewigen Tageshelle sagen würden —,
darauf nahmen die Antragsteller gleichfalls
nicht die mindeste Rücksicht. Die Filmliebhaber
verlangten einen Farben film ohne Fehler.
Die Land- und ' Gastwirte hatten nur einen
Wunsch : eine Wettermaschine, mit deren
Hilfe die Wetterlage ganz nach Wunsch beein¬
flußt werden könnte , und die imstande sei , nach,den Erfordernissen der Marktlage Getreide und
Gemüse schnell oder langsam wachsen und
reifen zu lassen.
In den Idealen uneinig

Das Ergebnis dieser Umfrage über die Er¬
wartungen , die man in der Menschheit in bezug
auf die Wissenschaft hat, ist also, daß der Durch¬
schnittsmensch m seinen Idealen gewaltige
Unterschiede je nach seinen Interessen und
Privatwünfchen aufweist. Deshalb hält es
Professor Thydall Franch für die wichtigste
Aufgabe der Wissenschaft, erst einmal
die Ideale , die Wünsche der Menschheit ausden gleichen Nenner zu bringen.

des Beamten, woher denn die Sachen seien,
verwickelte sich Z. in Widersprüche , so daß er
auf das Polizeipräsidium gebracht werden
mußte, hier bequemte er sich zu einem Geständ¬nis . Wie sich nun herausstellte, unternahm er
mehrere Raubzüge nach Sachsen, wo er in den
Städten Leipzig, Chemnitz , Riesa in Geschäfte
einbrachund wertvolle Gegenständeentwendete.
Drei „gute Kollegen" wußten darum , beson¬ders von dem Warenlager in der Wohnung des
Z . und beschlossen , sein Warenlager zu erleich¬tern . Es gelang der Polizei auch diese hinter
Schloß und Riegel zu bringen, und zwar den
23 Jahre alten Werner Hoher- den 32 Jahrealten Rudolf Zipper und dep 29jährigen
Werner Mietzefeld.

..König der Provinzen
und 12 VW Inseln"

Colombo (Ceylon) , 31 . Juli .'
Wenn man vernimmt, daß ein Herrscher zumKönig der 13 Provinzen und 12 000 Inseln ge¬krönt wurde, so möchte man denken , es handele

sich um den Herrscher eines großen und mäch¬tigen Reiches . Aber Hassan Nureddin Islän¬der II, der jetzt zum Sultan der unter britischer
Oberhoheit stehenden , achthundert Kilometer
südwestlich von Ceylon im Indischen Ozean ge¬legenen Malediven-Jnsel gekröntwurde, ist nurein Potentat bescheidenen Ausmaßes . Sein Reich
besieht aus einer Unzahl Jnselchen, niedrigenKorallen-Atolls und zählt insgesamt 80000 Ein¬
wohner, mohammedanische mit Arabern ver¬
mischte Hindus , die nach Ceylon einen schwung¬haften Handel mit Fischen und Kopra treiben.
Immerhin hatte der neue König die Genug¬tuung , daß der Gouverneur von Ceylon seinenSekretär und seinen Adjutanten nach Mali , der
Residenzinsel, entsendet hatte, um ihn bei denden Krönungsfeierlichkeitenzu vertreten. Undder neue Herrscher erhielt von dem Gouverneur
auch einigeSilberkassettenund andere Pretiosenzum Geschenk.

Sftiudifche HeieatSsitten
Singapore , 31 . Juli.

Ein holländischer Forscher, der verschiedeneInseln im Ostindischen Gebiet bereiste , hat auchdie Sitten der Bugis genau erkundet. Die Bu-
gis sind ein mohammedanischer Stamm , der
allerdings nur halb zivilisiert ist. Am inter¬
essantesten sind die Heiratssitten bei diesen Bu¬gis . Wenn nämlich ein Mädchen als Braut zubetrachten ist, darf sie sich nur noch mit gesenk¬tem Blick zeigen . Aber sie darf auch ihre Füße
nicht mehr auf den Boden setzen, bis die Trau¬
ung endgültig vollzogen ist . Um nun eine solcheFrau dennoch in der Brautzeit recht gut zu be¬handeln, lösen sich die männlichen Familienmit¬glieder ab, die Braut auf ihren mehr oder we¬niger starken Armen zu tragen. So kommt es,daß hauptsächlich der Vater während der gan¬zen Brautzeit feiner Tochter mit dieser auf dem
Rücken herumläust. Das dürste übrigens auchein Grund sein , weshalb bei den Bugis die
Verlobungszeit immer recht kurz ist.

Testament als Kartenspiel
London, 31. Juli.

Eine Frau in England , die durch einen
Schlaganfall gelähmt war und nicht mehr
sprechen und schreiben konnte , verfaßte ihr
Testament in einer höchst eigenartigen Weise.Es wurden zwei Kartenpacke vorbereitet, vondenen das eine ihre Besitztümer einzeln auf¬geführt enthielt, während auf den anderen
Karten die Namen ihrer Verwandten und näch¬
sten Freunde verzeichnet waren. Der Anwalt
begann nun das Kartenspiel damit, daß er eine
Karte mit einem Befltztitel auf den,Tisch legte,und die Frau bedeckte die Karte mit einer aus
dem anderen Spiel , aus der der Name der
Person , die nach ihrem Willen der Erbe fein
sollte , geschrieben war . Auf diese Weise wur¬den alle Karten mit Besitztiteln ausgespielt, sodaß schließlich ihre ganze Erbschaft verteilt
War . , Das Gericht kam zu dem Urteil, daß»dieses- „Testament", wenn es auch in un¬
gewöhnlicher Form abgesagt war , Wegen der
ungewöhnlichen Umstände, die es veranlaßten,
rechtskräftig war.

Ein «neemiidlicher Wetten¬
bummler

Paris , 31. Jus,,
Auf der Durchreise hält sich zur Zeit ein a».wifser Ben Franck in Paris auf. Er istGeburt Amerikaner, zeichnet sich aber durch est-große Ruhelosigkeitaus . Er ist ununterbrochenauf Reisen, fährt dauernd um die Welt und ha,12 mal die Erde umfahren, während der Atlan¬tik von ihm 56 mal überquert worden ist . BenFranck ist nicht nur ein unermüdlicher Welten-bummler, sondern auch eine Persönlichkeit, di°mit den meisten großen Leuten dieser Welt be-kannt ist. Er hat auch den jetzigen englischenKönig, als dieser noch Herzog von York war

mehrfach getroffen, zuletzt auf Neuseeland. Auchder jetzige Herzog von Windsyr ist ein gut«Bekannter von ihm. Der ehemalige König vonSiam lud ihn mehrfach ein. In Syrien wuBen Franck Gast hoher Persönlichkeiten. UM
fast alle großen Filmstars hat er in seinem lan
gen , bewegten Leben persönlich kennengelernt-
allerdings meist zu einer Zeit, als die Stars
noch kleine und bescheidene Leute waren.

Grönland-Expeditionen
Kopenhagen, 31. Juli.

Noch Ende dieses Monats wird die Schwei¬zer Expedition in Ostgrönland eingetroffensein, die in diesen Tagen Kopenhagen aufeinem dänischen Dampfer verlassen hat. DieseExpedition wird von dem Akademischen Alpen-club Zürich finanziert und überwacht. Zuerstbegibt man sich nach Angmagssalik, der grön¬ländischen Handelsstation, um von hier ausdie aus sieben Personen bestehende Expedition
entsprechend den gestellten Aufgaben au zu¬stellen . Man plant nicht nur gewisse Gletscher-Untersuchungen, sondern auch geologische For¬
schungen und ein alpinistisches Wagnis.

Da gibt es zwei interessante Aufgaben zulösen: einmal ist bis heute der höchste Punktdes Inland -Eises von Grönland noch nicht
sestgcstellt . Ferner soll der Forel -Berg mit 3MMeter Höhe bestiegen werden. Alle Aufgabenaber will man bis zum Monat Oktober bewäl¬
tigt haben Denn im September verläßt das
letzte Handelsschiff der Sommersaison IWGrönland . Und mit diesem Schiff soll die
Schweizer Expedition nach Hause zurückekhren.Die Verbindung mit der Heimat wird durchden Rundfunk hergestellt, wobei die dänischenRegierungsstationen sich als Vermittler bereit¬
willigst zur Verfügung gestellt haben.

Uebrigens steht Grönland zur Zeit im Mittel¬
punkt des wissenschaftlichen Interesses . Gleich¬zeitig mit der .Schweizer Expedition verliefeine dänische Expedition Dänemark. Diese istvon vr . Lauge Koch organisiert und reist über
Island nach Ostgrönland. Die Aufgaben dieser
Expedition liegen jedoch mehr aus dem biologi¬
schem Gebiet. So hat man z . B . Spezialisten
für Würmer herangezogen, die an dieser Unter¬
nehmung teilnehmen, um Würmer und Para¬
siten in Island und Ostgrönland zu erforschen.

Nach Westgrönland geht eine Expedition der
Oxford-Universität. Die Aufgaben, die sich diese
Expedition stellte , sind recht ausgedehnt. Am
interessantestenaber dürfte die Erforschungder
Radio - Aktivität des Bodens von Grönland
unter der Eis - und Schneedecke sein.

Jede Halbheit ist das sichtbare Zeichen
des inneren Verfalls , dem der äußere
Zusammenbruch früher oder später
folgen muß und wird.

Adolf Hitler

Das »es
Le«tt»a«is Deogtzsff

Roman von Gustel Medenbach
Copyright by Prometheus -Verlag Or Eichacker,

7. Fortsetzung Gröbenzell b. München
Maria Paulowna erinnerte sich an das Vor¬

handensein einiger Medikamente. Nach langem
Suchen fand, man schließlich einige Flaschen
mit einer unleserlichen Aufschrift.

Diese Flaschen verstaute Berghoff jetzt in den
Satteltaschen. Das Zeug war sicher alt . Eine
große Heilwirkung versprach er sich auf keinen
Fall davon.

Dann führte er den Wallach aus dem Stall,
schwang sich in den Sattel . An einem Fenster
des Herrenhauses stand Maria Paulowna und
winkte ihn heran. „Wollen Sie tatsächlich bei
dieser Hitze Hinausreiten ? "

„Natürlich. Ich möchte wissen , was eigentlich
los ist . Sicher kommt die Seuche von infizier¬
tem Wasser ."

„Sie werden Wohl wenig Erfolg haben. Die
Hirten sind verläßlich und verstehen etwas vom
Vieh. Wenn die mit ihren Hausmitteln schon
nicht weiterkommen. . ."

„Man müßte Schutzimpfungen machen " ,
schlug er vor. „Das Wäre wohl aus alle Fälle
das sicherste und auch das zweckmäßigste ." .
'

„Wo soll ich jetzt so schnell Impfstoffe her¬
nehmen. Ich wptz es nicht ."

Berghoff schwang sich wieder in den Sattel.
„Ich möchte mich erst selbst überzeugen, Viel¬
leicht bleibe ich eine ganze Nacht draußen ."

Dann ritt er grüßend davon.
Maria Paulowna sah ihm ein klein wenig

mißtrauisch nach . Dann ging sie in ihr Zimmer
zurück und blätterte in einer alten Zeitschrift

Ein Gedanke legte sich ihr ins Gehirn . Sie
erschrak selbst davor „Sollte am Ende der Ritt
aus die Weiden nur ein Vorwand sein, während
er in Wirklichkeit an Flucht dachte — ?

Rasch ging sie in sein Zimmer hinüber.
Nichts, was daraus hindeutete, daß . . .

Maria Paulowna wurde ruhiger . Nein, es
war nicht möglich , daß er mit einer Lüge für
immer gegangen war.

Müde sank sie auf sein Bett und schloß die
Augen. Und begann zu träumen . Süße Bilder
rückte ihr ein freundlicher Gott ganz nahe.
Sie brauchte nur die Hand auszustrecken , und
alle Wünsche erfüllten sich von selbst.

Als sie erwachte, war es in dem Zimmer ganz
dunkel . Schwarze Schatten flatterten durch das
Fenster und hockten sich träge in die Ecken.

Vom Saume des Himmels schob es sich schnell
und gelb aus . Das Gelb wandert« der Sonne
entgegen, und die verlor davor ihren Schein.

Maria Paulowna starrte erschrocken dem
Zitronengelb entgegen. Der Himmel, alles
füllte sich mit diesem fehlen, drohenden Schein.
Das war kein gutes Licht . Maria Paulowna
kannte das.

Sie lief auf den Hof . „Rasch , mein Pferd !"
Zwei Burschen stürzten in den Stall.
„Bleibe hier, mein Täubchen, mein süßes

Engelchen. Wo willst du hin ? In einer Stunde
rast der Tod über die Taiga ." Vergeblichsuchte
die alte Tanja das Mädchen zurückzuhallen,' Berghofs fand auf den Weiden seine Be¬
fürchtungen vollauf bestätigt. Es schien sich tat¬
sächlich um eine bösartige Infektion zu handeln.
Einige Tiere waren schon verendet. Dick auf¬
gedunsen lagen die Kadaver in der glühenden
Sonne und vergrößerten die Gefahr, die sich
zu großen Verlusten auswachsen konnte.

„Herr, die Sonne ist schuld daran . Die hat
das Wasser vergiftet" , meinte der Hirte.

Berghoss nickte . „Ich glaube auch , daß es
vom Wasser kommt . Einen Augenblick war er
ratlos . Vor allen Dingen mutzten zuerst einmal
die Kadaver beseitigt werden.

Der Mann zeigte mit der Hand auf eines
der toten Tiere. „Heute morgen habe ich ihm
noch ins Maul gespuckt, aber auch das hat
nichts geholfen.*

„Du bist ein alter Narr , Gregor Jwano-
witsch ."

Der Manu blieb dabei, daß es immer in
solchen Fällen ein Unglück abgewandt hätte.

Berghoss befahl, das gesunde Vieh sofort von
der verseuchten Weide nach einer noch nicht be¬
nutzten Koppel abzutreiben, und ritt dann
weiter. ,

Bei dem anderen Hirten sah es noch etwas
besser aus . Hier waren bis jetzt nur drei Stück
Vieh gefallen.

„In drei Tagen erlischt die Krankheit, Herr.
Dann ist die Taiga wieder grün ."

„Wie kommst du darquf, Mischko ? " Berghoff
bezweifelte fast , ob diese ansgedörrte Erde
überhaupt noch ein grünes Hälmchen Hervor¬
bringen könne.

Mischko zeigte mit der Hand nach dem Hori¬
zont. „Dort hängt der Regen, Herr. Du -wirst
Kamen nicht mehr vor dem Gewitter erreichen.
Darum bleibe hier. Du kennst unsere Wetter
nicht ."

Berghoff mutzte ihm recht geben . Der Himmel
sah bedrohlich aus . Sicher hatte Mischko recht.
Er beschlotzxzu bleiben und in einer kleinen
Strohhütte , die als Unterkunft für dte Hirten
diente, das heraufziehende Unwetter abzu¬
warten.

Nach einer knappen Stunde begann es am
fernen Himmel zu sprühen. Erste Donner
grollten auf und rollten dumpf über die weite
Steppe. Das Gelb verdichtete sich immer mehr.
Längst hatte die Sonne ihren Schein verloren
und nur undeutlich sah man sie noch als ver¬
schwommen blassen Fleck inmitten des fahlen
Lichts.

Dann zuckten elementare Gewalten in einem
einzigen grellen Licht , in einem einzigen
schmetterndenSchlag zusammen.

Von dem Eingang der Hütte sah er in den
Aufruhr der Natur hinaus.

Es ist schon lange her, daß ich mitten in Blitz
und Donner hineingestellt war, dachte er . Fast
zwei Jahre ist das her. Eine lange Zeit . Zu¬
letzt saß ich hinter einem MG und entfesselte
einen singenden Tod.

Mit dem Kolbenschlag war dann für mich
der Krieg zu Ende.

Ob Werner noch lebte? Und die anderen alle,
denen er Freund und Kamerad sein durfte in
heißen Stahlgewittern ? Ob der Krieg bald zu
Ende war?

Draußen klagte ein schwacher Ruf . Ganz deut¬
lich hörte er es jetzt wieder. Da sprang er auf
und trat in die rollenden Schläge hinaus.

„Borodin !"
Ein Pferd . . ., ein Mensch.
Undeutlich sah er in sprühendem Licht und

sackender Nacht das blasse , schreckerfüllte Ge¬
sicht Maria Paulownas:

Mit einem einzigen Sprung war er bei ihr
und rieß sie aus dem Sattel . Schwer fiel sie
gegen seine Brust. Er trug sie schnell in seine
Hütte. Still und halb ohnmächtig lag sie in
seinen Armen.

„Borodin !"
Dann weinte sie. Befreit. Erlöst,
Draußen begann es jetzt endlich zu regnen.

Wie eine Wand siel es aus dem niedrigen
Himmel. Das rauschte und Harste in eine«
einzigen flutenden Stürzen . Die ganze Natul
schwang auf einer einzigen Saite.

Das Strohdach schien an einigen Stellen un¬
dicht zu sein . Es ließ den Regen durch

Berghoss trug das Mädchen in eine trockene
Ecke hinüber. Verstört schlang sie beide Arine
um seinen Hals . Ganz dicht zog er sie an sich

Wenn ein Blitz sekundenlang die schwarze
Nacht erhellte, dann sah er ihr blasses Gesicht
ganz nahe vor sich . Wenn aber wieder die Nacht
über ihnen zusammenfiel, dann war es weit
und unsichtbar fern.

Nach einer Stunde begann es aus dt«
Strohdach an vielen Stellen zugleich in das
Innere der Hütte zu klatschen . Er fühlte Marie
Paulowna neben sich frösteln. Da zog er seine»
Rock aus und legte ihn um ihre Schultern.

„Bleib ' " , bat sie ganz leise und drängte D
noch näher

'
an ihn. „Ich fürchte mich . Trotzde«

wollte ich, daß es nie aufhörte."
Er strich ihr über das feuchte Haar.
„Ich glaube, daß es etwas nachlätzt ."

versuchte aufzustehen und hinauszusehen. Stk
hielt ihn mit beiden Armen zurück . „Bleibe-
Allein habe ich Angst."

Er blieb sitzen. Wie lange, kvutzte er selbst
nicht . Vom Dach rann ununterbrochenen i»
vielen kleinen Bächlein das Wasser und durch
näßte ihn allmählich bis auf die Haut. Als
aber' das Wasser sich in immer größeren Pfütze«
auf dem Boden zu sammeln begann und nach
ihren Füßemgrisf , da zog er Maria Paulown«
auf seinen Schoß .

'
„Frieren Sie sehr , Mari«

Paulowna ? "
. Sie schüttelte heftig den Kopf . „Nein,

nicht , Borodin ."
Kühl und feucht fühlte er ihr Haar ^

seinem Gesicht. Es roch wie ein würziger FE
jahrssegen. Warm und voll Duft, fremd
doch wieder so vertraut.

„Sie werden sich den Tod holen, Man«
Paulowna ."

Sie gab keine Antwort.
Er ritz ein Streichholz an . Die Dinger wäre«

feucht und wollten nicht gleich brennen. Del
schwache Schein huschte über ihr blasses G«
sicht, aus dem mit einer verzehrenden SM
sucht ihre dunklen Augen nach seiner Ln
dürsteten. (Fortsetzung «
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